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werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen 
Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern entgegen⸗ 
genommen. Der „Geſellige“ koſtet für zwei Monate, 
wenn man ihn vom Poſtamt abholt, 1 Mt. 20 Pfg., 
wenn er durch den Briefträger in's Haus gebracht wird, 
1 Mk. 50 Pfg. 

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bisher erſchienene 
Theil des Romaus „Der Amerikaner“ von E. v. Linden auf 
Wunſch durch die Expedition des Geſelligen koſtenlos nach— 
geliefert, ebenſo die bisher erſchienenen Lieferungen des 
„Bürgerlichen Geſetzbuches“, ſoweit der Vorrath reicht. 


Vom deutſchen Reichstage. 
171. Sitzung am 9. Februar. 


Zunächſt werden Wahlprüfungen erledigt, daun wird die 
erſte Berathung des Handelsgeſetzbuchs fortgeſetzt. 

Abg. Roeren (Ctr.): Unſer Handelsgeſetzbuch iſt beim Kauf⸗ 
mannsſtande ſo populär geworden, daß ſeine Hauptgrundſätze 
auch ſehr wohl in das bürgerliche Geſetzbuch hätten aufgenommen 
werden können. Der große Vorzug des neuen Eutwurfs liegt 
darin, daß er die Handelsgebräuche, inſoweit ihnen die Judikatur 
Rechnung tragen muß, geſetzlich feſtgelegt hat. Die wichtigſten 
Beſtimmungen des Entwurfs betreffen die Erweiterung des 
Kaufmannsbegriffs. Daß dieſe Erweiterung auf die Land- und 
Forſtwirthſchaft keine Anwendung finder; ſoll, ſelbſt wenn damit 
induſtrielle Unternehmungen verbunden ſind, — damit kann man 
einverſtanden ſein in dem Falle, daß der Betrieb ſich auf die 
Verarbeitung der auf dem eigenen Grund und Boden des Land⸗ 
wirths gezogenen Früchte beſchränkt; zu weit aber geht der 
Entwurf, wenn er auch den Landwirth, der die Rohprodukte für 
ſeine Brennerei von außerhalb bezieht, nur dann als Kaufmann 
gelten laſſen will, wenn er von ſeiner Befugniß, ſich in das 
Handelsregiſter eintragen zu laſſen, Gebrauch gemacht hat. 
dier müßte die „Befugniß“ zur „Pflicht“ gemacht 
verden. 

Die Fürſorgepflicht des Prinzivals für ſeine Lehrlinge iſt 
a dem zweiten Entwurf abgeſchwächt gegenüber dem erſten, und 
zwar dadurch, daß die Strafbeſtimmungen für grobe Pflicht⸗ 
verletzungen ſeitens des Prinzipals wieder geſtrichen worden 
ind. Das iſt ſehr zu bedauern. Der Lehrling hat in ſolchen 
Fällen jetzt nur noch die Klage auf Auflöſung des Dienſtver— 
zältniſſes, und das liegt, namentlich, wenn er ſchon eine längere 
Lehrzeit hinter ſich hat, meiſt nicht in ſeinem Intereſſe. Manche 
Aenderung wird ſich auch vielleicht noch in dem Aktienrecht des 
Entwurfs als wünſchenswerth herausſtellen, und zwar nach der 
Richtung hin, daß der Minorität ein ausreichender Schutz 
gewährt wird. 

Wir alle wünſchen und hoffen, daß der Entwurf ſich bald 
dieſelbe Achtung und Anerkennung erringen wird, wie das alte 
Handelsgeſetzbuch. Ich beantrage die Ueberweiſung des Entwurfs 
au eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern. 

Abg. Träger (frſ. Vp.): Ich erfülle eine angenehme Pflicht, 
wenn ich den Dank, den wir dem Staatsſekretär bei Berathung 
des bürgerlichen Geſetzbuchs gezollt haben, auch auf dieſen 
Entwurf ausdehne, mit dem ein weiterer Schritt zur Befeſtigung 
der deutſchen Rechtseinheit gethan wird. Mit der erweiterten 
Definition des Kaufmanns, die der Entwurf giebt, bin ich ein- 
verſtanden; dadurch ſind die bisherigen Subtilitäten in der 
Begriffsbeſtimmung des Kaufmanns glücklich vermieden. Den 
„Mußkaufleuten“, die bisher uneingeschränkt als Kaufleute 
galten, werden die „Sollkaufleute“, z. B. die Bauunternehmer, 
hinzugefügt, die in gleicher Weiſe zur Eintragung ins Haudels— 
regiſter verpflichtet werden. Drittens ſchafft aber auch der 
Entwurf die Kategorie der „Kannkaufleute“, nämlich die 
Nebengewerbe der Land- und Forſtwirthſchaft, die berechtigt, 
aber nicht verpflichtet ſind, die Eintragung in das Handels— 
regiſter herbeizuführen, wenn dieſe Nebengewerbe lediglich die 
Anſchaffung und Weiterveräußerung von beweglichen Sachen zum 
Gegenſtande haben. Wenn z. B. ein Landwirth, der Beſitzer 
einer Zuckerfabrik iſt, nicht blos die auf ſeinem eigenen Grund 
und Boden gewachſenen Rüben verarbeitet, ſondern noch fremde 
hinzukauft, ſo ſoll der Betrieb deſſen ungeachtet nur dann als 
kaufmänniſches Nebengewerbe gelten, wenn der Unternehmer 
die Eintragung ſeiner Firma ins Handelsregiſter veranlaßt hat. 
Dieſe Beſtimmung muß unter allen Umſtänden beſeitigt werden. 
Ich vertrete dieſe Forderung aus nüchternen juriſtiſchen Er— 
wägungen heraus, ohne irgendwie einen polemiſchen Stand— 
punkt gegen die Landwirthſchaſt einzunehmen, denn dieſe Be— 
ik. liegt nicht einmal im Intereſſe der Landwirthſchaft 
ſelbſt. 

Abg. Dr. v. Buchka (fonj.): Meine politiſchen Freunde ſind 
darin einig, daß wir die Genehmigung des Entwurfs in der 
Geſtalt, wie er uns vorliegt — Verbeſſerungen natürlich im 
Einzelnen vorbehalten — herbeiführen wollen, und Sie mögen 
daraus unſere Bereitwilligkeit erſehen, daß das Gefühl der 
Solidarität der großen Erwerbszweige, der Landwirthſchaft, der 
Jnduſtrie und des Handels noch immer bei uns gegenwärtig iſt 
ſehr richtig! rechts), und daß wir gern bereit ſind, dem Handels— 
ſtande dasjenige zu gewähren, was ihm gebührt, was nothwendig 
ſt zu ſeinen Lebensbedingungen und dazu, daß er ſich zu immer 
weiterer Blüthe entwickelt. (Sehr richtig! rechts.) 

Abg. Freſe (frſ Vg.): Als Kaufmann habe ich den Regie- 
zungen dafür dankbar zu ſein, daß ſie bereitwillig den erſten 
Entwurf den deutſchen Handelskammern zur Kritik übergeben 
und daß ſie ferner in vielen Punkten gewillt geweſen find, Ab⸗ 
inderungsvorſchläge wohlwollend zu berückſichtigen. Der Begriff 
Raufmann iſt in dem Entwurf weſenklich erweitert, und das iſt nach 
neiner Anſicht ſehr zu loben. Aber eine Ausnahme davon macht 
der § 3, und wenn ich zu dieſem auch Stellung nehme, ſo nehme 
ch dabei auch für mich in Auſpruch, daß das ohne jede Ani⸗ 
nojität gegen die hier mit einer Ausnahme bedachten Betriebe 
leſchieht, und ich darf beſonders hervorheben, daß es mir auch 
deshalb wichtig erſcheint, weil es ſcheint, als ob von der rechten 
Seite gegen den § 336 Sturm gelaufen werden ſoll, der von der 
kechtsverbindlichkeit der Geſchäfte ſpricht, die der Kaufmann mit 
Bezüglich des § 3 beziehe ich mich auf 
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die Verhandlungen des letzten deutſchen Handelstages; dort iſt 
zum Ausdruck gekommen, daß in der Kaufmanuswelt durch dieſen 
$ 3 allgemein das Gefühl erzeugt worden wäre, es ſolle hier 
eine Rechtsungleichheit ſtatuirt werden, die, wie die einen meinten, 
für den Kaufmann verletzend wäre, die aber jedenfalls — darin 
waren alle einig — dem Kaufmann Schaden bringen könnte, auch 
den Angeſtellten, die ſich in einem ſolche Nebenbetrieb der Land⸗ 
wirthſchaft befinden und nun nicht als Handlungsgehilfen ange⸗ 
ſehen werden, und die meiner Auſicht nach dem reellen Landwirth 
wenig oder gar nichts nützen wird. Auf alle Fälle aber wird 
demjenigen, der ſich nun nicht an de kaufmänniſchen Straf⸗ 
beſtimmungen halten will, hier zu Unrecht eine Hinterthür ge> 
öffnet. 

Ich glaube, die Landwirthe müßten ſelbſt wünſchen, daß 
ihnen eine Verpflichtung zur Bücherführung, Inventur und 
Bilanzziehung auferlegt werde. Eine regelmäßige Bücherführung 
deckt jederzeit Fehler auf, die zu Ungunſten des Betriebes gemacht 
find und giebt die Veranlaſſung zur möglichſt ſchnellen Beſeitigung 
derſelben. Die Inventur giebt einen richtigen Ueberblick über 
den Beſtand, und die Bilanzziehung, jährlich gemacht, rückt den 
finanziellen Statuts eventl. ſo klar vor die Augen, daß man auch 
hier Entſcheidungen treffen kann, was in Zukunft beſſer gethan 
wird und was beſſer unterbleibt. Deshalb ſolle ſich die Land⸗ 
wir thſchaft nicht ſträuben, in dieſer Beziehung den Kauf⸗ 
leuten beizutreten. Hat doch die Landwirthſchaft bei dem 
Börſengeſetz und bei der Ausführung deſſelben ſelbſt gewünſcht, 
an der Beurtheilung kaufmänniſcher Geſchäfte im Börſen⸗ 
vorſtand theilzunehmen. 

Beim dritten Abſchnitt iſt getadelt worden, daß eine Firma 
mit einem bekannten Namen übernommen werden kann, ohne daß 
ein Zuſatz jtattfindet. Gegenüber dem Jagen nach der jogenannten 
Firmenwahrheit weiſe ich beſonders auf New⸗York hin, wo man 
auch ſehr wohl zu würdigen weiß, daß der Name, der noch lebt, 
wenn der Leib in Staub zerfallen, für eine kaufmäuniſche Firma 
von außerordentlich großer Bedeutung iſt und auch für die Erben 
einen gewiſſen reellen Werth darſtellt. In New⸗York iſt nun 
meines Wiſſens die Einrichtung ſo, daß, wenn eine Firma ein 
gewiſſes Alter erreicht hat — ich weiß nicht, ob 5 oder 10 Jahre 
— ſie weiter übertragbar iſt, und ich glaube, man kann dem 
Kaufmann ſchon zutrauen, daß er ſich über die jeweilige Zuſammen⸗ 
ſetzung der Theilhaber in einer ſolchen Firma jederzeit genau 
injornirt hält, wie man fi) ja als Kaufmann auch darüber 
orientirt halten muß, ob, wenn auch dieſelben Theilhaber in 
einer Firma geblieben find, dieſt das Geſchäft jo geführt haben, 
daß es proſperirt und in Folge deſſen den Kredit, den es beanſprucht, 
zur Zeit auch wirklich verdient. 

Der ſechſte Abſchnitt „Handlungsgehilfen“ ſchafft ein 
verbeſſertes Recht im Allgemeinen. Es ſind ja viele Petitionen 
eingegangen, nnd ich denke, die Kommiſſion wird dieſelben alle 
wohlwollend in Erwägung ziehen, von dem Grundſatze aus⸗ 
gehend, hier den minder Kräftigen ſchützend zur Seite zu ſtehen. 

Was die Handelsagenten im ſiebenten Abſchnitt anbelangt, 
ſo bin ich allerdings nicht der Meinung, daß auch an dieſe 
Zahlungen geleiſtet werden ſollten, und ich bin der Anſicht, man 
könne den Unterſchied zwiſchen Agenten und Handelsgehilfen und 
zwiſchen Reiſenden und am Platz arbeitenden Agenten wohl 
machen. Einen Handlungsreiſenden, den man feſt anſtellt, kann 
man das ganze Jahr kontroliren und ihm auch ein größeres 
Zutrauen in Bezug auf ſeine eigene Kreditwürdigkeit bezüglich 
der Geldinkaſſos ſcheunken als einem Agenten. 

Im dritten Buche möchte ich noch ein Bedenken gegen den 
§ 355 erheben. Danach heißt es: es ſollen Lagerſcheine nur 
übertragbar ſein für ſtaatlich zur Ausſtellung ſolcher Urkunden 
ermächtigte Anſtalten. Ja, warum will man denn dieſes Recht 
nicht auch dem Spediteur einräumen? Vielleicht ſagt man, das 
Publikum muß hier vor dem Riſiko geſchützt werden, das ſich 
ergiebt aus der verſchiedenen Qualität der einzelnen Speditions⸗ 
firmen. Aber meiner Anſicht nach geht dieſe Rückſicht viel zu 
weit, und Sie ſchaffen dadurch unnöthig untiebfame Beſchrän⸗ 
kungen. 

Abg. Gam p (Npt): Die Landwirthſchaft will gar keine 
Ausnahme, und eine ſolche iſt auch nicht vorgeſehen, denn da, 
wo ein landwirthſchaftlicher Hauptbetrieb und ein gewerblicher 
Nebenbetrieb vorhanden iſt, läßt ſich eine Trennung nicht er- 
möglichen. Der Nebenbetrieb muß ſich nach dem Hauptbetriebe 
richten. Eine Verletzung der Rechtsgleichheit liegt hierin nicht, 
die Herren ſind nur zu empfindlich geworden. Daß die „Handels— 
gebräuche“ abgeſchafft werden ſollen, halte ich für eine weſent⸗ 
liche Verbeſſerung. Sehr erfreulich iſt, daß den Angeſtellten 
eine ſicherere Exiſtenz zugeſichert wird als bisher. Namentlich 
die einheitliche Feſtſetzung des Kündigungs-Termins wird beiden 
Theilen zu Gute kommen. Im Aktiengeſetz wird bei den vielen 
zu Tage getretenen Mißſtänden eine ſorgfältige Prüfung noth- 
wendig ſein, man ſollte den Aktiengeſellſchaften eine Reviſions- 
pflicht auferlegen und verhüten, daß ſie, je nachdem ſie den 
Kurs ſteigern oder drücken wollen, günſtigere oder ungünſtigere 
Bilanzen aufſtellen. Den entſcheidenden Werth müſſen wir 
darauf legen, daß die Minoritäten in Aktiengeſellſchaften in 
anderer Weiſe als bisher geſchützt werden. Ich hoffe, daß die 
Kommiſſionsberathung ein gutes Reſultat zeitigen wird. 

Abg. v. Strombeck (Centr.) bemängelt die Neuerungen 
des Aktienrechts und wünſcht beſonders, daß die Befugniß, die 
Herausgabe von Aktien unter 1000 Mark zu gemeinnützigen 
Unternehmungen zu geſtatten, nicht dem Bundesrathe, ſondern 
den Landesregierungen übertragen werde. 

Hierauf vertagt ſich das Haus auf Mittwoch. 


Dentſcher Landwirthſchaftsrath. 
1 d Berlin, 9. Februar. 

Der erſte Verhandlungsgegenſtand betraf die Zucker- 
ſteuerfrage. Als Referenten ſprachen hierzu Geheimrath 
Profeſſor Maercker-Halle a. S. und Amtsrath Seer- 
Niſchwitz. Das Zuckerſteuergeſetz vom 20. April v. J. hat 
— ſo wurde ausgeführt — in der Form, in welcher es 
erlaſſen wurde, nicht befriedigt. Die Herabſetzung der 
Ausfuhrvergütigung von der vom Deutſchen Landwirth⸗ 
ſchaftsrath und anderen Seiten vorgeſchlagenen Höhe von 
4 Mark vro Doppel-Zentner erzeugten Zucker auf 2,50 Mk. 
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hat die Wirkung des Geſetzes ſo abgeſchwächt, daß die in 
der jetzigen Höhe beſtehenden Prämien nicht mehr als ein 
Kampfmittel anderen Ländern gegenüber angeſehen werden 
können. Es kommt hinzu, daß bei der Ausführung des Ge⸗ 
ſetzes viele berechtigte und im Sinne des Geſetzes liegende 
Forderungen der Zucker-Induſtrie nicht berückſichtigt wurden. 

Von Vorſchlägen zur Aenderung des Zuckerſteuer⸗ 
Geſetzes ſahen die Referenten ab, brachten aber folgende 
Erklärung ein: 

Der Deutſche Landwirthſchaftsrath beſchließt: „1) Daß der 
Kuntingentirung der Zuckerfabriken nicht die innerhalb einer 
Kampagne abgefertigte, ſondern die wirklich erzeugte Zuckermenge 
zu Grunde gelegt werde. 2) Daß bei der Kontingentirung neuer 
Fabriken ſtrengſtens nach einheitlichen Grundſätzen unter Hinzu⸗ 
ziehung von ſachverſtändigen Zuckerfabrikanten verfahren werde; 
die Einſchätzung der Leiſtungsfähigkeit ſoll nicht nur nach der 
maſchinellen Einrichtung, ſondern unter Berückſichtigung der den 
betr. Fabriken zur Verfügung ſtehenden Rübenfläche bezw. der 
darauf zu produzirenden Zuckermenge erfolgen. 3) Daß das von 
den Fabriken nicht ausgenugte Kontingent denjenigen Fabriken, 
welche ihr Kontingent überſchritten, im Verhältniß dieſer Kon⸗ 
tingentsüberſchreitung unverzüglich ausgezahlt werde. Das 
Einzelkontingent dieſer Fabrike hierdurch jedoch nicht berührt 
werden.“ A 

Dieſer Antrag wurde angenommen. 

Nach einer Mittagspauſe behandelte Referent Land⸗ 
gerichtsrath Schneider: Kajjel die Stellungnahme zum 
Entwurf eines Handelsgeſetzes. (Vergl. den Par⸗ 
lamentsbericht. D. Red.) An eine Beſprechung des 
Entwurfes knüpfte der Referent verſchiedene Leitſätze, u. A.: 

„Den Beſtimmungen des 8 3 im Entwurfe (bereits im 
„Geſ.“ ausführlich mitgetheilt: Berechtigung, aber nicht Ver⸗ 
pflichtung der Landwirthe zur Eintragung in das Handelsregiſter) 
iſt unbedingt zuzuſtimmen; nur wird der Zuſatz am Ende er⸗ 
forderlich: Mit der Löſchung im Handelsregiſter hört die Kauf⸗ 
mannseigenſchaft des Eingetragenen wieder auf. Für die be⸗ 
ſtehenden Rübenzuckerfabriken iſt eine Uebergangsbeſtimmung 
dahin zu treffen, daß, ſoweit ſie den jetzt in Ausſicht genommenen 
Beſtimmungen entſprechen, rechtsbeſtändig ſind“. 

Die Leitſätze wurden angenommen. 

Ueber die Regelung der Gebräuche im Dünger⸗ 
und Futtermittelhandel ſprach Domainenrath Rettich⸗ 
Roſtock. Es wurde folgende Erklärung angenommen 

„Die geſetzliche Regelung des Verkehrs mit Futter⸗ und 
Düngemitteln und Sämereien iſt in Uebereinſtimmung mit dem 
vorjährigen Beſchluß des Deutſchen Landwirthſchaftsraths nach 
wie vor als eine im Intereſſe der deutſchen Landwirthſchaft 
liegende berechtigte Forderung zu bezeichnen“. 


Berlin, den 10. Februar. 

— Der Kai ſer traf Dienſtag mittels Sonderzuges 6 
Uhr Abends in Potsdam ein und fuhr nach dem Kaſino 
des erſten Garderegiments z. F., um an dem Feſteſſen aus 
Anlaß ſeines vor 20 Jahren erfolgten Eintritts in das 
Regiment theilzunehmen. Nach dem Diner fand eine 
Theatervorſtellung ſtatt; es gelangten drei kleinere Theater- 
ſtücke durch die Offiziere des Regiments zur Aufführung. 
Der Kaiſer übernachtete im Schloſſe zu Potsdam. 

— Bei dem Finanzminiſter v. Miquel fand am Montag 
Abend ein parlamentariſches Diner ſtatt, das auch der 
Kaiſer mit ſeiner Anweſenheit beehrte. Die Speiſekarte, in 
deutſcher Sprache abgefaßt, lautete: „Kaviar, Ruſſiſche Suppe, 
Gedämpftes Rinderſtück mit Gemüſen, Languſten, Poularde 
mit Trüffel und Salat, Spinat mit Auſtern, Ananasſpeiſe, 
Käſegebackenes, Früchte und Nachtiſch. 

Der Kaiſer unterhielt ſich während der Tafel beſonders 
lebhaft mit dem Finanzminiſter, der u. a. eine Ueberſicht 
über die Finanzwirthſchaft des preußiſchen Staates ſeit 
1813 gab und die Sparſamkeit des preußiſchen Finanz⸗ 
weſens rühmte. Der Kaiſer meinte dabei ſcherzhaft zum 
Oberhofmarſchall Grafen Eulenburg, daß Herr v. Miquel 
in dieſer Tugend auch Hervorragendes leiſte. Gegen halb 
zehn Uhr wurde die Tafel aufgehoben und zuerſt Kaffee, 
dann Bier und Punſch herumgereicht. Der Kaiſer, welcher 
ſich in vortrefflicher Stimmung befand, trat zu den ver⸗ 
ſchiedenen Gruppen und betheiligte ſich lebhaft an der 
Unterhaltung. Dann nahm er an einem Tiſche Platz und 
berief einzelne Herren, darunter die Abgeordneten Dr. Ham⸗ 
macher, Oberbaudirektor Frantzius, Frhr. v. Stumm, Frhr. 
v. Manteuffel und v. Levetzow, zu ſich, um verſchiedene, 
von ihm ſelbſt angefertigte Zuſammenſtellungen der 
Eutwickelung der deutſchen, ruſſiſchen und fran: 
zöſiſchen Flotte während der letzten fünf Jahre vorzu— 
legen und in ſehr lebhafter Weiſe zu erläutern Der Kaiſer 
trat ſehr energiſch für die Nothwendigkeit der Verſtärkung 
der Flotte ein und befürwortete ein Zuſammengehen der 
Konſervativen, der Reichspartei und der national: 
liberalen Fraktion im Reichstage. Auf dieſe Weiſe könnten 
die großen patriotiſchen Aufgaben erfüllt werden. Die 
kleinlichen Fraktionsſtreitigkeiten müßten Angeſichts 
des hochwichtigen Ziels bei Seite gelaſſen werden. Auch 
der Hafenarbeiterſtreik in Hamburg und die am Sonnabend 
dort vorgekommenen Tumulte wurden vom Kaiſer in der 
Unterhaltung beſprochen. tr 

Eine Mappe mit Zeichnungen von Profeſſor Knackfuß 
(Friedensallegorien ꝛc.) war von der Begleitung des 
Kaiſers mitgebracht worden. Ihr Inhalt gelangte an die 
Theilnehmer des Feſtes zur Vertheilung. g 

— Die Unterzeichnung des die Verhandlungsergebniſſe 
der deutſch⸗ruſſiſchen Kom miſſion für verſchiedene Zoll⸗ 
fragen wiedergebenden Schlußprotokolls iſt am TDienjtan 


— 


Avend im Auswärtigen Amt deutſcherſeits durch den Staats⸗ 
ſekretär Freiherrn v. Marſchall und den Miniſterialdirektor 
im Auswärtigen Amt, Reichardt, ruſſiſcherſeits durch den 
hieſigen ruſſiſchen Botſchafter, Grafen Oſten-Sacken und 
Wirklichen Staatsrath Timiriaſew erfolgt. 

— Der „Reichsanzetiger“ veröffentlicht eine Verordnung, 
nach der zur Verhütung der Peſt bis auf Weiteres die 
Einfuhr aus Aſien verboten von wird: Leibwäſche, alten 
getragenen Kleidungsſtücken, gebrauchtem Bettzeug, Hadern, 
Lumpen jeder Art, Teppichen, Menſchenhaaren, ungegerbten 
Fellen, Häuten, unbearbeiteten Haaren, Borſten, Wolle, Klauen 
und Hufen. Die Verordnung iſt am 8. Februar in Kraft 
getreten. 

— Eine Schlachtſchule für Schlächterlehrlinge iſt 
auf dem ſtädtiſchen Schlachthofe in Berlin eröffnet worden. 
Neben praktiſchen Uebungen finden auch thierärztliche Vorträge 
ſtatt. Der Beſuch iſt für die Lehrlinge obligatoriſch; don dem 
Nachweis des Beſuches wird ihre Ausſchreibung als Geſellen 
abhängig gemacht. 

— Der ruſſiſche Maler Wereſtſchagin, deſſen Aus⸗ 
ſtellung der Kaiſer neulich mit großem Intereſſe beſucht hat, 
hat des Kaiſers Portrait in ruſſiſcher Uniform mit 
eigenhändiger Namensunterſchrift erhalten. 

— Die geſtern erwähnte Erkrankung des Rechtslehrers 
Profeſſor Dr. Hinſchius in Berlin ſtellt ſich als weniger be⸗ 
deutend heraus, als dies nach Mittheilungen Berliner Blätter 
anzuehmen war. Die Operation, der ſich der Profeſſor bereits 
vor einiger Zeit unterzogen hat, war nicht durch ein Krebs— 
leiden bedingt worden. 

— Der deutſche Geſandte in Tanger, Freiherr Schenck 
zu Schweins berg, hat für die Ermittelung der Mörder 
des Kaufmanns Häßler eine Belohnung von 10 000 Peſetas 
ausgeſetzt. 

— Die Polizei in Hildesheim (Großherzogth. Braunſchweig) 
hat den Mitgliedern des polniſchen Vereins zum heiligen 
Bernhard unterſagt, in den Sitzungen die polniſche Sprache an— 
zuwenden; ebenſo iſt das Anlegen roth-weißer Abzeichen und 
das Tragen von Medaillen mit der Aufſchrift „Mutter Gottes 
von Czenſtochau, Königin der polniſchen Krone, bete für uns“ 
verboten worden. 

— Pfarrer Witte hat, wie die „Poſt“ meldet, gegen das 
Urtheil der achten Strafkammer in ſeiner Privatklage gegen den 
Hofprediger a. D. Stöcker die Reviſion eingelegt. 

— Bei den Ausgrabungen, welche von dem Deutſchen 
archäologiſchen Inſtitut in Athen veranſtaltet ſind, 
wurde, wie der „Reichsanzeiger“ meldet, in dieſen Tagen das 
Bruchſtück eines ſchwarzgefirnißten Thongefäßes 
gefunden, in deſſen Oberfläche in alterthümlicher Schrift die 
Worte Themiſtolles Phrearrios eingerikt waren. Man vermuthet 
darin eine der Scherben, die be dem Scherbengericht 
angewendet wurden, durch welches Themiſtokles genöthigt wurde, 
Athen zu verlaſſen. 

Hamburg. Sechs Volksverſammlungen, welche für 
Dienſtag, Mittwoch und Freitag angeſetzt waren, und deren 
Tagesordnung ein gegen die Polizei gerichtetes ironiſch 
lantendeg Thema enthielt, find polizeilich verboten 
worden. Dienſtag Abend waren alle Zugänge zum Schaarmarkt 
mit ſtarken Schutzmannspoſten beſetzt worden. Die Ruhe 
wurde aber nirgends geſtört. 

Der Arbeitgeberverband hat am Dienſtag in einer 
Sitzung den Verlauf und das Ende des Hafenarbeiter— 
Streiks beſprochen und noch einmal feſtgeſtellt, daß der 
Streik für den Arbeitgeberverband eine Machtfrage und 
keine Frage über Lohn⸗ und Arbeitsbedingungen geweſen 
iſt. Der Verband wird es alſo als ſeine Aufgabe be- 
trachten, die Arbeitsbedingungen der Hafenarbeiter ein- 
gehend zu prüfen und die Abſtellung etwa ſich ergebender 
Mißſtände nach Möglichkeit zu fördern, wozu die nöthigen 
Vorarbeiten bereits im Gange ſind. 

Baden. Große Entrüſtung in national geſinnten 
Kreiſen Mannheims erregt der Beſchluß der dortigen 
Demokraten, an der von der Stadt veranſtalteten Feier 
des 100. Geburtstages Kaiſer Wilhelms J. nicht theil⸗ 
zunehmen. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. Im böhmiſchen Landtage 
iſt am Dienstag wieder einmal der ſtaatsrechtliche 
Gedanke der Böhmen zum Ausdruck gekommen, der 
Wunſch der Czechen, Kaiſer Franz Jo ſef ſolle ſich zum 
König von Böhmen krönen laſſen und dem Lande eine 
ſtaatliche Selbſtſtändigkeit geben. Der deutſch- national 
geſinnte Abg. Schaarſchmidt erklärte darauf namens der 
Deutſchen, daß ſie der Abſtimmung fernbleiben und auch 
an der von dem Czechen Herold beantragten Kommiſſions⸗ 
berathung nicht theilnehmen würden. Die ſtaatsrechtlichen 
Beſtrebungen ſeien durchaus vergeblich und ſchädlich, weil 
ſie gegen die hiſtoriſche Entwickelung Oeſterreichs gerichtet 
ſeien. Dieſelben ſeien geeignet, die Monarchie zu ſchwächen 
und die Czechen ſelbſt zu ſchädigen, welche nur in einer 
ſtarken Monarchie einen ſicheren Beſtand hätten. Die 
Deutſchen würden immer gegen die ſtaatsrechtlichen Be⸗ 
ſtrebungen kämpfen. Nach der Rede Schaarſchmidt's ver- 
ließen die Deutſchen den Saal. 


Auf Kreta haben, wie geſtern ſchon kurz erwähnt wurde, 
die chriſtlichen Bewohner der Juſel, ſoweit fie ſich außer— 
halb der von den Türken beſetzten Stadt Kanea befinden, 
das verhaßte türkiſche Joch abzuſchütteln verſucht. Sie 
haben die griechiſche Fahne gehißt und 700 vornehme und 
angeſehene Kretenſer haben die griechiſche Regierung auf⸗ 
gefordert, Kreta mit dem griechiſchen Mutterlande zu ver⸗ 
einigen. Sollte dieſem Verlangen nicht entſprochen werden, 
ſo würde ſich die Inſel als Republik erklären. In 
Griechenland iſt dieſer Beſchluß der Kretenſer mit großer 
Begeiſterung aufgenommen worden, und der König, der 
an der Spitze der Kriegspartei ſteht, hat dem Volkswillen 
genügt, indem er den Befehl zur ſofortigen Mobiliſirung 
der Flotte und deren Abfahrt nach Kreta gegeben hat, 
wohin zwei To edoboote ſchon abgegangen find. Iſt nun 
der König dabei nicht des Einverſtändniſſes der Mächte 
ſicher, ſo ſpielt er ein verzweifeltes Spiel, deſſen Einſatz 
unter Umſtänden ſeine Dynaſtie iſt. Dieſer hohe Einſatz 
iſt allerdings dadurch gerechtfertigt, daß ſeine Dynaſtie bei 
der ungeheuren Erregung des griechiſchen Volkes nicht 
minder gefährdet wäre, wenn er ſich gerade jetzt theil⸗ 
nahmslos verhielte. Glückt der kühne Streich und gelangt 
Dank der Hülfe der Mächte oder wenigſtens einer der 
Mächte Griechenland in den Beſitz der Juſel, jo iſt es 
freilich noch immer ſehr die Frage, ob die Kretenſer zu 
dem Wechſel in der Herrſchaft allzu ſehr zu beglückwünſchen 
ſein werden. 


2. Der Weſtpreuſziſche Provinzial⸗Ausſchufßt 
nahm in ſeiner geſtern begonnenen Sitzung die geſchäftlichen 
Mittheilungen des Herrn Landes zauptmaunes entgegen und 
wählte zum Schriftführer und deſſen Stellvertreter die bisherigen 
Herren Stadtrath Kosmack und Sieg. Es wurde daun 
heſchloſſen, zur Vermehrung des Fonds für die Errichtung eines 
Denkmals für Kaiſer Wilhelm J. in Danzig als erſte Rate 
20000 Mk. in den Hauptetat einzuſtellen. Zur Schaffung der 


Stelle eines Hilfsarbeiters des Vorſtandes der Invaliditäts⸗ 
und Alters verſicherungs⸗Anuſtalt, der den Titel „Landes⸗ 
aſſeſſor“ führen ſoll, wurden 4000 Mk. bewilligt; für die Stelle 
ſoll Herr Gerichtsaſſeſſor Goeritz empfohlen werden. Bei der 
Feſtſtellung eines Normalbeſold ungsplanes für die 
Provinzialbeamten wurde das Mindeſtgehalt auf 800 Mk., 
das Höchſtgehalt auf 3600 Mk feſtgeſetzt und dazu der den 
geſetzlichen Beſtimmungen entſprechende Wohnungsgeldzuſchuß 
bewilligt. In Betreff der weiteren Prämiir ung von Kreis- 
Chauſſee⸗Neubauten wurde beſchloſſen, vom nächſten Land⸗ 
tage weitere Mittel zu erbitten, aber die Höchſtprämie von 12 
auf 6 Mk. herabzuſetzen. 

Der Bericht des Landeshauptmannes über die Verwaltung 
und den Stand der Angelegenheiten des Provinzial-Verbandes 
im Rechnungsjahre 1896/97, weiter der Bericht der Provinzial» 
Kommiſſiou für die Verwaltung der Weſtpreußiſchen Provinzial» 
Muſeen über ihre Thätigkeit und über die Verwendung der ihr 
zur Verfügung geſtellten Mittel im Jahre 1896, ſchließlich die 
Mittheilung des von den Abgeordneten der Provinzial-Vertretung 
erſtatteten Berichts über die Mitwirkung bei den Geſchäften der 
Rentenbank für die Provinzen Oſt- und Weſtpreußen wurden 
dem Landtage überwieſen. 

Der Eutwurf des Hauptvoranſchlags für die Verwaltung 
des Provinzial⸗Verbandes im Rechnungsjahre 1897,98 wurde in 
Einnahme und Ausgabe auf 3795989,33 Mk. feſtgeſetzt, wovon 
auf die Hauptfonds 3795989,33 Mk., auf die Nebenfonds 
2 704010,67 Mk. entfallen; der Ueberſchuß des Jahres 1895/96, 
der als Einnahme in dem neuen Etat eingeſtellt iſt, hat 
36 967,94 Mk. betragen. 

Der Provinzial⸗Ausſchuß bewilligte alsdann für die beim 
Neubau der Pflaſt erſtraße von Friedenau nach Bahnhof 
Mirakowo im Kreiſe Thorn ausgebaute Mehrlänge von 
211,51 laufenden Metern eine Provinzial-Nachtrags-Prämie von 
9 Mk. für den laufenden Meter, d. h. von 1903,50 Mk. für die 
ganze Strecke. Angenommen wurde die Vorlage, betr. den 
Neubau zweier Brücken im Zuge der Berlin-Königsberger 
Provinzial-Chauſſee in der Stadt Pr. Stargard. Weiter wurde 
die Nachbewilligung von 1500 Mk. zur Beſtreitung der etats— 
mäßigen Ausgaben der Provinzial-Beſſerungs-Anſtalt in Konitz 
genehmigt. Die beantragte Anſtellung eines techniſchen Provinzial- 
Beamten für die Mitwirkung bei Erledigung der zur Durch— 
führung des Kleinbahngeſetze s vom 28. Juli 1892 entſtehenden 
Geſchäfte wurde abgelehnt. 


Die Weſtpreußiſche milchwirthſchaftliche Sektion 
hielt am 8. Februar eine Sitzung in Culm ab. Die Stadt 
war gewählt, weil ſich im Culmer Kreiſe viel Intereſſe für das 
Molkereiweſen gezeigt hat. Die Erwartung ſchlug nicht fehl, 
denn über 50 Herren waren verſammelt und zeigten lebhafte 
Theilnahme an den Verhandlungen. Der Vorſitzende, Herr 
Plehn⸗Gruppe, machte Mittheilungen über die Begründung der 
Sektion und des deutſchen milchwirthſchaftlichen Vereins und 
forderte die Anweſenden auf, deſſen Beſtrebungen durch Beitritts— 
erklärungen zu unterſtützen. Darauf erſtattet er das Referat 
über Genoſſenſchaftsverbände. In gleicher Weiſe, fo 
führte er aus, wie die Vereinigung einzelner Perſonen zu Ge⸗ 
noſſenſchaften eine Kraft erzeugt, viel größer als die Summe 
der Einzelkräfte, ſehen auch die Genoſſenſchaften ihre Leiſtungen 
ſehr geſteigerk, wenn fie ſich zu Verbänden vereinigen. Solche 
Verbände hat Herr Schulze⸗Delitzſch für ſeine Organiſation 
begründet, und zwar ziemlich für jede preußiſche Provinz einen, 
ebenſo für die außerpreußiſchen deutſchen Staaten. So 
wurde auch für Oſt⸗ und Weſtpreußen 1872 ein Verband 
landwirthſchaftlicher Genoſſenſchaften begründet. Dieſe Verbände 
pflegten die Entwickelung des Genoſſeuſchaftsweſens, förderten 
viele Zweige der Landwirthſchaft, beſonders die Molkereien 
durch Ausſtellungen und durch Berathung wichtiger Fragen in 
Jahresverſammlungen und Verbands tagen. Als das Geſetz 
vom 1. Mai 1889 die regelmäßige Reviſion der Genoſſen⸗ 
ſchaften einführte und den Verbänden das Recht, Reviſoren an⸗ 
zuſtellen, verlieh, theilte ſich unſer Verband in einen oſtpreußiſchen 
und einen weſtpreußiſchen, weil das Gebiet räumlich gar zu 
groß geworden wäre. 

Die Genoſſenſchaften, die einem Reviſionsverbande 

nicht angehörten, mußten die Reviſion von Leuten ausführen 
laſſen, die von den Amtsgerichten dazu beſtellt wurden. Dies 
ſind meiſt Kaufleute oder Gerichtsbeamte, in einem Falle iſt 
ſogar ein Kreisſekretär damit betraut worden. Alle ſind natürlich 
zuverläſſige Männer, ob ſie aber von dem Genoſſenſchaftsrechte, 
von der Art der Geſchäftsführung, wie fie ſich allmählich ent⸗ 
wickelt hat, große Kenntniſſe haben, iſt mindeſtens zweifelhaft, 
ſogar ſehr unwahrſcheinlich; die Reviſion wird nur rein 
kalkulatoriſch fein können. Der Reviſor ſoll aber als 
Berather erſcheinen, herausfinden, wo, nicht Rechenfehler, 
aber genoſſenſchaftliche Fehler in der Verwaltung gemacht 
ſind, und zeigen, wie andere Genoſſenſchaften es machen. 
Dieſer Reviſor iſt ſeit Jahren Vorſtandsmitglied einer großen 
Genoſſenſchaft und deshalb beſſer unterrichtet, als ein Anderer. 
Außerdem liegt es auf der Hand, daß ein Reviſor, der auf jeder 
Reiſe eine Anzahl benachbarter Genoſſenſchaften beſucht, billiger 
arbeiten muß, als Männer, die für jede Reviſion beſonders an⸗ 
genommen werden müſſen. Schon aus dieſem Grunde kann 
deshalb allen Genoſſenſchaften unſerer Provinz gerathen werden, 
dem Verbande beizutreten. 
Aber auch in anderer Beziehung nutzt der Verband. Es 
werden genoſſenſchaftliche und techniſche Erfahrungen ausgetauſcht, 
Verbeſferungen in weitere Kreiſe getragen, der Gemeinſinn ge⸗ 
fördert, zu neuen Unternehmungen angeregt. So hat unſer 
Verband einen Vertrag mit einer Unfallverſicherung abgeſchloſſen, 
welche alle Unfälle entſchädigt, die nicht durch die ſtaatliche 
Unfallverſicherung gedeckt werden. Durch dieſen Vertrag hat 
jedes Mitglied des Verbandes einen Nachlaß der Jahresbeiträge 
von 70 Prozent. 

Der allgemeine Verband landwirthſchaftlicher Genoſſenſchaften, 
der ſeinen Sitz in Offenbach hat, zählt 3633 Genoſſenſchaften 
als Mitglieder, darunter 707 Molkereigenoſſenſchaften. Die 
Anwaltſchaft iſt ſtets um die Förderung der genoſſenſchaftlichen 
Intereſſen bemüht. Augenblicklich wirkt ſie für Herabſetzung 
der Fracht für Butter und hat eine Feſtſtellung der Butter⸗ 
verladungen in ganz Deutſchland in die Hand genommen. In 
Bezug auf ſchnellere Beförderung der Butter hat ſie große 
Erfolge erzielt. Die Butter geht jetzt in beſonderen Wagen von 
Inſterburg nach Berlin in 20 Stunden, während ſie früher drei 
Tage brauchte. Viele Petitionen an den Reichstag hat ſie erlaſſen 
z. B. über die Sonntagsruhe, gegen die Margarine, in Sachen des 
Seuchengeſetzes u. A. Alle dieſe Beſtrebungen ſind gemeinnützig, 
d. h. fie nütze auch denen, welche außerhalb des Verbandes 
ſtehen, aber es iſt doch klar, daß durch noch ſtärkere Betheilizung 
dem Verband noch größerer Einfluß geſichert werden würde. 
Uebrigens iſt es nicht gerade ſchön, wenn viele Genoſſenſchaften 
ſich die Vortheile gern gefallen laſſen, aber an der Arbeit und 
den nur geringe Opfer erfordernden Beiträgen ſich zu betheiligen, 
kühl ablehnen. 

Als Neuerung wird angeregt, daß der Verband auch Be⸗ 
dürfniſſe der Molkerei⸗Genoſſenſchaften einkaufen ſolle, und 
zwar nicht bloß Butterſalz, Tonnen, Kannen und andere Geräthe, 
ſondern auch Futterſtoffe für die Landwirthſchaft, Kohlen ꝛc. 
as Erſparniſſe können durch die Einkäufe im Großen bewirkt 
werden. 

Aus unſerem Verbande iſt auch der Butterverkaufs⸗ 
Verband eutſtanden. Ein neuer Plan endlich iſt im Werden, 
die Begründung einer genoſſenſchaftlichen Provinzial⸗ 
kaſſe, welche allen Genoſſenſchaften billigen Kredit verſchaffen 
ſoll. Die Statuten ſind berathen, und Ende dieſes Monats wird 
eine Verſammlung ſtattfinden, in welcher vorausſichtlich die noth⸗ 
wendige Zahl von Genoſſenſchaften das Werk zu Stande bringen 


wird. Hierdurch wird ein neues großes Feld der Verbands- 
thätigkeit eröffnet. 

n der Debatte theilte Herr Nieme-Danzig mit, daß die 
vielen Inhaber von Schweizerkäſereien im Marienburger 
und Elbinger Werder den Wunſch hätten, von dem in 
Ausſicht geſtellten Kredit ebenfalls zu profitiren, und fragte an, 
ob es nothwendig ſei, daß ſie zu dieſem Zweck eine eigene 
Genoſſenſchaft bilden. Der Vorſitzende erklärte dies für 
nothwendig, weil die geplaute Provinzialkaſſe nur Genoſſen- 
ſchaften als Mitglieder aufnehmen dürfe. Die Herren möchten 
ſich zu einer Käſereigenoſſenſchaft zuſammenthun zu dem Zwecke, 
den Käſeabſatz zu fördern. So bewahren ſie ihre Selbſtſtändigkeit 
und können der neuen Genoſſenſchaft beitreten. 

Herr Oberamtmann Krech-Althauſen erklärte, er habe von 
dem Präſidenten der Zentralkaſſe in Berlin gehört, daß grund⸗ 
ſätzlich an Molkereigenoſſenſchaften keine Gelder 
zu Bauzwecken gegeben werden, weil die Kaſſe einen ſchnellen 
Umſatz verlange. Er habe aber den Eindruck gewonnen, daß 
bei recht ſtarker Amortiſation, wie fie üblich ſei, wohl auch für 
dieſe Zwecke Gelder wieder gegeben werden. 

Das nächſte Referat che Herr Suhr⸗Grünfelde über den 
Weſtpreußiſchen Butter verkaufs verband. Der 
Verband iſt Ende 1893 gegründet, um eine beſſere Verwerthung der 
Butter als fie ſ. Zt. durch die Zwiſchenhändler zu erreichen war 
anzuſtreben. Anfangs gehörten 11 Genoſſen dem Verbande an, 
während die heutige Zahl 34 beträgt. Wenn dieſe Zahlen auch 
ein erfreuliches Wachſen des Verbandes bezeugen, ſo muß doch 
immer wieder darauf hingewieſen werden, daß der Verband, dem 
ſämmtliche Butterproduzenten der Provinz Weſtpreußen angehören 
ſollten, mit der Zahl von 34 Geuoſſen noch unendlich weit von 
ſeinem Ziel entfernt iſt. Die Verbände haben auf dem Gebiet 
des Butterhandels ſchon viel erreicht und manches gebeſſert. 
Würde aber auch nur der größere Theil ſämmtlicher Butter⸗ 
produzenten den Verbänden angehören, ſo würden dieſe eine 
Macht bilden, mit der jeder Intereſſent rechnen müßte, und es 
würde ihnen ein Leichtes ſein, ſämmtliche Uebelſtände auf dem 
Gebiet des Butterhandels zu beſeitigen. Was kann nun 
die Butterproduzenten unſerer Provinz abhalten, dem 
Verbande beizutreten? Hat etwa der Verband nicht der 
Waare und Marktlage augemeſſene genügend hohe 
Preiſe erreicht? Oder gefällt den Molkereien etwa nicht der 
gelinde Druck, der auf fie ausgeübt wird, wenn ſie ſchlechte 
Butter liefern, um fie zu veranlaſſen nach den Urſachen dieſes 
Uebelſtandes zu forſchen und beſſere Waare zu produziren? Oder 
iſt es etwa der Zwang, der die einmal dem Verbande bei- 
getretenen feſthält und ſie nur mit jährlicher Kündigung wieder 
frei läßt? Oder iſt es Mangel an Kenntniß unſerer Beſtrebungen 
und Errungenſchaften? Die auf Verbeſſerung der Waare 
gerichteten Beſtrebungen des Verbandes ſollten von allen Seiten, 
beſonders von den Leitern der Molkereien, dankbar anerkannt 
werden. Es iſt wohl nicht zu den Annehmlichkeiten zu rechnen, 
wenn ein tadelnder Brief des Herrn Martiny aus Berlin ein- 
trifft, doch dieſer Herr tadelt nicht ohne zwingende Urſache, und 
er jest feine ganze Arbeitstraft ein, um auf milchwirthſchaftlichem 
Gebiet, auf dem er ſchon jo vieles erreicht hat, weiter Gutes 
zu ſchaffen. An der jährlichen Kündigung muß feſt⸗ 
gehalten werden, um das Gefüge des Verbandes ſicher zu 
geſtalten. Mangel an Kenntniß kaun der Grund wohl auch 
nicht gut ſein, ſeitdem unſere Ergebniſſe allmonatlich durch 
fünf landwirthſchaftliche Fachblätter und 23 Provinzialblätter 
veröffentlicht werden. Der Hauptgrund, der die Berufsgenoſſen 
noch von unſerem Verbande fernhält, iſt der Mangel an ge⸗ 
noſſenſchaftlichem Sinn, an Selbſtvertrauen und an Vertrauen 
zu den Berufsgenoſſen. Die Landwirthſchaftskammer 
müßte unſeren Beſtrebungen, die ſie ja unterſtützt, noch energiſcher 
aufhelfen. In den landwirthſchaftlichen Vereinen, in denen ja 
oft Mangel an „ziehenden“ Vorträgen iſt, müßte das Intereſſe 
gründlich geweckt Werden. (F. f.) 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 10. Februar. 


— Die Eisverhältniſſe auf der Weichſel find von 
Thorn bis Einlage unverändert. Das vor der Mündung 
angeſammelte Treibeis iſt abgetrieben. Die weſtliche Fahrt 
hat ſich während der Nacht durch die abgetriebenen Eis⸗ 
maſſen verpackt und iſt vollſtändig geſchloſſen; durch die 
öſtliche Fahrt treibt das Treibeis in See. Auf dem auf⸗ 
gebrochenen Theil der Weichſel herrſcht ſchwaches Grund⸗ 
eistreiben über den ganzen Strom. Die Eisbrechdamper 
„Oſſa“, „Weichſel“ und „Ferſe“ durchfahren das Treibeis 
und rändern von der Mündung bis Einlage. 

Bei Thorn wird jetzt die Eisdecke mit Fuhrwerken 
paſſirt. 

— In den letzten Tagen hat in verſchiedenen Gegen⸗ 
den unſerer Provinz eine bedeutende Kälte geherrſcht. 
In Stuhm betrug die Kälte am 1 5 18 Grad, in 
der Umgegend von Stuhm 20 Grad, bei Elbing und 
Danzig 18 Grad unter Null. 

— Aus dem 4. Verzeichniſſe der beim Abgeordneten hauſe 
eingegangenen Petitionen ſind folgende zu erwähnen: Pfarrer 
Krieger in Roggenhauſen und Lobaſch und Genoſſen in 
Tolkemit beantragen die Aufhebung der Erlaſſe der Königs⸗ 
berger und Danziger Regierung, nach welchen den Eltern die 
Verpflichtung auferlegt iſt, vor dem Landrath die Erklärung 
abzugeben, daß ihre Kinder in einer anderen Religion als 
in der des Vaters erzogen werden ſollen. Zeichenlehrer Klink 
aus Danzig beantragt, das Höchſtgehalt der Zeichenlehrer an 
den höheren Schulen auf 4500 Mark feſtzuſetzen. Direktor 
Diehl und mehrere Lehrer und Lehrerinnen der höheren 
Mädcheuſchule in Marienwerder bitten, das Gehalt der Lehrer 
an ſtädtiſchen höheren Mädchenſchule nach den Beſoldungsnormen 
für Lehrer an höheren Knabenſchulen zu regeln. 

— Die Wahlprüfungskommiſſion des Abgeordneten“ 
hauſes hat beſchloſſen, die Wahl des Abg. v. Wolszlegier 
(Pole) für Berent⸗Dirſchau⸗Stargard für ungiltig zu 
erklären. 

— In der Graudenzer Stadtverordneten ⸗Ver⸗ 
ſammlung am Dienſtag wurden in die Kommiſſion, welche 
über den Antrag der Straßenbahn ⸗Geſellſchaft auf Um⸗ 
wandlung der Pferdebahn in eine elektriſche 
Bahn und auf Anlegung einer elektriſchen Zentrale 
zur Abgabe von Kraft und Licht berathen ſoll, die Herren 
Biron, Hallbauer, Grott, Anker, Dr. Kunert, 
Lewinſohn und Obuch gewählt. Sodann erſtattete Herr 
Erſter Bürgermeiſter Kühnaſt einen ausführlichen Ver⸗ 
waltungsbericht über das Jahr 1896. Es folgte die Etats ⸗ 
berathung; der Etat für 18978 wurde in Einnahme und 
Ausgabe auf 1017400 Mark feſtgeſetzt. Zur Aufbringung des 
kommunalen Bedürfniſſes ſind nach Abrechnung der eigenen Ein⸗ 
nahmen 366 700 Mark durch Steuern aufzubringen, und zwar 
durch die Gemeindeſteuern der Beamten, Offiziere, der Reichs⸗ 
bankſtelle und der Eiſenbahn 46 100 Mark (gegen 30000 Mark 
im Vorjahre), durch beſondere Steuern und Gebühren 
46 100 Mark (43000 Mark), durch Gemeindeabgaben von Ein⸗ 
kommen, Grundbeſitz und Gewerbebetrieb 278600 Mark 
(243000 Mark); die Zuſchläge wurden wie folgt feſtgeſetzt: 210 
Prozent der Einkommenſteuer (200 Prozent), 180 Prozent der 
Grund⸗ und Gebäudeſteuer (175 Prozent) und 80 Prozent der 
Betriebsſteuer (75 Prozent). In geheimer ae wurde das 
Gehalt des Herrn Stadtbauraths Bartholomé, der in 
Gera gewählt worden iſt, aber unter gewiſſen Bedingungen 
in Graudenz zu bleiben gedenkt, von 3600 Mk. auf 4800 Mk., ſtei⸗ 
gend in 6 Jahren auf 5400 Mk., erhöht; außerdem ſoll es Herrn 
B. freiſtehen, wie bisher Privatarbeiten auszuführen, aber nur 
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mit Genehmigung des Magiſtrats und der Stadtverordneten 
verſammlung. Endlich wurde (das Gehalt des Schlachthaus⸗ 
inſpektors Herrn Uhl von 2500 auf 2700 Mk. (neben freier 
Wohnung rc.) erhöht und Herrn U. der Titel „Schlachthofdirektor“ 
verliehen. 

— Am 16. Februar feiert die proteſtantiſche Welt den 
Tag, an welchem vor 400 Jahren in dem damals kurpfälziſchen, 
jetzt bayriſchen Städtchen Bretten Philipp Melanchthon 
geboren wurde. An dieſem Tage ſoll auf der Geburtsſtätte des 
großen Reformators und Mitarbeiters Luthers der Grundſtein 
für ein Jubiläumsdenkmal gelegt werden, das nicht aus 
einem prunkvollen Erzſtandbild, ſondern aus einem Melauchthon⸗ 
hauſe mit Gedächtnißhalle und Muſeu m beſtehen ſoll. 
Das Muſeum ſoll Erinnerungen an Melanchthon, handſchriftliche 
Aufzeichuungen von ſeiner Hand, Gemälde, Medaillen mit feinem 
Bilde u. dgl. mehr enthalten. Die Stadt Bretten hat mit einem 
Aufwande von nahezu 30000 Mk. den Bauplatz für Haus und 
Muſeum angekauft und zur Verfügung geſtellt. Das unter 
Vorſitz des Univerſitätsprofeſſors Nik. Müller in Berlin ſtehende 
Komitee bittet Alle, welche Erinnerungen an Melanchthon beſitzen, 
dieſe dem Muſeum zu überlaſſen. 

In Graudenz wird eine Melauchthonfeier am nächſten 
Sonntag Nachmittag im großen Saale des Schützenhauſes abgehalten 
werden. An den Vorträgen zu Ehren des Andenkens des großen 
Lehrers Deutſchlands werden ſich hauptſächlich die Herren Lehrer 
betheiligen. Die ſaugeskundigen unter ihnen haben ſich zu 
einem Geſangsquartett zuſammengethan. Ferner werden 
zwei Mo zart'ſche Streich-Quartetts zum Vortrag gebracht 
werden. Ein eigens zu dieſer Feier verfaßtes Gedicht wird von 
einer Dame geſprochen werden. Die Feſtrede wird Herr Haupt⸗ 
lehrer Kitſchmaun halten. Der pietätvollen Feier wird 
eine Betheiligung weiter Kreiſe in unſerer Stadt nicht fehlen, 
zumal der Eintrittspreis ſo billig angeſetzt iſt, daß auch den 
minder Bemittelten die Theilnahme möglich ſein wird. 

5 Von der Graudenz⸗Culmer Kreisgrenze, 9. Februar. 
Jufolge der ſtrengen Kälte find auf der Höhe bereits die 
tiefſten Brunnen zugefroren. Der Schulbeſuch iſt jo ſchwach, 
daß der Unterricht in einzelnen Schulen eingeſtellt werden muß. 
Die im Walde beſchäftigten Holzſchläger mußten heute der 
ſtrengen Kälte wegen die Arbeit einſtellen. 


2. Dauzig, 10. Februar. Der heutigen Sitzung des Pro— 
vinzialausſchuſſes wohnte Herr Oberpräſident v. Goß ler bei. 
Der Antrag, den Fehlbetrag der Weſtpreußiſchen 
Gewerbe-Ausjtellung in Graudenz vom Jahre 1896 auf 
die Provinz zu übernehmen, wurde abgelehnt. Der Antrag 
betr. Bewilligung einer Provinzialbeihilfe für Bau und Betrieb 
eines Kleinbahnnetzes im Kreiſe Marienburg wurde einer 
Kommiſſion überwieſen, welcher u. a. die Herren Geh. Rath Dö hn, 
Landeshauptmann Jaeckel und v. Bieler⸗Melno angehören. Die 
Kommiſſion ſoll jede einzelne Linie in Bezug auf ihr wirthſchaft⸗ 
liches Verkehrsintereſſe prüfen. Der Trinkerheilanſtalt in 
3 wurden für einen Erweiterungsbau 5000 Mark be⸗ 
willigt. 

Der hieſige Thierſchutzverein beſchloß in ſeiner 
geſtrigen Generalverſammlung, 5000 Exemplare einer Schrift 
für Dienſtboten mit genauen Vorſchriften über die Tödtung 
von allerhand Hausthieren herauszugeben. 

-+ Danzig, 9. Februar. Die hieſige Sektion des deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Alpenvereins beabſichtigte, in den 
Dolomiten eine Weſtpreußiſche Unterkunftshütte 
zu errichten, in der der Alpenſteiger Unterkunft und Verpflegung 
aufſuchen kann. Den Ban und die Unterhaltung der Hütte wollte 
die Sektion auf ihre Koſten übernehmen, und es waren von 
Alpeufreunden in unſerer Stadt und Provinz dazu 5000 Mark 
aufgebracht worden. Dieſes Projekt iſt jedoch, wie Herr 
Dr. Hauff in der heutigen Sitzung mittheilte, an dem zähen 
Widerſtande der Tiroler Bauern geſcheitert; der Gemeinderath 
v. Enneberg hat ſich eutſchieden geweigert, das erforderliche 
Gelände herzugeben. 

Das Bernſteinlager auf dem Kämmerei-Forſt⸗Terrain 
bei Weichſelmünde iſt nun glücklich gefunden worden. Die erſte 
Grube iſt völlig ausgebeutet und am Freitag vollendet. Die 
Arbeiten haben 11 Wochen gewährt. 

Thorn, 9. Februar. Wie aus glaubwürdiger Quelle 
verlautet iſt die Abſicht, die Zollabfertigung der auf der 
Weichſel vom Auslande eingehenden Sendungen von Thorn nach 
Schillno zu verlegen, nunmehr aufgegeben; die 
Zollbehörde wird wegen der Verlegung des jetzigen Zollgebäudes an 
der Weichſel an eine andere geeignete Stelle mit der Stadt in Verhand⸗ 
lungen eintreten. — Der Abſchluß des hieſigen Vor ſchußvereins 
für 1896 ergiebt am Schluſſe des Jahres einen Wechſelbeſtand von 
757 727 Mark; die Mitgliederzahl beträgt 851, das Mitglieder⸗ 
guthaben 278627 Mark, der Reſervefonds 70616 Mark, die 
Spezial⸗Reſerve 20 431 Mark, die Depoſiten 287 660 Mark. An 
Ueberſchuß ſind 38 659 Mark erzielt worden, wovon nach dem 
Antrage des Aufſichtsraths die Genoſſen eine Dividende von 
acht Prozent gegen ſieben Prozent im Vorjahre erhalten ſollen. 

+ Aus dem Kreiſe Schwetz, 9. Februar. Geſtern Nach⸗ 
mittag brannte die dem Beſitzer Korthals in Brieſen 
gehörige Windmühle nieder. Da die Mühle nur niedrig 
verſichert war, auch 60 Scheffel nicht verſichertes Mahlgut mit 
verbrannten, ſo erleidet K. einen beträchtlichen Schaden. 

* Dirſchau, 9. Februar. Geſtern hielt der Darlehns⸗ 
verein eine Generalverjammlung ab. Die Verſammlung 
erklärte ſich mit dem Vorſchlage des Aufſichtsrathes, den Rein⸗ 
gewinn auf die Mitglieder mit 6 Prozent ihres Guthabens zu 
vertheilen, einverſtanden, und genehmigte, daß zur Bildung einer 
Ruhegehaltskaſſe für die Beamten des Vereins in dieſem Jahre 
2000 Mark ausgeworfen werden. — Die hieſige Synagogen⸗ 
gemeinde wählte zu ihrem ſtellvertretenden Vorſteher Herrn 
Kaufmann Max Glück. 

* Königsberg, 10 Februar. In den Kühlräumen des 
ſtädtiſchen Schlachthauſes entſtand heute früh ein größerer 
Brand, durch welchen Fleiſchvorräthe im Werthe von 60 000 
Mark vernichtet wurden. 

y Königsberg, 9. Februar. Eine Schmuggleraffai re 
hat ſich vor kurzem in der Nähe der Station Langallen ab⸗ 
geſpielt. Von Grenzbeamten dieſer Station wurden zwei zwei⸗ 
ſpännige ruſſiſche Gefährte beſchlagnahmt und dabei drei Perſonen 
verhaftet, die in dem Verdachte ſtanden, in der Nacht vorher 
größere Mengen Fleiſch eingeſchwärzt zu haben. Die Pferde 
und Schlitten wurden auf Anordnung des Hauptzollamtes ver⸗ 
kau t. Dabei erſtand auch der Mühlenbeſitzer Krüger aus 
Koadjuten ein Pferd und fuhr mit dieſem am 5. d. Mts. über 
die Grenze nach Holz. Bei ſeiner Rückkehr wurde er von einer 
Anzahl Ruſſen überfallen und mit Knütteln arg zu⸗ 
gerichtet und wurde ihm auch das Pferd abgenommen. Dies 
ereignete ſich in der Nähe des ruſſiſchen Zollamtes Dagutſchen 
unter den Augen der Polizei. Der Haupträdelsführer, ein 
gewiſſer Behrens, welcher preußiſcherſeits ſchon ſeit längerer 
Zeit wegen verſchiedener Grenzvergehen ſteckbrieflich verfolgt 
wird, gab nämlich an, daß ihm das Pferd geſtohlen ſei, was 
aber durchaus unwahr iſt. 

Allenſtein, 9. Februar. Vom Schwurgericht wurde 
geſtern wegen ſchweren Diebſtahls und vorſätzlicher Brandſtiftung 
das 18 Jahre alte Dienſtmädchen Louiſe Weſſollek aus Soldau 
zu 2 Jahren 3 Monaten Zuchthaus verurtheilt. Mit zwei 
anderen Dienſtmädchen diente die Angeklagte bei dem Stations⸗ 
vorſteher Küſter in Soldau. Am 11. November 1896 wollte 
ſie dieſen Dienſt aufgeben, ſie plante aber zuvor, den anderen 
beiden Dienſtmädchen die Kleidungsſtücke und das baare Geld 
aus deren verſchloſſenen Reiſekoffern zu eutwenden, demnächſt 
die Kammer in Brand zu ſetzen und ſodann mit den geftohlenen 
Sachen nach Illowo zu ihren Angehörigen zu reiſen. Ihren 
Plan führte ſie in der That am Morgen des 11. November 1896 
in der Weiſe aus, daß ſie faſt ſämmtliche Kleidungsſtücke der 
beiden Dienſtmädchen an ſich nahm, in einem Keller verſteckte 
und darauf die Betten der beiden Mädchen mit Petroleum begoß 
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und anzündete. Der Brand wurde indeſſen, ohne 1 
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Schaden zu nehmen, noch rechtzeitig entdeckt und gelöſcht. 
Angeklagte war geſtändig. 

2 Neidenburg, 9. Februar. Am Sonntag wurde hier in 
einer Deſtillation ein Mann von zwei Arbeitern erſchlagen. 
— In der vorigen Woche iſt ein Knecht auf dem Wagen erfroren. 
Es hatten mehrere Wagen Spiritus nach der Stadt gebracht. 
Die Pferde des einen Wagens kamen von ſelbſt auf den Hof; 
man wunderte ſich, daß ſie nicht ausgeſpannt wurden, und da 
fand man denn den Knecht erfroren. 


Memel, 9. Februar. Zwiſchen dem deutſchen Reich und 
dem Königreich Preußen haben Verhandlungen ſtattge funden, 
wonach erſteres an letzteres die als Fe ſt ung swerk auf 
gegebene Citadelle in Memel verkaufen wird. Der alte Memeler 
Feſtungsgraben wird ſchon jetzt von kleineren Segelſchiffen als 
Liegeplatz benutzt. Die preußiſche Regierung will jetzt auf einem 
Theil des Gebietes der Citadelle Lagerplätze anlegen, den Reit 
indeſſen, um die Koſten der Neuordnung zu decken, anderweitig 
nutzbringend verwerthen. 


Bromberg, 10. Februar. | 
Uhr entſtand auf dem Grundſtücke des Kaufmanns Auguſt 
Appelt in den Hol zbearbeitungsräumen der 
Jalouſiefabrik Feuer, welches auch den mit Holz an⸗ 
gefüllten Schuppen ergriff. Der Schaden iſt ſehr bedeutend. 


Nakel, 9. Februar. Herr Gymnaſialprofeſſor Lierſe beging 
vorgeſtern das Feſt der ſilbernen Hochzeit. Am Vorabend brachten 
ihm die Schüler der oberen Klaſſen des Gymnaſiums einen 
Fackelzug. 

* Inowrazlaw, 9. Februar. In der heutigen Stadtver— 
ordnetenſitzung wurde der Soolbadetat in Einnahme und 
Ausgabe auf 16000 Mk. feſtgeſetzt. Der Kämmereikaſſenetat 
weiſt folgende Poſitionen auf: Ueberſchuß aus dem Vorjahre 
15000 Mk., Marktſtandsgeld 8 400 Mk., Polizeiſtrafen 3821 Mk, 
Einnahmen durch das Schlachthaus 12224 Mk., Hundeſteuer 
1750 Mk., Luſtbarkeitsſteuer 1700 Mk., Bierſteuer 11000 Mark. 
Die wichtigeren Koſten bei der Ausgabe ſind: Zuſchuß an das 
Gymnaſium 4500 Mk, für die Simultanſchulen 50500 Mk., für 
die Mittelſchule 8170 Mk., für Wohlthätigkeitsanſtalten und die 
Stadtarmen 3173,58 Mk., für Straßenbeleuchtung 7500 Mark; 
es ſoll künftig auch bei Mondſchein Straßeubeleuchtung ſtatt⸗ 
finden. Um überhaupt eine beſſere Straßenbeleuchtung zu er- 
zielen, ſollen mit dem Direktor der Gasanſtalt Verhandlungen über 
die Einführung des Glasglühlichtes angeknüpft werden. 

( Poſeu, 9. Februar. Der Poſen er Provinzial⸗ 
verein gegen die Wanderbettelei ſammelt auch in dieſem 
Jahre durch eine Hauskollekte Beiträge für die Arbeiter- 
kolonie Alt ⸗Latzig bei Filehne ein. Im vergangenen 
Jahre erforderte die Kolonie einen Zuſchuß von rund 16000 Mk. 
Davon haben im Durchſchnitt 58 Koloniſten täglich unterhalten 
werden können, während täglich durchſchnittlich von 70 bis 80 
Wanderarmen die Mildthätigkeit der Anſtalt in Anſpruch ge» 
nommen wurde. Von den aufgenommenen Wanderarmen 
(Koloniſten) find im letzten Jahre 25000 Arbeitstage in der 
Kolonie geleiſtet worden, die ſonſt von den Arbeitsloſen ver— 
geudet worden wären. Auf Gütern, wo wohl oft Arbeitermangel 
herrſcht, ſind dieſe Leute nicht zu gebrauchen, da ſie meiſt erſt 
wieder arbeiten lernen müſſen, und ein Gutsherr nur ordentliche 
Arbeiter verwenden kann. 


s Opalenitza, 10. Februar. In der hieſigen Zuckerfabrik 
verunglückten beim Schlemmkarren vier Arbeiter; einer iſt 
todt, die Uebrigen ſind ſchwer verletzt. 

* Tirſchtiegel, 9. Februar. Der hieſige Gensdarm Pf. hat 
geſtern einen gewiſſen D. aus Eſchenwalde verhaftet, der 
gleich nach den vielen Brän deu im vorigen Jahre verſchwunden 
war, und im dringenden Verdacht ſteht, dieſe Brände angelegt 
zu haben. 


f Sehneidemühl, 9. Februar. Zu der am 16. Februar 
ſtattfindenden goldenen Hochzeit des Reichskanzlers 
Fürſten Hohenlohe, des Beſitzers der benachbarten Güter 
Grabowo und Kaiſerswalde werden ſich der fürſtliche Oberförſter 
Deumert und der Adminiſtrator Land aus Grabowo nach 
Berlin begeben, um dem Fürſten die Glückwünſche der Guts— 
beamten zu überbringen. 

Verſchiedenes. 

— Leopold v. Ranke 's, des großen Geſchichtsſchreibers, 
Mitarbeiter Dr. Theodor Wiedemann iſt in dieſen 
Tagen in Berlin im 64. Le ensjahre geſtorben. Dr. W., einer 
der gelehrteſten deutſchen Geſchichtsforſcher, kam in den 50er 
Jahreu aus ſeiner Heimath, O ſtpreußen, nach Berlin, wo 
er Schüler Rankes wurde, dem er bis an deſſen Lebensende 
eine aufopferungsvolle Anhänglichkeit bewahrte. Jahrzehnte 
hindurch hat er den ganzen reichen Schatz ſeines Wiſſens mit 
einer einzig daſtehenden Selbſtloſigkeit in den Dienſt ſeines 
ehemaligen Lehrers geſtellt. Ranke konute im hohen Alter nicht 
mehr ſelbſt leſen und ſchreiben und infolgedeſſen niemals ohne 
Aſſiſtenten arbeiten. 


— Wegen Kindesmordes verhaftet wurde vor einiger 
Zeit die in Berlin in der Manuteuffelſtraße wohnhafte Tiſchler⸗ 
frau Franziska Kuczewski, geborene Tyblewski. Sie 
war verdächtigt, vor langen Jahren ihr außerehelich geborenes 
Kind ermordet zu haben. Viele Verhöre führten zunächſt zu 
keinem Reſultat; erſt nachdem die Kriminalpolizei ein ſchwer⸗ 
wiegendes Belaſtungsmaterial geſammelt hatte, bequemte ſich 
die Kuczewski zu einem Geſtändniß. Sie gab an, daß ſie ſich 
des Knaben ſechs Wochen nach ſeiner Geburt dadurch entledigte, 
daß ſie ihn in der Nähe ihres damaligen Aufenthaltsortes in 
einen bei Znin (Provinz Poſen) belegenen See warf. Sie 
wurde, da das Verbrechen nicht verjährt iſt, ſofort in das Unter⸗ 
ſuchungs⸗Gefängniß abgeführt. Der Ehemann hatte keine 
Ahnung von dem Stand der Dinge. Er hatte ſeine Frau in 
Thorn kennen gelerut, wo ſie als Dienſtmädchen in Stellung 
war. Fünf Kinder, von denen zwei leben, ſind aus der zehn- 
jährigen Ehe hervorgegangen. Der Mann giebt ſeiner Gattin 
das beſte Zeugniß; ſie ſei eine liebevolle, ſparſame Hausfrau 
und gute Mutter. Das Verbrechen iſt durch Anfragen der 
Militärbehörden ans Tageslicht gekommen. Der ermordete 
uneheliche Sohn der Frau Kuczewski hätte im vorigen Jahre 
das ſtellungspflichtige Alter von 20 Jahren erreicht, ſein Name 
befand ſich daher in der von den Standesämtern einzureichenden 
Liſte. Da er ſich nicht meldete, wurde das Verfahren wegen 
Fahnenflucht eingeleitet und nach dem Verbleib des Knaben ge⸗ 
forſcht. Man erfuhr ſchließlich, daß die Mutter des Geſuchten, 
Franziska Tyblewski in Thorn, den nach Berlin verzogenen 
Tiſchler Kuczewski geheirathet habe, und nun forderte die 
Berliner Kriminalpolizei die Frau zur Auskunft über den Ver⸗ 
bleib ihres Kindes auf. Sie machte ſchließlich die bereits er⸗ 
wähnte Angabe. 

— Der Kaufmann Iſidor Brock in Berlin, welcher, 
wie ſ. Zt. mitgetheilt, in ſeinemlGeſchäftslokal in der Alexander⸗ 
ſtraße in räuberiſcher Abſicht überfallen worden war, iſt Dienſtag 
Nachmittag geſtorben, ohne ſeit jenem Ueberfall das Bewußtſein 
wieder erlangt zu haben. 


Büchertiſch. 
— Für alle Beamtenkreiſe iſt die Gehaltsaufbeſſerungsfrage 
ſehr wichtig. Eine im Kommiſſionsverlage von R. Herzberg's Buch⸗ 
handlung, Berlin, erſchienene Schrift von H. Lorenz: „Die 
Beamten ⸗Beſoldungstitel des deutſchen Reichs⸗ und 
preußiſchen Staatshaushalts⸗Etats für das Jahr 1897/98“ (Preis 
60 Pfg.) bringt eine Zuſammenſtellung der Behörden, die Zahl 
der bei ihnen angeſtellten höheren, mittleren und unteren 
Beamten, die als Beſoldung der letzteren feſtgeſetzten Beträge 
an Gehalt, Wohnungsgeldzuſchuß und Dienjtaltersitufen. 


Dienſtag Abend gegen 10 
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Zur Beſprechung gingen uns ferner zu: 

Melanchthon Büchlein. Zur 400jährigen Gedächtnißfeier 
des Geburtstages Philipp Melanchthons am 16. Februar. 
Herausgegeben von Dr. Bernhard Rogge. Mit Abbildungen. 
Verlag von Karl Meyer, Hannover. Freis 25 Pfg. 

Melanchthon ⸗- Büchlein. Eine Feſtgabe für evangeliſche 
Deutſche von A. Wolter. Verlag von D. B. Wiemann, 
Barmen. Preis 30 Pfg. 

Philipp Melanchthon, Deutſchlands Lehrer und Luthers 
Freund und Mithelfer. Bilder aus ſeinem Leben und Wirken. 
Von Fr. Polack, Witteuberg. Verlag von R. Herroſé, Witten⸗ 
berg. Preis 50 Pfg. 

Neueſtes. (T. D.) 

* Berlin, 10. Februar. Erzherzog Otto von Oeſter⸗ 
reich iſt heute Vormittag hier eingetroffen. Er wurde 
vom Kaiſer am Bahnhof empfangen und fuhr mit dem 
Kaiſer nach dem Schloſſe. 

* Berlin, 10. Februar Der Reichstag 
nahm endgültig das Zuſatz⸗ Abkommen zur Berner 
Uebereinknuft betr. Bildung eines internationalen 
Verbandes zum Schutze für Werke der Litteratur und 
Kuuſt au. 

n Berlin, 10. Februar. Abgeordnetenhaus. 
Beim Titel „Strafanſtalts⸗Verwaltung“ erklärt Geheim⸗ 
rath Krohme auf eine Aufrage, die Verwendung Straf⸗ 
gefangener zu Landarbeiten habe anferordeutlich 
günftige Reſultate gezeigt, beſonders bei der Kultur von 
Rentengütern, Elbdeichen und Moorkultureu. 

Abg. Jäckel (fr. Volksp.) beſtreitet das Vorhaudeu⸗ 
fein einer großpoluiſchen Agitation. Die Sympathie 
ſeiner Partei für die Polen ſei freilich nicht groß, aber 
er müſſe dem deutſchen Chauvinismus gegenüber die 
Polen bedauern. 

Abg. v. Tiedemann u⸗VBomſt (frkonſ.) hebt den un⸗ 
erhörten Vorgang hervor, daß hier ein Deutſcher eine 
Polenrede gehalten habe. Der Vorredner, der durch 
ein Kompromiß der Freiſinnigen mit den Polen gewählt 
worden ſei, habe den Letzteren offenbar mit ſeiner Rede 
danken wollen. Der Vorredner habe für das deutſch⸗ 
nationale Gefühl offenbar kein Verſtändniß. (Unruhe 
links.) 

Abg. v. Jazdzewski begrüßt die Ausführungen 
Jäckel's und beklagt die poleufeindliche Haltung der Re⸗ 
gierung. Er fragt, ob es richtig ſei, daß die Worte, 
welche der Kaiſer 1894 in Thorn gegen die Polen ge⸗ 
ſprochen, nach Berichten von Tauſch und und von Lützow 
beeinflußt geweſen ſeien. 

Miniſter v. d. Recke proteſtirt energiſch gegen die 
ganz unhaltbare Vermuthung, daß die Thorner Kaiſer⸗ 
worte zu der damals zufälligen Anweſenheit von Tauſch 
und Lützow in Beziehung geſtanden hätten. 

Athen, 10. Februar. Ju der geſtrigen Sitzung 
der Deputirtenkammer griff der Abg. Stais die Regierung 
wegen der Politik bezüglich Kretas heftig an. Zwiſchen 
dem Redner und dem Kriegsminiſter kam es zu einem 
erregten Wortwechſel. Die Sitzung verlief äuß erſt 
ſtürmiſch. Einige Deputirte waren nahe daran, hand⸗ 
gemein zu werden, doch wurden ſie von anderen zurück⸗ 
gehalten. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hambitra. 
Donnerſtag, den 11. Februar: Meiſt trübe, Nebel, feucht⸗ 
kalt, lebhafte Winde. — Freitag, deu 12.: Woltig mit Sonnen⸗ 
ſchein, mäßig kalt, ſtarke Winde, Schneefälle, Sturmwarnung. 


Danzig, 10. Februar. Getreide⸗Depeſche. (5. v. Morſtein.) 
10. Februar. | 9. Februar. 
Weizen. Tendenz: | Matter. | N 
illiger. 
Rag: 05% | 300 Tonnen. 100 Tonnen, 
inl. hochb. u. weiß 737,793 Gr. 163-166 M. 761, 772 Gr. 165-166 M. 
„ hellvunt .. . 756,772 Gr. 160-192 Mk. 756 Gr. 165 Mk. 
„ oi 161 Gr. 162 Mik. 761 Gr. 163 Mk. 
Tranſ. hochb. u. w. 135,00 Mk. 
„ hellbunt . fr 


20—131,00 „ 127,00 „ 
„roth ö 122,00 
Roggen. Tendenz: | Unverändert. . 
inländiſcher . 744, 5 a ME 732, 759 Gr. 108-109 M. 
4 . 


N 


Unverändert. 


ruſſ. poln. z. Tri). j 74,00 Mk. 
Gerste gr. (660-700) 130,00 „ 144,00 „ 

„ kl. (625-660 Gr.) 110,00 „ 110,00 „ 
Hafer inl. ..... | 125,00 „ 120,00 „ 
Erbsen inl. 130,00 „ 130,00 „ 

„ Tranſ. 90,00 95,00 „ 
Rübsen inl. ....| 200,00 „ { 200,00 „ 
Weizenkleie) org 3,50 —3,95 Mk. 3,553.95 Mk. 
Roggenkleie) 3,65 —3,75 mn, 
Spiritus fonting. | 56,00 ME 56,30 Mk. 

nichtkonting. . . . | 36,40 „ 36,70 „ 
Zucker. Trunfit Baſis ) 

88%, Rend.ico Neufahr⸗ hig 


ruhig. ſtetig. 
waſſer p. 50 Ko. incl. Sad 8,90 —8,92½ Mk. bez. 8,90 Mk. Geld. 


Königsberg, 10. Februar. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.) 

Preiſe per 10000 Liter 0. Loco unkonting.: Mk. 39,00 Brief, 
Mk. 38,70 Geld; Februar unkontingentirt: Mk. 39,00 Brief, 
Mk. 38,30 Geld; Februar⸗März unkontingentirt: Mk. 33,30 Geld; 
Frühjahr unkontingentirt: Mk. 39,10 Brief, Mk. 38,30 Geld. 


Berlin, 10. Februar. Vörſen⸗Depeſche. 
Getreide und Spiritus. | Werthpapiere. 10,2. 9/1. 


grivat⸗Nott 4% Peichs⸗Auleihe 104,60 104,70 
(Erkvat⸗Rotfrung); n 104.30 104.30 


5 10,2. ./ 1. 3% „ = 98,30 98.30 
Weizen | beiier | lau, 400 Pr. Conſ.“ Aul. 104,50]104,70 
Mai. . 164/167 168,00 |31VaY qQd . „ 104.40 104,50 
Juli.. 173,00 173,00 3% „ © 98,50; 98.70 

Deukſche Hank . | 193,60 199,60 
Roggen | feſter matter 3½ Wp. ritſch. Pfdb. J 100.50 100,60 
Mai | 125-1254) | 124-125 ⁰3½ „ 5 „ 100,50 100,60 
Juli.. 125,50 125,00 J3½ 8 ENT a 585 

2 30, . . U, „ 

Hater rubig tert % ite. r. 100,60 10950 
Mai.. 131-148 | 131-148 [3 ¼0/ Pom. „ 100,90/100.80 
Juni. 129,00 129,50 3½¼% Poſ. „ 100.50 100.50 
Spiritus, fester matter Jantabflig . . | 18800 160,90 
loco 7or 37,60 37,50 5% Ital. Rente .. 91,00 91,20 
Februar = i 4% Mittelm.⸗Oblg.“ 97,60 97,40 
Mal.. 42,40 42.30 [Ruſſiſche Noten . 216,55 216,75 
Septbr 43,10 43,20 [Privat Diskont 2¼ / 23% 

Tendenzder Fondb.] ruhig ſchwach 


Chicago, Weizen behauptet, p. Februar.: 8./2: 75 /; 6./2.: 75. 
New⸗York. Weizen behauptet, p. Februar.: 8./2.: 85; 6./1.: 84½. 


Bericht von deutſchen Fruchtmärkten vom 8. Februar. 
(Reichs⸗Anzeiger.) 

Liſſa: Roggen Mk. 11,80 bis 11.90. — Gerſte Mk. 

12,65 bis 12,75. — Hafer Mk. 12,10 bis 12,30. 


Berliner Zentral⸗Viehhof vom 10. Februar. (D. Telep.) 
(Amtlicher Bericht der Direktion.) 
Zum Verkauf ſtanden: 421 Rinder, 7621 Schweine, 1496 
Kälber und 1092 Hammel. 

Vom Rinderauftrieb wurden ca. 370 Stück verkauft. I. 
=, II. —.—, III. 41-45, IV. 35—40 Mk. pro 100 Pfund 
Fleiſchgewicht. 2 2 

Der Schweinemarkt verlief ruhig und wurde geräumt. I. 53. 
ausgeſuchte Poſten darüber, II. 50—52, III. 4749 ME. pro 100 
Pfund mit 20 Prozent Tara. 5 8 

Der ed geſtaltete ſich langſam. 1. 53, ausgeſuchte 
Br darüber, 50-57, III. 47—49 Pfg. pro Pfd. Fleiſchge⸗ 
wicht. 

Am Hammelmarkt fanden ca. 800 Stück Käufer. I. 44 
bis 46, Lämmer bis 50, II. 40—42 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. 
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Freunden und Kameraden des 
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eich erschienenen Vereinen und 
Deputationen hierdurch herzlichen Dank. 
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5433] Die Geburt eines ges 
ſunden Sohnes zeigen an 
Abbau Nichorzb. Zempel 
burg Weſtpr., 

den 8. Februar 1897. 

Königl. Forſtaufſeber 
H. Schramm u. Frau 
geb. Gehm. 


5431] Die Verlobung unſerer 
einzigen Tochter Selma 
mit dem Mühlenbeſitzer 
Herrn Friedr. Jahnke 
in Wirwa⸗Mühle beehren 
wir uns ergebenſt anzuzeig. 
Gr. Lonk, 
den 6. Februar 1897. 
Julius Schwanke 
nebſt Frau. 


— — 


5397] B. f. Amtsbez. Raudnitz a. 
leiſchbeſchauer beſt. C. Joſewski, 
gaſtwirth, Gr. Schönforſt. [5397 


[_]-Sahuentäje 


nur vollfette Waare, ſucht [53.8 1 _—_——————————— —— 


Fran Bene Schnabel, 
Käſehandlung, 
Kolberg, Kloſterſtraße 25. 


5468] Für den Vertrieb von 


Kaffee und Thee 


ſuche ich bei der Stadt⸗ u. Land⸗ 
kundſchaft eingeführte Agenten. 


M. F. Schmidt, 
Ferdinandsſtr. 27, Hamburg. 


Kaffee. 


Gelegenheitskauf, geröſt. Pfd. 1 M. 
Wiederverk. Rabatt. Dresden, 
Pillnitzerſt.5. Holl. Kaffee⸗ Lagerei. 


Kae Lokomobile 
m. ſ. Zubehör, neu, unter Ga⸗ 
rantie, Umſtände halber billig zu 
verkaufen. Klinsmann & Co, 
Ingenieure, Danzig. 15080 


Tapeten 


kauft man am billigſten bei [6931 
Dessonneck. 


Die Mühle 


Miskobrodno 


bei Strasburg Wpr. 
nimmt, nachdem der Um⸗ 


bau und die maſchinelle 
Neneinrichtung nach dem 


neueſten Syſtem beendet, 
jedes Quantum Ge⸗ 
treide zum Ver⸗ 
mahlen, unter Garantie 
höchſter Ausbeute an, und 
tanſcht Getreide unter den 
günſtigſten Bedingungen 
gegen Mehl ꝛc. ein. 15402 


Die Gutsverwaltung 


Karbowo bei Strasburg 
Weſtpreußen. 


Vollfell. Sat ann 


und Nomadurkiſe 


ſucht 15349 
Fraun Emilie nn 


Käſehandlung, 
Kolberg, Kloſterſtraße 25. 


Danziger h. 0. Nübkuchen 
Amerik. Mired⸗Mais 
Runäniſchen Mais 


prompt u. Frühjahr billigſt 
Gebr. Loewenberg, 
4462] Culmſee. 


5465] Ein zur Laue 'ſchen Kon⸗ 


kursmaſſe gehöriger 


Jpazierſchlitten 


iſt zu 58 


ri Schleiff. 
„ in Graudenz 12. 


8 
Jallererſten Ranges, die ſich speziell mit der Umwandlung größerer induſtrieller 


Etabliſſements in Aktiengefell ſchuflen beiafien, kommt Mitte dieſes Monats f 


nach Oſt- und Weſtpreußen, und würde mit Beſitzern ſolcher Objekte perſönlich konferiren. 
Vermittelung nicht ausgeſchloſſen. Unbedingte Diskretion. Berl. Offerten unter Z. U. 30 
au 2 & Vogler, A 6. — 3 19. { 


Himbeerſaft 


Der Vertreter eines Berliner u. Frankfurter Bankhauſe 


Zur Ausf ihr rung von 


rationellen ERROR 


welche bei wig nachgewiesenersicherer Wirkung weniger mit Zucker eingekocht, gebe nur 
Anlagekaj s bei den bisher üblichen Methoden erfordern, an Wiederverkäufer, zu billigen 
| bei de nen die Grundsätze der Quer-und Längsdrainage je nach Preiſen ab. [569 
der Zwee kmässigkeit angewen det werde en, unter sorgtältiger Hugo Nieckau, Fruchtſaft⸗ 
riß ht igung der beste Danger Bode »nverhältnisse und der — 8 Dt. Enlau. 
&] esondere zuakurater, gewissenhatter | gg Sn Hoffmann 
übı eh ti 5 ingeschulte Arb r. iernerzur Aus— 
kuntt über zu bi de nde ainage- u. Wassergenossenschatten. * 
sowie zur Anfertigung der hierzu eriorde lie hen Vorarbeiten H 
nach Vorschrift der Königlichen Behörden empfie :hlt sich | 
Carl Heinze in Guesen, neutzeu,, Gifenba, gate 
| Inh. Paul Heinze. Enid, Yamen o%. uft, 
Erlaube mir noch hin zu weise n auf meine Aulsätze über rantie, monatl. Mk. 20 au 


ohne Preiserhöhung, auswärts 
rk, Probe (Katal., Zeugn. frk. 
> die Fabrit Gg. E ofimann, 

gern SW.19, Jerusalemerstr.i4 


Ludw. Zimmermann Nachfl. 1 LEcltarpfen 


Drainage in der n rten landwiı thschaft lichen Zeitung 18% 3 
No. 92 bis 96, welche von mir im Zusammenhang; ge auf Verlangen 85 


Jederzeit gratis bezogen werden können. 524 


Tauſend Schock abzugeben 


Die üſl. U. Einſiedel'ſche 


Fiſcherei-Verwaltung 
zu Creba, Station Mücka, 
5429] 8 5 


Danzig, Hopfengasse No. 109/110. 17277 [| A "!önmrige, bat moch einige 


Feldbahnen Lowries“ 


N Stahlſchienen und 
. . e = 


. 


Herrſchaftliches 


Wohnhaus 


in Graudenz, 17 Zimmer mit 
reichem Zubehör, Stallungen, 
großem Garten, preiswerth vers 
käuflich. Selbſtreflekanten er- 
theilt Auskunft Herr Roſen— 
bohm, Lindenſtraße 30. [3314 


Danzig. 
Ein großer Laden 


in Danzigs geſchäftsreich. Geg., 
iſt mit a. ohne Wohn. p. 1. April 


Thomas French, Graudenz, Börgenst. 4-6 


Aelteſtes und größtes Geſchäft am Platze, 
empfiehlt Arrangements jeder Art aus friſchen, 
duftenden Blume. 

Beſtellungen nach Außerhalb prompt und gewiſſenhaft. 


ven aus der Fabrik von 50 


rern 
Joi 5 II 1 per Met. an. Beste Bezugsquelle 
* 3 De Fabrikp. Schwarze, 


d Is. zu vermiethen. Näheres 

nd farb. Seidenstoffe in Breitgaſſe 32, II. 15446 
Hohenstein. Seidenweb. „Lotze“, = 8928 Pe gestr. carr. ete. 8 ; 
Hohenstein i. S. Specialität: Brautkleider. Strasbur re 


Mechanische Seidenstofffabrik. Man verl. Muster a. d. Hohen- 
steiner Seidenweberei Lotze, bevo man anderswo kauft. 
Ka = Se a 1 a ee 


H. Woköck, Zimmermeifter 


Mein Laden nebſt Wohnung 

iſt vom 1. Oktober er. ander— 

weitig zu vermiethen. 14842 
H. Nadrowski. 


Thorn. 


Ein groß. Laden mit angrenz. 
Wohnung und ein kleiner Laden, 
zu jedem Geſchäft geeignet, aus— 


Dampfſägewerk, Holkpearbeitungs⸗Jabril, 
Bautiſchlerei, ſchließlich Kolonialw. u. Deftill., 
da ein ſolches im 1 vorhand., 


Neuenburg a. Weichsel, baer, Gelb jsteiter ver 
Eijenbahnftation Hardenberg, 


au vermieten. Meld. mit Auf- 
empfi ehlt ji, zur Ausführung von Neu- und Umbauten jede | K. 111 voitl. Thorn. 
Art, nach neueſtem Muſter. Beſonders 


Melno. 


v \ a Bash gem 
Kandeirihjänitlice Neubauten“ op mung 


praktiſch, billig und ſchuell ausgeführt. geeignet für Holzhändler oder 
5263] Einen größeren Walen Schuhmacher, die in der Um⸗ 


Umsonst 15305 
bemüht ſich jede Konkurrenz, 
wenn Sie meinen vorzüglich 

nach franz. Meth. gebrannt. 
Wein- Cognac 
nur einmal bezogen haben. 
Verſuchen Sie es mit einer WI 
Probeſend. v 3 Lit. z. Preiſe 
v. 100k. inkl. Pack. u. frko. jed. 
deutſch. Poſtſt. gegen Nachn. 


A. Schönfeldt, Trina, 


Max Falck & Co. 


GRAUDENZ 


Chemische Fabrik für Theerproducte 


empfehlen ihre Fabrikate, als: 
Prima Asphalt-Dachpappen 
Asphait-Isolirplatten 
Holzcement, Klebemasse, Dachkitt 


50 Ztr. Thyn I. Unpmothee 
P ten Dachth SA 

5 20 Zr. Schwediſchllee 

— Carbolineum. 2 — offerirt e 15414 


Gustav lahmer, Briesen wp. 


Eisenlack etc. 


llodam&Ressler 


Danzig 
halten neue u. gebrauchte 


Lokomobilen 


ſtets 
vorräthig. 


Sämertien für Garten und Feld 
Obſtbäume, Ziergehölze, Roſen 


Zierpflanzen aller Art empfiehlt 


Georg Schnibbe, Danzig 


5333] Schellmühler Weg 3. Po ſt Schellmühl. 
Reichhaltiges Preis⸗Verzeichniß koſtenfrei zu Dieniten. u 


Woyla f S gegend lohnendenVerdienſt haben, 


* | Verlagshwehhaudlung Paul Parey in Berlin SW, 


Hedemahnatr asse 10, 


alan. Lanerkes 


Landwirthschs tt her 


S Hills- u. Schreibkaleuder, 


Jahrgang 1897. 
1. Teil, fest geb, II. Teil, gehelt. 
Preis für beide Teile: In Leinen 
2 M. 50 Pf., in Leder 3 M. 

Der zweite Theil des Jubi- 
läums-Jahrganges e uthäl t u. A. 
einen höchst wichtigen Aufsatz 
über die Frage „Wie soll 
man düngen Beantwortet 
von Maèereker- alle, Vogel- 
Berhn, Wagner-Darmstadt. 
Ferner acht prachtvolle 
Rinderbilder in E 


au bezie hen dure ch see Buchhane — —.— 


Jung. ‚aufm. 3 269, ev. , Buch⸗ 
halt i. größ. Fabr., ſ. d. Vekauntſch. 
e. j. Dame m. kl. Verm. beh. Ehel. u. 


Gründung e. Geſchäfts. Meld. 
briefl.u. Nr. 539 a.d. Geſelligenerb. 


Reell. Heirathsgeſuch 
Kaufm., 35 J. alt, ev., von an⸗ 
genehm. Aeuß. u. gut. Charakter, 
30000 M. Verm. ſucht Heirath mit 
verm. Dame. Detail. Offert. mit 


Ang. d. Verhältn. werden unter 
A. N. 300 poſtl. Thorn erbt. 
Strengſte Diskretion . 


* wm 
Verein 

“ Eichenkranz 
Schlitteuparthie 


Montag, den 15. er. Sammel⸗ 
platz Nachmittags 2 Uhr im 
„Schwan“, Graudenz, Fahrt nach 
Rehkrug. Rückfahrt nach Tivoli 


- dort Concert und Tanz. 45454 


Der Vorſtaud. 


Vergnügungen. 


Sonntag und Montag: 


Stettiner Sänger 


im ll 
Schwan 


Sonnabend, den 13. d. Mis. 


Großer Maskenball 


Verſchiedene Aufführungen, 
komiſche Vorträge ze. 
Anfang 8 Uhr. an 


Burg Hohenzollern 
Sonnabend, den 13. Februar, 


Maskenball. 


Purſteſſen! 


Donnerſtag, den 11. Febr., 
von 6 Uhr Abends ab 


Blut⸗ u. Leberwurſt, 
Grützwurſt u. Wurſtſuppe 


Goldenen Anker. 


Glouinski. 


Danziger Stadttheater. 


Donnerſtag: Bei erhöhten preiſen. 
Zweites Gaſtſpiel von Miß 
MaryHowe. La Traviata 

ER: Novität. König Hein⸗ 
rich. 

Sonnabend: Bei ermäßigten 
Preiſen. Zopf und Schwert. 


Wc a dg 


iſt von ſofort zu vermiethen. 
Näheres zu erfragen bei Gaſt⸗ 
Mi rm d f wirth Daum, Melno. 
alle Militär⸗Decken Gnesen. 
b brahanı Jacobsohn Söhne, | Ein geräumiger Laden 
in . en vom 1. April 
N zu vermiethen 
leunaugen Tyrocke, Maurermſtr. Gneſen. 
Große Mark 7,00 pr. Schock, i fre i 
Hätte Matt 830 wi. Shod, | DANN aue S. . str 
Kleine Mark 4,00 pr. Schock 200 pſtl. Grandenzerb. 
verſendet gegen Nachnahme finden liebevolle 
Emil Mueller, Damen Aufnahme bei ? 1 5 
Eudttuhnen. 5326 Srombera. _Wilbelmitr 4 
20 30 Centuer neue 9 5 
Türk. Pflaumen a 
9 - - — 
i 11 5361] u Ditern funde eine 
5387| Eine noch gut erhaltene ia Penfon oe 
. ür ein zwölfjähriges Mädchen. 
Bohrmaſchine Offerten mit Penſionsforderung 
ſteht für 90 Mark zum ſofortigen an Frau Frieda Starck, Groß 
Verkauf bei Schmiedemeiſter Konojad bei Konoiad. 
3 N Sum owo 
per Nayınawa. 
ll. Nüssrahm-Margarine „Bücher eto, _ 
1 1 en 15 8 5 9 ür Leh 1 0 
eitger. fett u. mager 
petk bre Pfund 65 Pfg. Für Lehrer! 
Deutsches Schmal 5 0 Zwölf Alclauchthon⸗ 
garant. rein, pr. Pfd. 45. Pfg. Gedichte 
Cacao garant. r. pr. Pfd. 1,40 Mk. 
J bei Abnahme v. 5 Pfund. zum Vortrag, 
1 an incl. geen beſonders für Schulfeiern. 
unter Nachnahme 8 an 
Deutichland, 1 er 0 Melanchthon = Leier 
ouis Henni 5 
Uelzen, Verſand 455 in der Schule. 
[1370] Streichfert.Oelfarben, k Beide Schriftchen nach aus⸗ 
Firniß, Lacke uſw. offer. billigit 2 franko Bean Ein⸗ 
E. Dessonneck. ſen ug en a Pfg. 8405 
f ab Ade ede g 
Spazierſchlitten Paul Schubert. 
iſt zu verkaufen Markt Nr. 8. 


Närlısie heninnzielune Metzer Dombau-deldloose a 2 Ya: 40 9 
20009001 6261 Geldgewime , 50000, 20000, 10000. 


1008 * 3 Mark mi Ig. (Porto und Lie 20 Pfg. extra) sind zu beziehen 5 f. A. Schrader, Hau agelür. — —.— 


en Ara 


N ind Loose à 3,30 Mark zu haben bei J. Ronowski, 3 15 und Frau Lonise Kauffmann. 


Stadt-Theater inBromberg.: 


Donneritag, den 11. Februar 
Cyprienne. Luſtſpiel 120 drei 
Akten v. V. Sardou u. 5 
Najac. — Deutſch von Ota 
Blumenthal. 

Freitag: Morituri. 15918 


Feldmeſſer herr Zschock 


wird erjucht, dem Unterzeichneten 
ſeinen jetzigen Aufenthaltsort 
einer wichtigen Sache wegen per 
Poſtkarte anzugeben. 15359 
Dr. von Zaluski, 
Lautenburg Wpr. 


Sichere Exiſteuz 
findet tüchtiger Bäcker, Israel. 
bei Uebernahme einer Bäckerei 
in einer Kleinſtadt Wpr. bei ca. 
300 jüdiſchen Einwohnern, wo 
ſolcher nicht am Platze und ge⸗ 
wünſcht wird. Meldungen brfl. 
mit Aufſchrift Nr. 5292 an den 
Geſelligen erbeten. 


A. 20 


Brief zu ſpät erhalten, jetzt 
wieder poſtlag. unt. bekannter 
Adreſſe. 1544: 


Heute 3 Blätter, 


g 
* 


11 


t 


20 


1 


rr 


Zweites Blatt. 
1 


Graudenz, Donnerstag 


—. . ran an — 


Aus der Provinz 

Graudenz, den 10. Februar. 

* — Nach dem erſten Entwurf des Sommerfahrplans 
der Eiſenbahndirektion in Bromberg treten folgende wichtigere 
Aenderungen des Fahrplanes ein: Zwiſchen Bromberg und 
Thorn wird ein Mittagszug 609 neu eingerichtet, um deſſen 
Einlegung namentlich die vielen Intereſſenten petitionirt hatten, 
welche an dem Holzverkehr der Weichſel betheiligt ſind. 
Der neue Zug 609 (Abfahrt 11.58 Vorm, Ankunft Thorn 1.37 
Mittags) hat in Bromberg Anſchluß an Zug 83 aus der Richtung 
von Danzig, in Thorn an die Züge 609 (bisher 601) nach 
Jablonowo und 209 nach Graudenz. Ferner wird von Thorn 
nach Bromberg ein neuer Zug 610 (Abf. Thorn 7.55 Abends, 
in Bromberg 9.43 Abends) eingelegt. Auf der Strecke 
Poſen⸗Schneidemühl⸗Neuſtettin werden neu eingelegt: 
1) der gemiſchte Zug 907 von Poſen bis Schneidemühl (ab Poſen 
10.0 Abends, in Schneidemühl 1.45 früh) mit Anſchluß in Schneider 
mühl an die Züge 14 und 8 nach Berlin, 61 nach Bromberg und 
971 nach Kallies, in Rogaſen an Zug 1059 aus Kreuz, in Pain 
vom Zuge 6 aus Warſchau; 2) der gemiſchte Zug 908 v 
Schneidemühl bis Rogaſen, Abf. Schneidemühl 11.4 Nachts, Ank. 
Rogaſen 1.0 früh, mit Anſchluß in Schneidemühl vom D-Zuge 
71 aus Berlin, von den Zügen 67 aus Berlin, 64 aus Bromberg, 
10 aus Dirſchau, 980 aus Kallies, 908 aus Neuſtettin; 3) der 
Perſonenzug 914 auf der Strecke Schneidemühl-Poſen, Abf. 
Schneidemühl 7.0 Morgens, Ant. Poſen 9.55 Vorm. Auf der 
Strecke Poſen⸗Inowrazlaw treten weſentliche Verbeſſerungen 
des Fahrplans ein, es werden neue Züge eingerichtet: 1) von 
Znin bis Inowrazlaw Zug 1057, Abf. Znin 9.22 Abends, Ant. 
Inowrazlaw 11.02 Nachts; 2) von Inowrazlaw bis Znin und 
von Wongrowitz bis Rogaſen Zug 1054, Abf. Juowr azlaw 5.25 
früh, Ant. Rogaſen 8.26 Vorm.; gleichzeitig wird der gemiſchte 
Zug 1054 von Zuin bis Wongrowitz in einen Perſonenzug um- 
gewandelt; 3) von Rogaſen bis Wongrowitz gemiſchter Zug 1059 
Abf. Rogaſen 11.52 Nachts, Ank. Wongrowitz 12.38 Nachts. Die 
Einlegung dieſes Zuges iſt für den Verkehr zwiſchen Wongrowitz 
und Poſen von beſonderer Wichtigkeit, inſofern die Rückfahrt aus 
Poſen nicht wie jetzt ſchon um 4.40 Nachm., ſondern künftig erſt 
um 10.0 Abends angetreten zu werden braucht. 


— Im Deutſch-Alexandrowoer Grenzverkehr wird bei 
Getreideſendungen, die über Warſchau, Koluszki oder 
Dombrowa von einer breitſpurigen ruſſiſchen Bahn ausgehen 
und ab Alexandrowo nach deutſchen oder niederländiſchen 
Stationen weiterbefördert werden, die Grenzübergabegebühr 
nicht mehr erhoben. 


— Die Rekrutirung des Heeres 1897/8 iſt durch 
kaiſerliche Ver ordnung dahin geregelt worden, daß die 
Entlaſſung der Reſerviſten ſpäteſtens am 30. Septmber 
1897 erfolgt. Bei denjenigen Truppentheilen, welche an den 
Herbſtübungen Theil nehmen, hat die Entlaſſung der zur 
Reſerve zu beurlaubenden Mannſchaften in der Regel am zweiten, 
ausnahmsweiſe am erſten oder dritten Tage nach Beendigung 
derſelben bezw. nach dem Eintreffen in den Standorten ſtattzu— 
finden. Die zu halbjähriger aktiver Dienſtzeit im Mai bezw. 
November eingeſtellten Trainſoldaten ſind am 30. Oktober 1897 
bezw. am 30. April 1898, die Traingemeinen ſowie die Oekonomie⸗ 
handwerker am 30. September 1897 zu entlaſſen. 

Die Einſtellung der Rekruten zum Dien ſt mit 
der Waffe hat bei der Kavallerie baldmöglichſt nach dem 
1. Oktober 1897, jedoch grundſätzlich erſt nach dem Wieder⸗ 
eintreffen in den Standorten von den Herbſtübungen, bei den 
Train⸗Bataillonen zum Herbſt am 2. November 1897 und für 
die Trainſoldaten zum Frühjahr am 3. Mai 1898 zu erfolgen. 
Die Rekruten für das Fußartillerie-Regiment von Hinderſin 
(Pommerſches) Nr. 2, für die Unteroffizierſchulen, ſowie die als 
Oekonomie⸗Handwerker ausgehobenen Rekruten ſind am 1. Oktober 
1897 einzuſtellen. Für die Rekruten aller übrigen Truppe n⸗ 
theile hat das Kriegsminiſterium den näheren Zeitpunkt der 
im Laufe des Monats Oktober 1897 ſtattfindenden Einſtellung 
feſtzuſetzen. 

— [Aus dem Reichs Verſicherungsamt.] Der 
oſtpreußiſche Landwirth Heldt war eines Tages mit ſeiner 
Ehefrau nach der Stadt gefahren, um Butter, Eier ꝛc. zu ver⸗ 
kaufen und andere Gegeuſtände für ihre Wirthſchaft einzukaufen. 
Unterwegs trafen ſie bekannte Laudleute, denen das Pferd ſcheu 
geworden war; hierbei hatte ein Mann ſchwere Verletzungen 
davongetragen und ſollte in ein Krankenhaus geſchafft werden. 
Die Ehefrau des Verletzten, welche ihren Mann nach dem 
Krankenhauſe begleiten wollte, bat den Heldt, ihr Fuhrwerk mit 
nach Hauſe zu nehmen. H. war hierzu auch gern bereit. Er 
fuhr auf ſeinem eigenen Wagen, während Frau H. auf dem 
fremden Fuhrwerk Platz nahm und dieſes lenkte. Plötzlich ging 
das fremde Pferd wieder durch und ſchleuderte Frau H. vom 
Wagen, ohne daß ſie weiter verletzt wurde. Als H. ſeine Ehe⸗ 
frau in bedräugter Lage bemerkte, ſprang er vom Wagen herab, 
um ihr zu Hilfe zu eilen. Bei dieſer Gelngenheit kam er mit 
einem Fuß in ſeine Leine und brach ſich ein Bein. Sein An⸗ 
ſpruch auf Entſchädigung wurde von der Berufsgenoſſenſchaft 
abgewieſen, da ein landwirthſchaftlicher Betriebsunfall nicht vor— 
liege. Gegen den ablehnenden Beſcheid der Berufsgenoſſenſchaft erhob 
H. Berufung beim Schiedsgericht, jedoch ohne Erfolg. Alsdann erhob 
er Rekurs beim Reichs⸗Verſicherungsamt. Letzteres erachtete 
die Vorentſcheidung für verfehlt und verurtheilte die Be: 
rufsgenoſſenſchaft zu der Rentenzahlung. Der Vorſitzende er⸗ 
klärte, es handele ſich hier um einen landwirthſchaftlichen Betriebs⸗ 
unfall, da die Fahrt dem landwirthſchaftlichen Betriebe diente, 
und da die Vornahme von Gefälligkeitsverrichtungen auf dem 
Lande allgemein üblich ſei, auf Gegenſeitigkeit beruhe und auch 
von der Verſicherung mitumfaßt würde. 

— [Aus dem Oberverwaltungsgericht.] Das Ober⸗ 
verwaltungsgericht hat am Sonnabend einen bemerkenswerthen 
Rechtsſtreit zwiſchen dem Eiſenbahnfiskus, vertreten durch die 
königl. Eiſenbahndirektion zu Danzig, und dem 
Magiſtrat von Danzig entſchieden. Der Eiſenbahnfiskus 
hatte zu den neuen Bahnhofs-⸗ und erweiterten Geleisanlagen 
innerhalb der Stadt Danzig mehrere Grundſtücke im Enteignungs⸗ 
verfahren für 292 400 Mark erworben; er weigerte ſich jedoch, 
den Kaufſchoß von einem Prozent jener Summe zu entrichten, 
da es ſich hier nicht um einen Kauf, ſondern um eine Ent⸗ 
eignung handle; der Miniſter habe auch verlangt, daß die 
Sache im Verwaltungsſtreitverfahren zum Austrag komme. Nach 
fruchtloſem Einſpruch kam es zur Klage. Der Bezirksausſchuß 
wies auf Grund einer Ordnung vom Jahre 1777 und des 
Geſetzes vom 16. Februar 1857 die Klage des Eiſenbahnfiskus 
zurück und erklärte, die Beſtimmungen des Enteignungsgeſetzes 
könnten im vorliegenden Falle nicht maßgebend ſein. Die Ent⸗ 
eignung ſei hier als Kauf anzuſehen. Gegen dieſe Entſcheidung 
ergriff der Fiskus das Rechtsmittel der Reviſion. Das Ober- 
verwaltungsgericht entſchied gleichfalls zu Gunſten der Stadt. 
Die Vorentſcheidung ſei zutreffend; auch bei der Enteignung 
habe der Fiskus den Kaufſchoß zu entrichten. 

— Der Geueral-Major z. D. v. Götze iſt im Alter von 
96½ Jahren in Berlin geſtorben. Er war 1800 im Forſtamt 
Pappeln bei Labi au (Oſtpreußen) geboren. Im Jahre 1816 
beim Ulanen⸗Regiment Nr. 6 eingetreten, wurde er im Jahre 1820 
Lieutenant in demſelben Regiment. Im Jahre 1861 wurde er 
als Generalmajor zur Disvofition geſtellt, 


— Militäriſches.] Nachgenannte Oberprimaner der 
Haupt⸗Kadettenanſtalt ſind als Port. Fähnriche in der Armee 
angeſtellt und zwar die Port. Unteroffiziere: Gerhardt bei 
dem Gren. Regt. Nr. 1, v. Kaiſerberg bei dem Grenadier⸗ 
Regt. Nr. 2, Lübke bei dem Juf Regt. Nr. 42. 

— Dem Arbeiter Johann Gotthold Krozyſon in Bromberg 
ſowie deſſen Ehefrau Auguſte Natalie, geb. Böhlke, und ihren 
fünf Kindern iſt die Genehmigung ertheilt worden, fortan den 
Familieunamen: „Kron“ zu führen. Ferner iſt der un⸗ 
verehelichten Wilhelmine Marie Lüdke in Hermaunsdorf, Kreis 
Wirſitz, die Genehmigung ertheilt worden, ſortan den Familien— 
namen „Bohm“ zu führen. 

— [Patent.] Herrn K. Woyciechowski in Opalenica, 
Kr. Grätz, iſt auf einen Reifen mit innen liegenden einzelnen 
Federn für Fahrräder ein Reichspatent ertheilt worden. 


* Rehden, 9. Februar. Bei Herrn Kaufmann Sikorski 
brach in einem Stall Feuer aus. Eine Menge Waaren, 
Petroleum und Geſchirr wurde vernichtet, auch Vieh iſt ver⸗ 
brannt. Die Feuerwehr war ſofort zur Stelle, doch konnte ſie 
nur eine geringe Thätigkeit entfalten, da die Spritze verſagte. 
Die Häuſer der Nachbarn ſchwebten in großer Gefahr. 

9 Culmſee, 9. Februar. Es find in dieſem Jahre ſehr 
viele Neubauten in Ausſichtgenommen worden, zu deren Aus- 
führung der Ziegelbedarf aus den umliegenden Ziegeleien (mit 
Einſchluß der Welde'ſchen Dampfziegelei, die allein täglich 30000 
Ziegeln liefert) kaum gedeckt werden dürfte. Auf dem Markt⸗ 
platz wird eine Wafjerjtation gebaut werden. 

Thorn, 9. Februar. Herr Kämmereikaſſen - Koutroleur 
Siebert iſt zum Vorſteher des in Frankfurt a. M. neu 
gebildeten ſtädtiſchen Abrechnungsamtes gewählt und tritt ſein 
neues Amt bereits am 15. d. M. an. 

Neumark, 8. Februar. Die in der geſtrigen General» 
verſammlung des Vorſchuß vereins vorgelegte Bilanz für 
1896 ergab, daß die Beſtände an Vorſchüſſen gegen trockene 
Wechſel 330585 Mk., gegen gezogene Wechſel 131097 Mk., in 
laufender Rechnung 168930 Mk., in Lombard 2400 Mk. und die 
Effekten 28905 Mk. betrugen. Dem gegenüber ſteht das Gut⸗ 
haben der Mitglieder mit 199733 Mk, die Reſerven mit 57951 
Mark, die Einlagen mit 375987 Mk. und die aufgenommenen 
Darlehne mit 40000 Mk. Die Giroverbindlichkeiten aus weiter 
begebenen Wechſeln betrugen 117206 Mk. Aus dem verbliebenen 
Reingewinn von 18 464 Mk. wurde durch Beſchluß der Verſamm⸗ 
lung den Mitgliedern aus dem Reſervefonds eine Dividende von 
6½ pCt. gewährt, wodurch der letztere eine Höhe von 61500 Mk. 
erreicht hat. Schließlich wurde dem Vorſtande die Ermächtigung 
ertheilt, ſich an der Gründung einer auf dem Prinzip der 
Selbſthilfe beruhenden Provin zialgenoſſenſchafts⸗ 
kaſſe zu betheiligen. 

Marienwerder, 9. Februar. (N. W. M.) Ein Diebſtahl, 
der gegen den Spitzbuben das Gefühl höchſter Empörung, für die 
Beſtohlene aber aufrichtige Theilnahme hervorrufen muß, ift vor 
einigen Tagen verübt worden. Die Klempnerwittwe Gerber 
hatte ſich unter den größten Entbehrungen durch mühevolle Arbeit 
pfennigweiſe 180 Mk. erſpart und hielt das Geld in einer Kommode 
wohlverwahrt. Kürzlich iſt nun Jemand während der Abweſen— 
heit der Frau gewaltſam in deren Wohnung eingedrungen, hat 
die Kommode erbrochen und die Geldſumme geſtohlen. Die 
Wittwe wollte mit ihren Erſparniſſen vornehmlich die Koſten der 
bevorſtehenden Einſegung ihres Sohnes decken. Der Dieb iſt 
noch nicht ermittelt. 

Oſche, 9. Februar. Bei dem tiefen Schnee und der 
ſtrengen Kälte (das Thermometer zeigte heute vor Sonnenauf- 
gang 24 Grad R unter Null) leidet das Wild unſerer Haide 
große Noth. Rehe, Haſen und Rebhühner dringen nicht ſelten 
ſelbſt am Tage in die einſamen Walddörfer ein, um ſich ſpärliche 
Nahrung zu ſuchen. Man hat daher Futterplätze im Walde ein⸗ 
gerichtet, für das Rehwild iſt Espeuſtrauch zum Benagen der 
Rinde gefällt worden, und man hat ſtreckenweis das Haidekraut 
vom Schnee befreit. Das Rehwild hält ſich aber auch gern in 
den zur Bekämpfung des Engerlingfraßes angelegten Lupinen- 
feldern auf, da dieſe bekanntlich nicht abgeerntet werden. 

W. Kreis Schwetz, 9. Februar. In Lubie wo feierten 
geſtern die Altſitzer Franz Nitka'ſchen Eheleute ihre goldene 
Hochzeit. 

B Tuchel, 9. Februar. Herr Oberförſter Born in 
Woziwoda iſt an Stelle des in den Ruheſtand getretenen Herrn 
Forſtmeiſters Schütte zum Kreistagsabgeordneten gewählt 
worden. 

* Aus dem Kreiſe Schlochau, 7. Februar. Im Schutz⸗ 
bezirk Chotzenmühl der Oberförſterei Chotzeumühl wurden in 
der Zeit vom 24. Januar bis 3. Februar in zwei Pfahleiſen, 
welche auf erhöhten Punkten an einem See aufgeſtellt waren, 
1 Steinadler und 2 Uhus gefangen. Erſterer hatte eine 
Spannweite von 2,10 Meter. Außer dieſen Raubvögeln fingen 
ſich in demſelben Eiſen in kurzer Zeit 2 Hühnerhabichte und 
mehrere kleine Raubvögel. 

F Aus dem Kreiſe Schlochau, 8. Februar. 
trug ſich vor einigen Tagen in Abbau Richnau zu. Der kleine 
Sohn des Beſitzers R. wollte Blei ſchmelzen und es in eine 
Form gießen, die er ſich in ein Stück Wrucke geſchnitten hatte. 
Hierbei flog ihm geſchmolzenes Blei in die Augen. Am nächſten 
Tage wurde der Kreisphyſikus hinzugezogen, und dieſer ordnete 
die Ueberführung des Knaben in die Augenklinik des Dr. Herzog 
nach Graudenz an. Es ſoll Ausſicht vorhanden ſein, daß dem 
Bedaueruswerthen das Augenlicht erhalten bleibt. 

Zoppot, 8 Februar. Herr Bäckermeiſter Caro aus 
Danzig und ſein Begleiter erlitten dieſer Tage bei einer Schlitten⸗ 
fahrt dadurch, daß ihre Pferde durchgingen, ſchwere Ver— 
letzungen, der eine im Geſicht, der andere durch den Bruch 
dreier Rippen. — Der Seeſteg hat geſtern eine tüchtige Probe 
auf ſeine Widerſtandsfähigkeit beſtanden. Ein heftiger Oſtwind 
bombardirte ihn Tag und Nacht mit Eisſchollen, die ihn und 
den Strand heute bei eingetretener Windſtille als Barrikaden 
umgeben. So weit das Auge reicht, iſt die See über Nacht zu einer 
ſpiegelglatten Fläche erſtarrt, die bereits tollkühne Schlittſchuh⸗ 
läufer zum Sport anlockt, obgleich fie von vielen Spalten durch- 
zogen iſt und ſchwere Gefahren droht. 

W. Belpfin, 9. Februar. Der zum Bisthume Culm ge⸗ 
hörige katholiſche Geiſtliche Dr. Liß hat ſeit einer Reihe von 
Jahren in der polniſchen Kolonie zu Oberhauſen im 
Rheinland mit Genehmigung der kirchlichen Behörden die Seel⸗ 
ſorge verſehen; jetzt aber will Herr Dr. Liß in ſeiner Heimath 
bleiben, und es iſt ihm die Pfarrſtelle in Rumian bei Löbau 
übertragen worden. 


# Neuſtadt, 9. Februar. Der Entwurf des Hauptetats 
der Stadt Neuſtadt für 1897/98 balanzirt in Einnahme und 
Ausgabe mit 76700 Mk. gegen 76900 Mk. im Jahre 1896/97. 
Beim Titel „Schuletat“ iſt die Staatsbeihilfe um 4250 Mark 
erhöht. Die Hundeſteuer iſt mit 400, die Luſtbarkeitsſteuer mit 
ebenſoviel und die direkte Gemeindeſtener mit 47800 (im Vor⸗ 
jahre 44000 Mk.) in Einnahme geſtellt. An Kreisabgaben find 
20000 Mk. (2000 Mk. weniger als im Vorjahre) aufzubringen. 
Der Etat der Schlachthausverwaltung ſchließt mit 11000 Mark 
in Einnahme und Ausgabe ab. 


aA Berent, 9. Februar. Geſtern Mittag wurde auf unſerer 
Eiſenbahnſtrecke bei Kilometerſtation 445 von dem von Hohen⸗ 
ſtein ankommenden Reviſionszuge der Kutſcher Franz 
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Lobiſch aus Lubahn, welcher ſich auf dem Bahnplanum auf⸗ 
hielt, überfahren und am Kopfe und an der Bruſt verletzt. Er 
wurde in das hieſige Krankenhaus gebracht. — Heute früh ſtarb 
auf der Herrn Baurath O.⸗Danzig gehörigen Beſitzung Schidlitz 
ein Dienſtmädchen infolge von Vergiftung durch Kohlen- 
oxydgas. Sie hatte geſtern Abend, um ihr Schlafzimmer beſſer 
zu erwärmen, einen Eimer glühender Kohlen in das Zimmer 
geſtellt und die Nacht über darin ſtehen laſſen. 

Iii Elbing, 8. Februar. Der hieſige Evangeliſche 
kirchliche Hilfsverein hatte in dem abgelaufenen erſten 
Vereinsjahre einen Ueberſchuß von 241 Mark. Hiervon wurden 
an den Provinzialverein 120 Mk. abgeführt, für die Gemeinde⸗ 
diakonie der hieſigen Leichnamsgemeinde 45 Mk., der Gemeinde 
zu Pangritz Kolonie 45 Mk. und der Gemeinde Neuheide 30 Mt. 
überwieſen. Die Mitgliederzahl beträgt 180. 

Königsberg, 8. Februar. Die Sektion I der Fuhr⸗ 
werks⸗Verufsgen oſſeuſchaft (Oſtpreußen) trat heute hier 
zu ihrer Generalverſammlung unter dem Vorſitz des Herrn 
G. Hinz⸗ Königsberg zuſammen. Nach dem Verwaltungsbericht 
für 1896 beträgt die Zahl der Betriebe 460, von denen 241 für 
den Perſonenverkehr und 219 für den Laſtverkehr dienen. Von 
62 Unglücksfällen gegen 53 im Vorjahre) hatten ſieben den Tod 
zur Folge; in zwei Fällen war die Todesurſache Hitzſchlag. In 
33 Fällen waren die Verunglückten innerhalb der erſten 13 
Wochen wieder arbeitsfähig. Nentenberechtigt wurden 14 Ver⸗ 
unglückte gegen zehn im Jahre vorher; acht Fälle ſtehen zur 
Entſcheidung noch aus. Die Verwaltungskoſten bezifferten ſich 
auf 1358,68 Mark. Betriebsreviſionen haben in umfangreichem 
Maße ſtattgefunden. Die Lohnnachweiſungen gingen leider wie 
auch in den früheren Jahren äußerſt mangelhaft ein. Das 
Schiedsgericht der Sektion trat zu vier Sitzungen zuſammen, in 
denen 18 Fälle zur Verhandlung gelangten, neun davon wurden 
zu Gunſten der Sektion, ſieben zu Gunſten der Verletzten ent⸗ 
ſchieden und in zwei Fällen ſteht die Eutſcheidung noch aus. 
Der Etat für 1897 wurde in Einnahme und Ausgabe auf 2400 
Mark feſtgeſetzt. In den Vorſtand wurden auf die Dauer von 
zwei Jahren wiedergewählt: Fuhrhalter Tolksdorf-Zinten, 
Poſthalter Wien s⸗Inſterburg, Fuhrhalter Laws-Braunsberg 
und Bornemann⸗ Gumbinnen, zu Vertrauensmännern Fuhr⸗ 
halter Murawski⸗ Königsberg, Kaufmann Doring- Warten- 
burg und Poſthalter Wieſemann⸗Stallupönen. 
Mohrungen, 8. Februar. Der hieſige Vorſchuß⸗ 
Verein hielt geſtern ſeine General-Verſammlung ab. Der 
Kaſſenbericht ergab in Einnahme und Ausgabe 570 553,93 Mark, 
Aktiva und Paſſiva balanciren mit 227102,65 Mark. Der Rein⸗ 
gewinn beträgt 2738,26 Mk., das Guthaben der Mitglieder 38 333 
Mk., der Reſervefonds 16604,22 Mk. Die Dividende wurde auf 
5 Proz. feſtgeſetzt; dem Aufſichtsrath wurde eine Remuneration 
von 300 Mark bewilligt. 435 Mitglieder gehören dem Verein 
an, gegen 445 im vorigen Jahre. 


Braunsberg, 8. Februar. Um die praktiſche Verwendbarkeit 
von Schneehütten beillebungen im Winter zu erproben, 
hat das hieſige Füſilierbataillon auf dem Exerzierplatz 
drei Schneehütten, in denen 12, 8, 6 Mann Platz finden können, 
erbauen laſſen. Nach täglichen Beobachtungen iſt die Temperatur 
in den Hütten 3 bis 4 Grad höher als im Freien. 


l.] Raſtenburg, 8. Februar. Unter dem Vorſitz des Herrn 
Gymnaſial⸗Direktors Dr. Großmann tagte hier eine ſtark be- 
ſuchte Verſammlung, welche beſchloß, eine Geſellſchaft zu 
begründen, deren Zweck wiſſenſchaftliche Unterhaltung und Pflege 
der Geſelligkeit unter den Mitgliedern iſt. Bei genügend großer 
Mitgliederzahl ſoll ein eigenes Geſellſchaftshaus erbaut 
werden. Der Jahresbeitrag wurde auf 40 Mark feſtgeſetzt. 
Eine Kommiſſion, beſtehend aus den Herren Dr. Großmann, 
Bauinſpektor Bergmann, Landrath v. Schmiedeſeck, 
Kaufmann Holzendorf, Rittergutsbeſitzenr Amſinck⸗ 
Glubenſtein und Gutspächter Mattner-Heinriettenhof, wurde 
mit der Förderung dieſer Angelegenheit betraut. 

* Saalfeld, 8 Februar. In dem nahen Weins dorf iſt 
in Folge des ſtarken Keuchhuſtens unter den Kindern die 
Schule geſchloſſen worden. — Der Waſſermangel in unſerer 
Gegend ſteigt in Folge des trockenen Froſtes immer mehr. Die 
Dorfteiche ſind meiſt längſt erſchöpft, es wird daher das Waſſer 
nicht nur für die Küche, ſondern auch für das Vieh aus den 
Seen oder Flüſſen herbeigeſchafft. Die armen Leute gebrauchen 
auch häufig das Waſſer aus aufgethautem Schnee. 

5 Liebſtadt, 9. Februar. Sonntag hatte ſich eine größer 
Anzahl von Bürgern zuſammengeſunden, um über eine würdige 
Feier des 100. Geburtstages Kaiſer Wilhelms J. ſchlüſſig 
zu werden. Das Feſtprogramm wurde wie folgt feſtgeſetzt: Am 
21. März gemeinſchaftlicher Kirchgang aller ehemaligen Soldaten 
und der anderen Bürger; am 22. März Feſteſſen, alsdann Geſangs⸗ 
vorträge, Deklamationen, Aufführung patriotiſcher Theaterſtücke 
und Tanz. — Mehrere Gutsbeſitzer, die bisher die Milch ihrer 
Kühe in die hieſige Meierei lieferten, haben auf Anregung des 
Herrn Rittergutsbeſitzers Kramer - Pittehnen beſchloſſen, in 
Liebſtadt eine Genoſſenſchaftsmeierei zu erbauen. 

Memel, 8. Februar. Herr Stadtrath und Beigeordneter 
Buhrow hierſelbſt iſt von den Stadtverordneten zu Forſt in 
der Lauſitz zum Stadtſyndikus gewählt worden. 


! Wartenburg, 9. Februar. Der Lehrer Maſermann 
iſt von der Regierung als Stadtkämmerer nicht beſtätigt 
worden. Es ſoll deshalb künftigen Dienstag eine neue Wahl 
ſtattfinden. 

Bromberg, 9. Februar. Das Ergebniß des Abſchluſſes 
des Spar⸗ und Vorſchußvereins von Poſt⸗ und 
Telegraphenbeamten im Oberpoſtdirektionsbezirk Bromberg 
für 1896 ift ſehr günſtig. Die 2312 Mitglieder erhalten 
3 Prozent Zinſen und 1½ Prozent Gewinnantheil. Dabei ſind 
1635,47 Mark dem Reſervefonds zugewieſen und 1000 Mark 
Gewinn auf das folgende Jahr übertragen worden. Das Gut⸗ 
haben der Mitglieder beträgt 461 333,98 Mark, der Reſervefonds 
iſt auf 16979,27 Mark angewachſen. Vorſchüſſe an Mitglieder 
wurden im Laufe des Jahres 67699,83 Mark bewilligt, die Ver⸗ 
waltungskoſten betrugen 402,10 Mark. 

Geſtern wurde unter großer Betheiligung aus Stadt und 
Land der Rittergutsbeſitzer Timm⸗Dziewa auf dem hieſigen 
evangeliſchen Kirchhofe beſtattet. Dem Trauerzuge ſchritten die 
Landwehrvereine von Bromberg und Kruſchwitz voraus; der 
letztere Verein, deſſen Vorſitzender der Verſtorbene lange Jahre 
war, war vollzählig erſchienen. Als der Sarg in die Gruft 
geſenkt wurde, gaben die Krieger drei Salven ab. 

c Schulitz, 9. Februar. Heute wurde der Arbeiter Otto 
Blank von hier auf der Weichſelbahn durch eine Lokomotive 
überfahren, ſo daß der rechte Fuß nur an einigen Fetzen hing. 
Der bedauernswerthe junge Menſch, welcher unverheirathet iſt, 
wurde zur Amputation in das Kreiskrankenhaus Bleichfelde 
befördert. 


* Tirſchtiegel, 8. Februar. Ende voriger Woche fand in 
Meſeritz eine von Intereſſenten ſtark beſuchte Verſammlung 
betreffs des geplanten Eiſenbahnbaues Pinne⸗Neuſtadt⸗Tirſchtiegel⸗ 
Brätz⸗Schwiebus ſtatt. Der Ingenieur der Kleinbahn⸗Geſellſchaft 
Berlin erklärte, daß ein Projekt Zirke⸗Schwiebus wegen des 
Anſchluſſes an die Warthe günſtiger erſcheine, und daß die 80 
Kilometer lange Linie 5 bis 6 Millionen Mark koſten würde. 
Es wurde zur weiteren Verfolgung dieſes Projektes eine 
Kommiſſion gewählt. 


| 


Krone a. Brahe, 8. Februar. Das 5 wölfjährige 
Töchterchen des Maurers Jacowicz iſt ſeit dem 2. Januar 
ſpurlos verſchwunden. Bis jetzt iſt es trotz aller Nachforſchungen 
nicht gelungen, etwas über den Verbleib des Mädchens zu er⸗ 
mitteln. — Der Krieger- und Landwehrverein hielt geſtern 
ſeine Generalverſammlung ab. Nach dem Kaſſenbericht bezifferten 
ſich die Einnahmen auf 485,66 Mk., die Ausgaben auf 438,52 Mk. 
Der Verein hat außerdem über 350 Mark bei der Sparkaſſe 
zinslich angelegt. In den Vorſtand wurden die Herren Straf⸗ 
anſtalts⸗Kaſſenrendant Kuppler, Bureauvorſteher Gurkaſch, 
Gerichtsvollzieher Schoewe, Schuhmachermeiſter Wydinski, 
Klempnermeiſter Hoffmann und Mühlenbeſitzer Martin ge⸗ 
wählt. Die Mitgliederzahl beträgt jetzt 141, darunter fünf 
Ehrenmitglieder. Der Verein beſchloß, den 100. Geburtstag 
Kaiſer Wilhelms I feierlichſt zu begehen und zu dieſem 
Zwecke 175 Mark bereit zu ſtellen. An dieſe Verſammlung 
ſchloß ſich die Generalverſammlung der Krieger⸗Sterbekaſſe. 
Die Einnahmen betrugen 327,92 Mark, die Ausgaben 325,45 Mk. 
Die Kaſſe beſitzt ein Vermögen von mehr als 200 Mark. In 
den Vorſtand wurden die Herren Premierlieutenant a. D. 
Bend, Lehrer v. Blericg, Lehrer Kußmann und Klempner⸗ 
meiſter Hoffmann gewählt. £ 

* Fordon, 9. Februar. Der Lehrer Kaymer iſt von 
Marienfelde nach Fordon und der Lehrer Dettlaff von Fordon 
nach Marieufelde verſetzt. Beide Herren wurden heute vom 
Schulrath Dr. Grabow in ihr Amt eingeführt. Der Straf⸗ 
anſtaltsaufſeher Switalski iſt an die Strafanftalt in Münſter 
(Weſtf.) verſetzt. Dem Lehrer Broß in Fordon iſt der Unterricht 
der Strafgefangenen in hieſiger Anſtalt von der Regierung in 
Lauenburg nebenamtlich übertragen worden. 5 

Poſen, 9. Februar. Das Ausſtellungskomitee der im Jahre 
1895 in Poſen abgehaltenen Provinzial⸗Gewerbe⸗Aus⸗ 
ſtel lung hat, wie ſchon mitgetheilt, beſchloſſen, den etwa 
60 000 Mk. betragenden Ueberſchuß der Stadt Poſen zur 
Anlage eines Schwimmbades zur Verfügung zu ſtellen, in⸗ 
deſſen unter der Vorausſetzung, daß ſowohl die Stadt wie die 
Provinz ihre geleiſteten Garantiefondsbeiträge nicht zurück⸗ 
verlangen. 

Oſtrowo, 8. Februar. Auf dem heutigen Wochenmarkte 
ſind eine größere Anzahl von falſchen Zweimarkſt ücken in 
den Verkehr gelangt, die auſcheinend von einer Familie aus 
einem Grenzdorfe ausgegeben wurden. Die falſchen Geldſtücke 
zeigen das Bildniß des Großherzogs von Baden, ſowie das 
Prägejahr 1892. 5 5 

Frauſtadt, 8. Februar. In der heutigen Sitzung des 
Kreisausſchuſſes wurden die vom Ober-Präſidenten zu Mit⸗ 
gliedern des Kreis-Ausſchuſſes ernannten Herren Rittergutsbeſitzer 
Lürmann⸗Geyersdorf und Majoratsherr Freiher v. S chlichting⸗ 
Gurſchen von Herrn Landrath v. Doemming in ihr Amt ein⸗ 
geführt. 8 

Samter, 8. Februar. Am Freitag Mittag iſt auf der Feld⸗ 
mark Koninko in der Nähe des Gehöfts des Wirthes Cyraniak, 
welcher abgebaut wohnt, von deſſen Sohn Anton ein aus⸗ 
gewachſener, ſtarker Wolf erlegt worden. Das Thier war 
ſehr abgemagert und iſt in Geſellſchaft eines zweiten Wolfes 
geſehen worden, welcher in der Richtung der Koninfoer Guts⸗ 
feldmark ſich entfernte. Das Fell des erlegten Wolfes befindet 
ſich auf dem Diſtriktsamt in Pinne. 5 2 

Meſeritz, 8. Februar. Zu den Koſten für die Errichtung 
eines Kriegerdenkmals hat die Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung 600 Mark bewilligt. 

Schönlanke, 8. Februar. Die Conitz'ſchen Eheleute feierten 
geſtern das Feſt der goldenen Hochzeit. Aus Anlaß dieſer 
Feier hat der Regierungspräſident dem Paare das kaiſerliche 
Geſchenk von 3) Mark angewieſen. 

Bütow, 8. Februar. Ein trauriges Geſchick ereilte am 
Sonnabend den Tagelöhner Fritz Gimm aus Morgenſtern. 
Als G. beim Abeiſen des Mühlenrades beſchäftigt war, ſetzte 
ein Müller das Rad in Bewegung, ſodaß G. in die Radſchaufeln 
gerieth. Als das Rad wieder angehalten war, zog man den 
Unglücklichen heraus. Er hatte mehrere Rippenbrüche ſowie 
— des ganzen Körpers davongetragen und wurde jofort 
erste Behändlung gegeben. Seine Serletzungen ſind 
lebensgefährlich. 
. Dramburg, 8. Februar. Nach dem Jahresbericht des 
hieſigen Rohſtoff⸗ Magazin und Konſum⸗Vereins beläuft 
\ich die Mitgliederzahl auf 338 gegen 261 im Vorjahre. Die Vit- 


gliederguthaben find von 17600 Mark auf 19500 Mark gewachſen. 
Das Vereinsvermögen beträgt 30000 Mark, der Reſervefonds 
9700 Mark und Aktiva und Paſſiva 100000 Mark. Die für 
Vereinsmitglieder Anfangs November v. J. eingerichtete Spar⸗ 
kaſſe, welche ihre Einlagen mit 3½ Prozent verzinſt, hatte ſich 
reger Benutzung zu erfreuen. 4 N . 

Die Inſaſſen eines Koſſäthenhauſes in Wufterwig wurden 
eines Abends herausgeklopft und fanden unter dem Fenſter ein 
in ein Tuch und Kiſſen gewickeltes Kind und dabei nebſt 
50 Mark einen Zettel folgenden Inhalts: Man bittet das Kind 
auf dem Standesamte anzumelden und taufen zu laſſen. Für 
vorläufige Wartung und Pflege anbei 50 Mark. Weitere Geld⸗ 
ſendungen werden folgen. Ueber die Herkunft des Kindes iſt bis 
jetzt nichts ermittelt worden. 


Verſchiedenes. 

— Der deutſche Ausſchuß für Wohlfahrtspflege 
auf dem Lande wird am 17. Februar im Saale des Klubs 
der Landwirthe Berlin SW. Zimmerſtraße 90 feine erſte Haupt⸗ 
verſammlung abhalten. Ueber die disherige Thätigkeit des 
Ausſchuſſes wird Heinrich Sohnrey, der bekannte volkswirth⸗ 
ſchaftliche Schriftſteller und Redakteur der Zeitſchrift „Das 
Land“, berichten, Prinz Albrecht zu Solms- Braunfels referirt 
über die von ihm unternommenen Wohlfahrtsbeſtrebungen im 
Standesgebiet Solms⸗Braunfels, einen Vortrag über praktiſche 
Einrichtungen zur Pflege des Geiſtes⸗ und Gemüthslebens auf 
dem Lande hat Landrath Junge in Itzehbe übernommen. Ueber 
den Konſumverein in Saleske. Kreis Stolp, wird Ritterguts⸗ 
beſitzer v. Below⸗Saleske berichten. 

— Die Göttinger Univerſität hat ein neues 
Inſtitut durch die Gründung eines Seminars für Ver⸗ 
ſicherungs wiſſenſchaft erhalten. Dieſes Seminar hat 
den Zweck, Solchen, die als Mathematiker oder höhere Ver⸗ 
waltungsbeamte im öffentlichen oder privaten Verſicherungsweſen 
Verwendung zu finden wünſchen, Gelegenheit zu einer an⸗ 
gemeſſenen wiſſenſchaſtlichen Ausbildung darzubieten, und ſtellt 
auch Diplome aus. Es ſteht unter der Leitung des Profeſſors 
Dr. W. Lexis. > 

— Als Aerztin des Negus ift auf Empfehlung des 
Ingenieurs Ilg Fräulein Dr. Zurcher aus Zürich an den 
abeſſiniſchen Hof berufen worden. Sie hat in Bern promovirt 
und war in der letzten Zeit in Dresden !hätig. Fräulein Zurcher 
lernt jetzt reizen, da fie die Reiſe durch Abeſſinien zu Pferde 
wird machen müſſen. 

— [Schrecken in der Menagerie] Bei der Ueber⸗ 
führung eines Löwenpaares aus dem Hauptkäfig in einen 
Reſervekäfig entſtand am Montag in Warſchau in der 
Menagerie Grail großer Schrecken. Die Löwen ent ⸗ 
kamen. Das Publikum, das in wilder Haſt den Ausgang ge⸗ 
winnen wollte, bildete einen unentwirrbaren Knäuel. Viele 
Perſonen wurden in dem Gedränge ſchwer verletzt. Unter 
großen Mühen iſt es dem Menagerieperſonal gelungen, die 
Löwen wieder in den Käfig zu ſchaffen. 

— [300 kg Schwalben.] Aus Mailand ſchreibt man: 
Drei „Jäger“ haben im Paſſe von Montegrade, einem haupt⸗ 
ſächlichen Strichpunkt für Zugvögel, in einem Tage nicht weniger 
als 300 kg Schwalben durch Netze eingefangen. Sie ſchlugen 

darauf die Thiere todt und brachten fie nach Genua auf den Markt, 
wo fie als bevorzugte Delikateſſe hohe Preise erzielten. Man 
ſieht, der Vogelmaſſenmord wird in Italien luſtig weiter betrie · 
ben, da die Regierung nichts dagegen thut, ſondern vielmehr 
gegen die lächerliche Jahresſteuer von 20 Fr. Jedermann einen 
für das ganze Reich geltenden Jagdſchein ausſtellt, der ſogar 
das Betreten jeder Privatbeſitzung geſtattet. Bei der jüngſten 
Hochzeit des Kronprinzen von Italien waren allein über 2000 
Waldſänger, auf Schwarzbrot geröſtet, von den Gäſten 
verſpeiſt worden. Neben Schwalben gelten Rotkehlchen und 
Nachtigallen als beliebteſte n — Welche Rohheit 

ehört dazu, Nachtigallen zu verſpeiſen 

25 = (Haben — Rau bo sgl Der echte große Ra be 
ſteht im Allgemeinen in dem Rufe, unſchädlich zu ſein. 
Neuere Beobachtungen haben jedoch ergeben, daß die Raven 
durchaus Fein Anrecht Darauf beſitzen, für etwas Anderes als 
Raubgeſindel zu gelten. In Nord- und Südſchottland, 
ſowie an der Themſe hat man ſie neuerdings auf junge Faſanen 


herabſtürzen und genau wie Habichte ihre Beute davontragen 
ſehen. An einer Kaninchenhede wurden ihrer vier bis fünf ent⸗ 
deckt, die nur mit Mühe von dem noch warmen Kadaver eines 
Kaninchens vertrieben werden konnten. Auch junge Haſen 
ſchleppen ſie fort. Ein Augenzeuge erzählt, er habe öfter 
beobachtet, wie ſie die Neſter von wilden Enten und anderen 
Sumpf⸗ und Waſſervögeln aufſuchen. Er ſah einmal, wie eine 
Anzahl Kiebitze einen Raben verfolgte, der ſich augenſcheinlich 
ein Kiebitz Ei als beſonders ſchmackhaftes Frühſtück angeeignet 
hatte. Die Getreuen von Jever haben alſo Grund, vor den 
Schwarzen auf der Hut zu ſein. 


Briefkaſten. 

E. B. Es ſteht den Eltern frei, die Kinder ſchon bei ihren 
Lebzeiten wegen des Erbtheils abzufinden. Sind nach dem Ab- 
leben abgefundene und er en vorhanden, ſo ge⸗ 
ſchieht die e daß jedem nicht abgerundenen Kinde ſo 
viel aus der Erbſchaft im Voraus zugetheilt wird, als die abge: 
fundenen Kinder bereits erhalten haben. 

G. K. 1 und 2) Iſt der Miethsvertrag durch Uebergabe der 
Wohnung an den Miether vollzogen, ſo gilt derſelbe — auch un⸗ 
geſchrieben — ein volles Jahr. 3) Bei der Pfändung wird dar⸗ 
auf nicht gerückſichtigt, ob die gepfändeten Möbel bezablt ſind. 
Glaubt ein Dritter Eigenthumsanſprüche zu beanſpruchen, ſo muß 
er ſie vor Gericht geltend machen. ß . 

1000. 1) Es wird wohl richtig fein, daß Sie für die . 
fallene Poſt mitverhaftet ſind. 2) Das Geſetz beſtimmt: Der 
Veräußerer wird von ſeiner perſönlichen Verbindlichkeit frei, wenn 

Gläubiger nicht innerhalb eines Jahres, nachdem ihm der 

eräußerer die Schuldübernahme bekannt gemacht, die Hypothek 
dem Eigenthümer des Grundſtücks gekündigt und binnen ſechs 
Monaten nach der Fälligkeit eingeklagt hat. 3) Der Gerichtsvoll⸗ 
zieher läßt nur die zur perſönlichen Ausübung des Berufs un⸗ 
entbehrlichen Gegenſtände frei und das für den Schuldner und 

eine Angehörigen für zwei Wochen nöthige Nahrungs⸗ und 
euerungsmaterial. Geld und Mehl zur Bäckerei werden nicht 
außer Pfändung gelaſſen. 

N. G. 50. Wenn Sie nachweiſen, daß Ihr Großvater ſich im 
Beſitze des Adels befunden hat und Ihre Vorfahren ſich ſeitdem 
deſſelben nicht verluſtig gemacht haben, ſo können Sie ſich des 
Adels bedienen. Andernfalls iſt unbefugte Benutzung des Adels⸗ 
prädikats ſtrafbar. S 

E. H. in St. Für den Kleinhandel mit denaturirtem 
Spiritus iſt in 5 Weiſe die Konzeſſion erforderlich wie für 
den Kleinhandel mit gewöhnlichem Spiritus. 

C. B. in J. Wenden Sie ſich wegen Mittheilung der Be⸗ 
dingungen, unter welchen ein ruſſiſcher Unterthan hier ein Gewerbe 
betreiben kann, an das Landrathsamt Ihres Kreiſes, welches 
Ihnen bereitwilligſt das Erforderliche angeben wird. Der Raum 
des Briefkaſtens geſtattet uns nicht, die Beſtimmungen mitzu⸗ 
theilen, und dieſelben auszugsweiſe mitzutheilen, könnte leicht zu 
falſchen Schlüſſen Veranlaſſung geben. 

Nr. 150. K. F. Wiederholt iſt die Entfernung der Ofen⸗ 
klappen angeordnet worden und auch die Friſt der Entfernung 
derſelben angegeben worden. Sie haben ſich durch Nichtbeachtung 
der Anordnung Bag gemacht, der Gendarm handelte pflicht- 
gemäß, als er Sie zur Beſtrafung anzeigte. Können Sie jetzt im 
Winter die Ofenklappe nicht entfernen, ſo bitten Sie das königl. 
Landrathsamt Ihres Kreiſes, Ihnen zu geſtatten, die Ofenklappe 
gleich nach Aufgang des Froſtes entfernen zu dürfen. 

N. M. 100. Um Licht in ſein Gebäude zu bringen, kann ein 
Jeder Oeffnungen und Fenſter in ſeine eigene Wand oder Mauer 
machen, wenn dieſelben gleich eine Ausſicht über die benach⸗ 
barten Gründe Pe ($ 137 J A. L.⸗R.). Zwar kann Jeder 
in der Regel auf ſeinem Grund und Boden ſo nahe an die Grenze 
und fo hoch bauen, als er es für gut findet, § 141 daſ. Sind je⸗ 
doch die Fenſter des Nachbars ſchon ſeit 10 Jahren und länger 
vorhanden und die Behältniſſe, wo ſie ſich befinden, haben nur 
von dieſer Seite her Licht, ſo dürfen ſie nicht unmittelbar ver⸗ 
baut werden. 8 142 daſ. 

1876, Während der Geſchäftszeit dürfen Sie Ihren privaten 
Briefwechſel nur mit Genehmigung des Chefs betreiben. 

K. 23. Die Tochter bedarf der Genehmigung des Vaters 
zur Eheſchließung, ſo lange ſie das vierundzwanzigſte Lebensjahr 
noch nicht vollendet hat. Wohnt der Vater nicht an demſelben 
Orte, ſo iſt die Zuſtimmung in beglaubigter Form beizubringen. 
Es dürfte genügen, wenn der Schulze oder Standesbeamte die 
Unterſchrift als richtig beſcheinigt. 

W. F. Gegen S. iſt gerichtliche Klage anzuſtrengen, wenn 
Sie damit durchzukommen ſich getrauen. 2) In der Verwaltungs⸗ 
ſtreitſache gegen P. haben Sie den Inſtanzenweg erſchöpft. Weitere 
Bemühungen würden hier vergeblich ſein. 


& . hie ſtr. 5199] Suche v. ſof. od. ſpät. eine 
Ig. verh. Mühleumſtr. | 51 REN 

mit ſämmtl. Maſchinen u. Dampf Stelle als Wirthſchaft. 
vertr, ſucht Stell. als Weriführ. | Bin evg. beide Landesſpr. mächt., 
Auf Wunſch ſtelle auch Kaution. in der Landwirthſch. ſehr gut be⸗ 
Meld. wd. briefl. mit Aufſchrift kannt. Gefl. Off. erb. H. Zobel, 


53551 Suche per ſofort oder 15. 
Februar 


einen Verkäufer und 
einen Volontär 


Hrn. Chefs koſtfr.nachgw. G.F.Ray- 


15 


i cher, erfahrener, penſ. 
Elementarlehrer, Seminariſt, 
welcher in ländlichen, ſtädtiſchen 
ſowie Fortbildungsſchulen, Haus⸗ 
lehrerſtellen und Privatſchulen 
gewirkt hat, ſucht z. 1. April er. 
eine Stelle als 


Hauslehrer 


auf Gütern oder Förſtereien. 
Auf hohes Gehalt wird nicht ge⸗ 
ſehen, da Stellenſucher in guten 
Verhältniſſen lebt. Meld. briefl. 
mit Gehaltsangabe und Bedin⸗ 
gungen unter Nr. 4757 bis zum 
1. März an den Geſelligen erb 


— 

Junger Mann 
der deutſch. franz., engl. u. poln. 
Sprache mächtig, ſucht paſſende 
Beſchäft. Gefl. Off. an P. Rut⸗ 
kowski, Graudenz, Blumenſtr. 5. 


1 


4671] Ein kautionsf. j. Kauf⸗ 
mann übern. geg. Proviſion u. 
coul. Beding.beſſere Vertretungen. 
Meldung. poſtl. unt. R. B. 27 


Marienwerder. 
4422] Für einen 
Handlungsgehilſen 
von ca. 20 Jahren, zuverläſſig, 
willig und tüchtig, der ca. 3% 
Jahre in unſerem Geſchäfte zur 
Zufriedenheit thätig geweſen iſt, 
ſucht von ſogleich geeignete Stell. 
die Baumaterialien⸗Handlung 
und Dachpappen⸗Fabrik von 
Gebrüder Pichert, Thorn. 


Ein jung. Mann 
militärfr. geſt. a. gut. Zeugn., ſucht 
Stell. i e. Material⸗ u. Schankgeſch. 
Schriftl. Offert. unt. A. P. 10 poſtl. 
Grodzisko p. Liſſen Oſtpr. 

Tücht. Handlungsgehilſen 
jeder Branche für die Provinz, 
mit prima Referenzen, werd. den 


kowski. Danzig, Frauengaſſe 0. 


—— ——— • —wüUn 
— — ͤ ä——ß 


Wünſche in ein Bahnſpeditions⸗ 
und Möbeltrausport⸗Geſchäft in 
mittelgroßer Stadt als 


Volontär 
einzutreten. Meldg. nebſt Beding. 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 4912 d. d. Geſelligen erbet. 
Eintritt kann ſehr bald erfolgen. 
Deſtillateur 
22 I. alt, 5¼ Jahr b. Fach, mit 
dem Deſtill.⸗ u. Verkaufs ⸗Geſch. 
vollſtänd. vertraut, bish. in ungek. 
Sellg., ſucht v. 1. April ab anderw. 


Stellg. Meld. unter Z. 200 
poſtlagernd Bromberg. [4894 
Industrie 


Zieglermeiſter 
mit Ring⸗, Kaſſel⸗, Schachtöfen 
gut vertr., in letzt. Stell. 10 Jahre 
geweſ., ſucht, geſt. auf g. Zeug⸗ 
niſſe, v. 1. April Stell. Meld. briefl. 
u. Nr. 4629 a. d. Geſelligen erb. 


Junger Ziegler 
unverheir., beſte Zeugniſſe, ſucht 
Stellung als Werkführer oder 
Brenner. Meld. u. R. F. poſtl. 
Marienwerder erbeten. 


Aelter., erfahr. Käſer 
in Tilſiter Fettkäſe bewandert, 
ſucht Stellung. Meldung. briefl. 
unter Nr. 5345 an den Geſellig. 


Ein Müller 

Ende zwanz. J., durchaus erf. 
und tücht. im Fach, der mehrere 
Jahre mittl. Mühlen ſelbſtſtänd. 
geleitet hat, ſucht, geſtützt auf 
gute Zeugniſſe, Stell. a. Allein. 
auf kleiner Kunden⸗ oder Ge⸗ 
ſchäftsmühle. Meld. u. F. M. a. 
A. v. Klopotek, Schneidemühl, 
Güterbahnhofſtraße 19 erbeten. 


Ein Müller 

Ende zwanz. J., (kautionsfähig), 
durchaus erfahren und tücht. im 
Fach, der mehrere Jahre mittl. 
Mühlen ſelbſtſt. geleitet hat, ſ. 
eit. auf gute Zeugn. Stellung a. 
Dein. auf klein. Kunden⸗ oder 
Geſchäftsmühle. Meld. an die 
Expedition des „Croner Wochen⸗ 
blatts“, Crone a. Br., erbeten. 


Nr. 5138 d. d. Geſelligen erbet. 


Klempuergeſelle 


zuverläſſig und ſelbſtſtändiger 
Arbeiter, ſucht Stellung. Meld. 
briefl u. Nr. 54 71a. d. Geſellig.erbet. 
5400] Für Hotels, Reſtaur. 
u. Privathäuſ. ſuche v. ſof. od. 
ſpät. verſchied. Branch. Dienſt⸗ 
perſonal n. m. gut. Zeugn bei 
hoh. Geh. Erſt. Hauptvermittel.- 
Bür. in Thorn: St. Lewan⸗ 
dows ki, Heiligegeiſtſtr. 5, 1 Tr. 


Für meinen Sohn 
der bereits ein Jahr in der Land⸗ 
wirthſchaft thätig iſt, ſuche per 
gleich oder 1. April zur weiteren 
Ausbildung Stellung mit Fa⸗ 
milienanſchluß, ohne gegenſeitige 
Vergütigung. Meld. briefl. unter 
Nr. 5293 au den Geſelligen erb. 


Ein erfahrener Landwirth, 
46 Jahre alt, mit kl. Familie 
(ein Kind), ſucht Stellung als 
ſelbſtſtändiger Wirthſchafter, Ver⸗ 
walter ländlicher Grundſtücke 
oder dergleichen. Meld werden 
briefl. m. d. Aufſchrift Nr. 5250 
durch den Geſelligen erbeten. 


4860] Für einen jung. Mann, 
aus der Provinz Hannover, mit 
ca. 5jähriger Praxis in beſt Rüb.⸗ 
Wirthſchaften, in der Nähe von 
Magdeburg, a. Einjährig⸗Freiw. 
bei der Feld⸗Artill. gedient, ſuche 
ich mögl. z. 1. März d. Is., in der 
Gegend v. Culmſee, i. d. ihm Ge⸗ 
legenh. gegeb. w., m thät. z. ſein, 
unt. Zahl. d. übl. Koſtgeld. Stell. 
als Volontär. Off. an Inſpekt. 
Grosmann, Golotty p. Unislaw. 
5177] Suche, geſt. a. gute Empf. 
u. Zeugn., Stell. als Inſpektor 
od. Hofbeamt. unt. Prinzip. zum 
April. Bin 25 Jahre alt, 
Landwirth von Jugend auf. 
Gefl. Offerten unter Nr. 700 
poitlagernd Thorn Wpr. 


Jung. thatkr. ev. Gärtner ſucht 
v. ſof. od. 15. Febr. Gutsſtellung. 
Off. erb. F. Siebert, Arklitten 
per Mollthainen. 15391 


Ein jung., evang., verheirath. 


Gärtuer und Jäger 
mit kl. Fam., m. ſehr gut. Zeug⸗ 
niſſen u. Empf., bittet z. 1. April 
um eine Stell. Selbiger iſt mit 
Tiſchbedienung bewand. Meldg. 
briefl. u. Nr. 5242 an d. Geſell. 


Tiefenau b. Marienwerder. 


a 2 I 
Verheir. Inſpektor 
ſucht unter beſcheidenen Auſprüch. 
„ſofort“ oder ſpäter Stellung, 
evtl. gegen Kaution die Bewirth⸗ 
ſchaftung eines Gutes oder Vor⸗ 
werkes zu übernehmen, von 500 
Morgen ab. Nachweislich guter 
Landwirth. Off. erb. Inſpektor 
St., 3.3. Thorn, Kulmerſt. 26,11 Tr. 


C. lücht. Operſchweizer 


ſucht z. 1. April z. 40—60 Kühen 
eine größ. Stellung, gute Zeugn. 
ſtehen z. Seite. Meldung. unter 
Nr. 5321 a. d. Gejell. erbeten. 

4704] F. Landwirthe koſtenfrei. 
Empf. p. 1. März u. 1. April 97 
noch 5 abſolut tücht. Oberſchw. 
(Berner) zu groß. u. kl. Viehſt. 


Betreff. liegen 2⸗ u. 3 jähr. Atteit. 1 


3. Seite. Meyer's Oberſchw. u. 
Schweiz.⸗Bur., Kl. Gnie Oſtpr. 
4756] Drei mit gut Zeugn. ver). 
5 Oberſchweizer 

ſuchen z. 1. April Stellung durch 
G. Schwab, Oberſch. in Altla⸗ 
pöhnen p. Aulowöhnen, Kreis 
Inſterburg Oſtpr. 


Oberſchweizer 
tüchtiger, älter., geborn Berner, 
ſucht Stelle, Antr. nach Belieb. am 
liebſt. mit d. Frau, m. gut. Zeugniſſ. 
Offert. unt. Nr. 100 hauptpoſtl. 
Königsberg erbet. 15470 


9 
Schweizer 
+ 

533] Für mehrere Oberſchweizer, 
auch Staflichweiz., ſelbſtſtand., mit 
prima Zeugniſſen, auch für 15 
Unterſchweizer ſucht Platz 
Marienburger Schweizer⸗ 

bureau zum Schweizerhof. 

Ein tüchtiger, nüchterner, mit 
Zeugniſſen verſehener 

Oberſchweizer 

ſucht ſofort Stellung zu 40 bis 
60 Kühen. Meld. briefl. unt. Nr. 
5101 an den Geſelligen erbeten. 


S 
„Rübenunternehmer 

gut erfahren, bereits 7 3. in der 
Branche thät., ſucht f. den nächſt. 
Sommer mit etwa 25 Arb. wenn 
nöthig auch mehr, Beſchäftig. mit 
auch ohne Deputat. Gottlieb 
He en Schwentainen, 
Bez. Königsberg Oſtyr. [5246 


waaren⸗Geſchäft ſuche p. 1. März 
einen tüchtigen 85 
Verkäufer 

der auch perfekt Schaufenſter 
dekoriren kann. Offerten nebſt 
Zeugnißabſchriften und Gehalts⸗ 
angabe erbeten. 

A. Marcus, Saalfeld Opr. 


5463] Suche zum 1. März einen 
tüchtigen Verkäufer 


u. einen Lehrling 
für mein Manufakturw.⸗Geſchäft, 
Sonnabend ſtreng geſchloſſen. 
Polniſche Sprache Bedingung. 
Meldungen m. Zeugn.⸗Abſchr. u. 
Gehaltsanſprüchen erbittet 
Max Wolff, Strasburg Wpr. 


NN NN 


5400] Suche einen ge⸗ 


8 gut * 


pfohlenen 


Verkäufer 
N Branche ⸗Kenntniſſe be⸗ % 
dingt, der imeleganten 

3 Deforiren großer 
Fenſter vollſtändig 
* bewandert, per 1. oder 
* 15. März. Nur ſolche % 
Herren wollen ſich unter 
der Kopie der Zeugniſſe 
melden. Referenzen er⸗ 
forderlich. 


W. Rieſe, 
% Herren > Konfektion, * 
Danzig. 


RNKRN NN RNRRN 


Kommis 
flotter Verkäufer, beider Landes⸗ 
ſprachen mächtig, mos, desgl. 
ein Lehrling 
können ſof. in mein Manufaktur⸗ 
waarengeſchäft eintreten. [5308 


Ich ſuche für mein Komtoir z. 
Antritt am 1. April cr. einen 
jüngeren, gut empfohlenen 


Buchhalter. 


Bewerber, die der polniſchen 
Sprache in Wort und Schrift 


mächtig find, werden bevorzugt. 
Geſuche mit Gehaltsanſprüchen 
ſind zu richt. briefl. u. Nr. 5366 
an den Geſelligen. 


5339] Für mein Manufaktur⸗ für mein Herren- und Damen⸗ 


Konfektions⸗Geſchäft, verbunden 
mit Schuh⸗ und Stiefel⸗Bazar. 
Erſterer muß der poln. Sprache 
mächtig ſein und auch die Deko⸗ 
ration der Schaufenſter über⸗ 
nehmen. 
Julius Jacobſohn, 
Oſterode Oſtpr. 


5451] Für mein Manufaktur⸗ 
und aterialwaaren⸗Geſchäft 
ſuche per ſofort reſp. 15. Februar 
cr. einen tüchtigen 


jungen Maun 
Bu Meldungen mit Zeug⸗ 
nißabſchriften erbittet 
Sally Seelig, Wiſſeck, 
Bz. Bromberg. 


Junger Mann 
flotter, frdl., ſelbſtändiger Ver⸗ 
käufer, tüchtig in Werkzeugen u. 
Wirthſchaftsartikeln, evangeliſch, 
möglichſt polniſch ſprechend, nicht 
unter 25 Jahren alt, findet per 
1. April cr. dauernde und an⸗ 
genehme Stellung. Meld. unt 
Nr. 5382 a. d. Geſell. erbet. 


Ein Kommis 
gewandter freundlicher Verkäufer 
mit der Deſtillation vollkom⸗ 
men vertraut, der bolnischen 
Sprache mächtig, wird für ein 
Kolonialwaarene u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft geſucht. Photographie, 
Gehaltsanſpr., Zeugnißabſchrift, 
Antritt, Religion unter M. 150 
poſtl. Culmſee erbeten. 5209 


E. tücht. Kommis 


e. tücht. Verkäuferin 


d. Delikateßbranche firm, ſucht 
A. Chriſten, en, 


5437] Suche für mein Manu⸗ 
faktur⸗, Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 
Geſchäft ver 1. März ein. älteren, 
ſelbſtſtändigen 


Verkäufer 
der der polniſch. Sprache mächtig 
iſt. Reflektanten erbitte Photo 
Taldaut Zeugnißabſchriften, Ge 
galtsanſprüche bei freier Station 
einzuſenden. 
Mode ⸗Bazar 
Lewin Crohn, Czarnikau. 
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Für moin Mauuſaktur⸗ 
Geſchäft ſuche 
per 1. März 


einen Kommis 


der der polniſchen Sprache mächtig 
und ein flotter Verkäufer ſein 
Gehaltsanſprüche find bei- 
H. Meyer's Wwe., 
Neuenburg Weſtpr. 


Ein Gehilfe 


findet in meinem Kolonialwgar.⸗ 
u. Deſtillationsgeſchäft v. 1. März 
Stell. Hermann Dann, Thorn. 


E. jüng. Deſtillateur 
der zugleich die Lageriſtenſtelle 
verſehen und Komtoirarbeiten 
ausführen muß, zum baldmög⸗ 
lichen Antritt geſucht. Offerten 
mit Zeugnißabſchriften, Gehalts- 
anſprüchen und Photographie an 

Guſtav Finck, Nakel Netze. 


5350 
und Konfektions - 


muß. 
zufügen. 


5413] Ein tüchtiger 


Buchbinder 


ſogleich geſucht. 
A. Paſche, Landsberg a. W. 


Buchbindergehilſe 
udet dauernde Kondition in der 
Albrecht'ſchen Buchdr., Stuhm. 


Malergehilſen 


und Lehrlinge können ſich 
melden PR [4706 
Zahn, Thorn. 


unt 


Tüchtiger, eee . 


2 Manxrerpolir 2 


mit 60 bis 70 tüchtig. * 
Maurern und 
Arbeitern 33 
* auf Akkord⸗ u. Tages % 
* lohn⸗Arbeitengeſucht. N 


Off. mit Augabe der 24 


beanſpruchten Löhne er- 


bitte unter C. a. 54596 
* . 
NunNsu AA 


an 05 Mosse. 12228 
5328] 


ERRR 


Ein tüchtiger, jüngerer 
Bäckergeſelle 
findet dauernde, gute Stellung 
von ſoſprt oder in 8 Tagen bei 

Carl Becker, Bäckermeiſter, 
Neidenburg. 


E. Horizoutalgatter⸗ 
ſchneider 


unverheir athet, flotter Arbeiter, 


ein Tiſchler 
der mit Hobelmaſchinen Beſcheid 
weiß, ferner einige tüchtige 


Tiſchler, Drechsler, 
Bildhauer 


finden danernde, lohnende Be⸗ 
ſchäft'gung beſonders auf Maſſen⸗ 
artikel. Meld. ſind zu richten 
an die Holzwarenfabrik, Dampf⸗ 
hobel⸗ und Sägewerk 
Lindenhof p. Kowarren, 
Bahn Darkehmen. 
Daſelbſt. können ſich tüchtige, 
junge Leute melden [542 


zum Erlernen 
der Schueidemüllerei, Holz⸗ 
waarenfabrikation u. ſ. w. 
unter günſtigen Bedingungen. 


5201] Einen tücht. Schneider⸗ 

geſellen ſucht p. jof. a. Vorraths⸗ 
arbeit u dauernde Beſchäftigung 
M. J. Grzebinaſch, Herren⸗ 
garderobengeſch., Strasburg Wp. 
5184] Ein erfahrener 


Windmüller 


geſucht zum 1. März d. Is. Be⸗ 
werber mit nur guten langjährig. 
Zeugniſſen werden berückſichtigt. 
Tiahrt, Kl. Lubin b. Graudenz. 


Se Ein tücht. Waſſermüll.f. 
v.ſof, Beſchäft. i. Mühle Wondolleck, 
Kr. Johannisburg. Packhäuſer. 


5261] Suche von ſofort einen 


kräftigen Geſellen 
der auch in der Landarbeit be⸗ 
wandert iſt. Hellwig, Schorn⸗ 
ſteinfegermeiſter, Liebſtadt Opr. 


Tüchtige [4623 


Maſchinentiſchler 


können bei hohem Verdienſt und 
dauernder Stellung bei uns ein⸗ 
treten. Maſchinenbau⸗Ge⸗ 
ellſchaft Oſterode Oſtpr. 


4667] Mehrere tüchtige 


Vauliſchler 


finden in meiner Bautiſchlerei 
zen ſofort dauernde u. lohnende 
Beſchäftigung. 
Joh. Tepper. 
Angerburg Oſtpreußen, 
„Baugeſchäft und Bautiſchlerei. 


Tiſchlergeſellen 
auf Bau⸗ und Möbetarbeit find. 
dauernde und lohnende Beſchäf⸗ 
tigung bei G. Lochow, Filehne. 


900 Zwei tüchtige 


Maſchinenſchloſſer 
unden ſofort Beſchäftigung in 
er Sodafabrik Montwy 

bei Inowrazlaw. 


Se Suche ſofort einen tücht. 
Schmiedegeſellen. 


R. Reimann, Lulkau 
bei Oſtaszewo, Kreis Thorn. 


20 mit Auſſch rift 


Aceh 


finden ſogleich dauernde u. 
lohnende Beſchäftigung bei 


J. W. Klawitter, 


5124] Danzig. 
5083] Suche von ſofort für mein 
Dampfſägewerk ein. tücht., nicht. 


Maſchinen⸗ Heizer 
dem gute Zeugniſſe zur Ver⸗ 
fügung ſtehen. C. W. Damrath, 
Neuen burg Weſtpr. 

4624] Dom. Kirſchenau, Kreis 
Löbau Weſtpr., ſucht zum 1. April 
ev. auch ſpäter einen tüchtigen 
Maſchiniſten 
der einen Dampfdreſchapparat 
gut führen und kleinere Re— 
paraturen daran ſelbſt machen 
kaun. Perſönliche Vorſtellung 
erwünſcht. 2 
Ein Maſchiniſt 
reſp. erfahr. Heizer 
zur Leitung der ſtationären Lo⸗ 
komobile für Ringofenbetrieb, 
findet per Frühjahr Stellung. 
Meldungen mit Gehaltsanſprüch. 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 5093 d. d. Geſelligen erbet. 
5094] Zum Frühfahr ſuche für 
Ringofenbetrieb 


1 erfahrenen Setzer 


1 erfahr. Brenner. 
Meldungen mit Gehaltsanſprüch. 
zu richten an 

E. Goering, Soldau. 


Frei Hieglergeſellen 


einer zum Dachpfannenmachen, 
bei hohem Akkord, 3 ſich 
melden bei Zube, Czymochen 
bei Gr. Czymochen Opr. 15461 


34 Ziegelei⸗ 
Arbeiter 


werden für biejigeBiegelei (Hand⸗ 

betrieb) zur diesjährigen Kam- 

pagne geſucht. Meldungen bitte 

zu richten an 14444 

Speichert, Petzow b. Werder 
a. d. Havel. 


Meier 


verheirathet, geſucht für hieſige 
Dampfmeierei, der Hub: und 
Schweineſtall übernimmt. Ge⸗ 
halt, Deputat und Tantieme. 
Antritt 1. Mai. Perſönliche Vor 
ſtellung Bedingung, ohne Reiſe⸗ 
vergütigung. [5228 


Rittershauſen bei Le ſſen 
Weſtoreußen. 


4828] Ein thätiger 
Beamter 


kann ſich melden in Minikowo 
bei Sleſin. Gehalt 500 Mark 
exkl. Wäſche. 

Geſ. per 1. 4. cr. einf., verheir. 


Wirthſch.⸗Beamter 


für Ritterg. bei Poſen, welcher 


mit den Verhältniſſen der Pro 
vinz, mit Rübenbau, Drillkultur, 
ſchwerem Lehmboden, Viehzucht 
vertraut iſt und langjährige beſte 
Zeugniſſe aufweiſen kann. Gehalt 
500 Mark und Deputat. Meld. 
mit beglaub.; zeugnißabſchr.briefl. 
Nr. 50 6 an den 
Geſelligen erbeten. Perſönliche 
Vorſtellung nur auf Verlangen. 
50191 Em jüng., unverheirath. 
Rechnungsführer 
mit Amts⸗ und Gutsvorſteher 
geſchäft, wie Gemeindeſteuerſach. 
vertraut, wird v. ſof. reſp. ſpäter 
geſucht. Meld. m. Zeugnißabſchr. 
an Rittergut Gierkowo per 
Damerau, Kr. Culm. 

Suche moglichit bald für ein 
Vorwerk einen verh., auſpruchsl. 
Junſpektor 
daſſen Frau die Aufſicht über das 
Melken u. Federvieh übernimmt. 
Meldung. mit Gehaltsforderung 
unt. Nr. 5363 a. d. Geſell. erbet. 
Nichtbeantw. gilt als Ablehnung. 
5190) Zum baldigen oder ſpät. 
Antritt und. ein unverheiratheter r 
Wirthſchafter 
mit beſcheidenen Anſprüchen 
Stellung auf einem Gute von 
550 Mrg.; derſelbe muß mit der 
Drillkultur vollſtändig vertraut 
ſein. Offerten mit Abſchrift der 
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche 
an Gutsbeſitzer Haeger in 
Sandhof bei Marienburg Wpr. 

erbeten. 
5026] Ein verbeiratbeter, gut 
empfohlener 


Wirthſchafts⸗Inſpekt. 
mit kleiner Familie und be⸗ 
Ban Ansprüchen findet zum 
1. April 1897 Stellung. 
Dom. Artichan, per Straſchin⸗ 
Prangechin, Kreis Danzig. 
5182] Zum ſofortigen Antritt 
wird noch ein tüchtiger 
Gärtnergehilfe 
nicht unter 20 Jahren, geſucht. 
Gehalt 24 Mk. pro Monat bei 
freier Station. H. Grothe, 
Handelsgärtner, Allenſtein. 
5005] Dominium Straſchin 
bei Danzig ſucht einen unverh., 
fleißigen, nüchternen 


Gärtner 
der ſerviren und im Winter 
etwas Hausarbeit übernehmen 
muß. Nur Bewerber, welche 
„ einſchicken od. 
ſich ſelbſt vorſtellen, werden 
5 

eyer, Straſchin Wpr. 


56581 Dom. Germen v. Rieſen⸗ 
burg ſucht von ſogleich einen gut 
empfohlenen, unverheiratheten 


Gärtner 
der zugleich Jäger iſt. Perſön⸗ 
liche Vorſtellung erwünſcht. 


Gärtner und Jäger! 


geſetzten Alters, evang. unverh, 
der in jeder Weiſe tüchtig iſt, 
Kenntniß von Landwirthſchaft 
und Bienenzucht hat, für 1. April 
auf ein Landgut geſucht. Mel⸗ 
dungen briefl. mit Aufſchrift Nr. 
5372 an den Geſelligen erbeten. 


Gelernter Jäger 
findet hier Stellung als Feld— 
wächter und Amtsdiener. 

Dom. Latkowo b. Inowrazlaw. 

5 5 = 

Ein Gärtuer 
verh., kath., kleine Familie, nicht 
über 40 Jahre, bewandert im 
Obſt⸗, Gemüſebau, Blumenzucht, 
deſſen Frau mit Landwirthſchaft 
betraut iſt, wird zum 1. März 
f. einen großen Villengarten ge- 
cht. Perſönliche Vorſtellung er⸗ 
wünſcht. Meldg. zu richten an 
Landſchaftsgärtner R. Schalke, 
Danzig, Gr. Allee 8. 5392 


Verheir. Gärtner 
mit Scharwerker 


findet zum 1. April Stellung in 
Tittlewo b. Kamlarken. 


2 Gärtnergehilfen 
ſtrebſam u. fleißig, 85 Topfkult. 
u. Gemüſebau erfahr., 3. 15. Febr. 
geſucht. Gehalt 2 Leiſtung 
15—18 Mk. monatl. u. fr. Stat. 
Stell. dauernd. Zeugnißabſchr. 
erb. A. Hartung, Gr. Bartelſee⸗ 
Bromberg. 

5088] Für 015 Vorwerk wird z. 
1. April d. ein energiſcher, 
tüchtiger u umſichtiger 


Wirth 
mit Scharwerker gegen gutes 
Lohn und Deputat geſucht von 
Dom. Auguſtinken 
bei Plusnitz Wyr. 


5405] E. nüchter., älter., unverh. 


9 
Wirth 

auf ein Grundſtück i. d. Schwetz⸗ 
Neuenburger Niederung wird von 
ſof. geſucht. Gehalt nach Ueber⸗ 
einfunft. Meld. mit Zeugnibab- 
ſchrift an L. Goertz, Brattwin 
erbeten. 


Zwei Juſtleute und 
2 verh. Pferdetnuechte 


finden bei hohem Lohn u. Depu⸗ 
tat v. 1. April Stellung. [5010 
Reimershof b. Crone a. Br. 
Der Zwangsverwalter. 
E. Fronhöfer. 


Dorarbeiler 


mit 20 Leuten (Mädchen 
und 1 


zur Sommerarbeit geſucht. 


— 


Dom. Myslencinek 
bei Bromberg. 
5021] Einen tücht., gewiſſenh. 


Milchfahrer 
5 Molkerei) ſucht per ſofort 
Dom. Siemkau b. Luianno. 


6 tüchtige Männer 
und 6 Mädchen 


für die Feldarbeiten werden vom 
= Ari d. Is. geſucht. 

Daſelbſt kann ſich v. 1. 3385 
ein ſelbſtthätiger [53 
unverh. Eutsgärtuer 


melden. Pruſſy. b. Brieſen Wpr. 


08] In Lindenau b. 
findet zum 1. April ein unverh. 
Diener Stellung. 
Nur Bewerber mit guten Zeug⸗ 
niſſen, die in Abſchrift einzuſend., 

werden ee 
Bieler. 


5329] Einen it verläſſigen 
Hausdiener 
ucht von ſogleich 
> A. Jebram s Hotel, 
Soldau Opr. 
4375] Zum Frühjahr werden 


100 tüchtige Arbeiler 
und Arbeiterinnen 


für Kiesgrubenbetrieb geſucht. 
Stundenlohn für Arbeiter 24 und 
25 Pfg., für Frauen 18—20 Big 
Privakquartiere und Kantine mit 
Schlafſälen für 60 Perſonen vor⸗ 
handen. Anmeldung. ſchon jeh 
an die Schachtmeiſter Dan 
czyk oder Onczarzak 
Werchow bei . 


5 Sohn achtbarer En kann zum 1. April oder 1. Mai in 
mein. Kolonialwaaren- u. Destillations-Geschäft eintreten. 
5450] Julius Spri Inger, —— 


88000 Geſucht zu Oſtern eine 
Kindergärtnerin 


vn Unterricht für ein Kind von 
6 Jahren und zur Aufſicht der 


5234 I Für Jobe ein zuverl. 
Er geſucht. 
aach Schwetz. 


Schüchtmeiſter 
15 je 1125 60 Mann 


zur 55 sführung von Vorfluth⸗ 
arbeiten und zum Auseinander⸗ 
planieren von Grabenauswurf 
werden ſofort geſucht. Anmel⸗ 
dungen mit Zeugnißabſchriften 
undllebernahmebedingungen oder 
perſönliche Vorſtellung haben 
ſpäteſtens bis 15. Februar zu 
erfolgen. 5286 
Paul Heinze, Kulturtechniker, 
Gneſen, Lorenzſtraße 11. 


Zur Abfuhr von 30000 cbm 
Kies wird ein 


zwei jüngeren. Gute Zeugniſſe 
erford. Meld. mit Gehaltsanſpr. 
erbeten an 

Frau R. Alexander, 

Jablonowo Wpr. 

Suche per 1. April 5 
eine Kindergärtnerin 
II. Klaſſe. Meldungen nebſt 
Zeugniſſen u. Gehaltsanſprüchen 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 5051 d. d. Geſelligen erbet. 


KNKN NN NNN5. 


Direktrice 


* oder erſte Arbeiterin für * 
7 Put per 15. Febr. oder 


5 1. Mirz geſucht. Meldg. 
Unternehmer mil Gehaltsanſpr. und 
geſucht. Entfernung 1½ km. erbeten. 


N Zeugnißabſchr. 
Salo Wreszynski, 


Gneſen. 
NN NN 


5285 Für e. neues, fein. Putzgeſch. 
ſuche e. Direetrice, erſte Arbeit. a. 
5 Emma Dumas geb. 
Schmechel, Bromberg, Wollm. 13,1. II. 


53711 Suche eine 


Putzarbeiterin 


für einfachen und mittleren Putz, 
die ſelbſtſtändig arbeiten kann, 
zum 15. März bei freier Station 
und Familienanſchluß. Meld. mit 
Gehaltsanſprüchen, Zeugniß⸗ 
Copien und, wenn möglich, Photo⸗ 
graphie an 

M. Glasfeld, Pogutken Wpr. 
5399] Für m. Putz⸗ u. Kurzw.⸗ 
Geſch. ſuch. p. 15. März e. durchaus 


tücht. Direktrice 


d. fein. u. mittl. Putz ſelbſtſt. ar 
beit. u. gleichzeit. i. Verkauf be⸗ 
wand. iſt, b. angenehm. u. dauernd. 
Stell. poln. Sprach. erw. Meld. 
bitte gefl. Photogr. u. Gehalts⸗ 
anſpr. bei fr. Stat., ſowie Zeugn. 
beifügen zu wollen. 

Carl Gawlick, Biſchofs burg. 
5434] Für mein Putz- und Kurz⸗ 
mwaaren-Gejchäft ſuche eine tüch⸗ 
tige, der poln. Sprache mächtige 

Direktriee 
welche gleichzeitig im Verkauf 
thätig ſein muß. Meldung mit 
Gehaltsanſprüchen und Photogr. 
erbeten. Agnes v. Wolff, 
Czersk Wpr. 


Zum 1. April d. Js. 
ſuche für mein Mauufaktur⸗, 
Kolonial- u. Schaukgeſchüft 
eine tüchtige 15378 


Jerkäuferin 


die die Schneiderei verſteht 
und der polnischen Sprache 
mächtig. Solche, die in der⸗ 
artigen Geſchäften geweſen, 
werden bevorzugt. 


Meld. werd. briefl. m. Aufſchrift 
Nr. 5379 2 den Geſell. erb. 


Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 


N 

5041] kanu 
faktur⸗ und Modewaarengeſchäft 
ſuche per ſofort oder 15. Februar 


einen Voloutair oder 
Lehrling, 


Polniſche Sprache Bedingung. 
Simon elig, 
Löbau Weſtpr. 


Zwei Lehrlinge 
ſuche für mein Kolonial-, Eiſen⸗ 
[waaren⸗ und Deſtillations⸗ Ge⸗ 
ſchäft. [5225 
F. Winkler, Freyſtadt Wpr. 


Junger Mann 

aus guter Familie findet per 

1. April cr. Lehrſtelle in meiner 

Medieinal⸗Drogerie. [5172 
E. Gündel, Bütow. 

5272] Für meine Mode-, Ma⸗ 

nufakturw.⸗, Herren- u. Damen⸗ 

Konfektions vn: ſuche per bald 


einen Lehrling 


möglichſt der polnischen Sprache 
mächtig. Meld. ſind zu richten an 
L. Arens, Lubichow Weſt vr. 
Suche einen Sohn anſtändiger 
Eltern, gut erzogen, der Luſt hat, 
die Uhrmacherei 
Meld 


gründlich zu erlernen. 
Unt. Nr. 192 a. d. Geſell. 


Ein Lehrling 
kanu von Oſtern bei uns eintreten. 
G. Kuhn & Sohn. 


5129] Für meine Eiſen⸗ und 

Kolonialwagrenhandlung ſuche 

ich zum baldigen „Antritt einen 
Lehrling 

Sohn rechtſchaffener Eltern. 

J. Scharwenka, Culmſee. 
Ein junger Menſch 
welcher das Gärtnereifach er⸗ 
lernen will, kann ſich melden in 

Baierſee bei Kleintrebis. 
1— Zu ſofort oder ſwäter 
2 Lehrlinge 


meine Drogen- und Farben⸗ 
Ausbild. ge⸗ 


handlung geſucht. 


9 8 5 

Johannes Siewerth, 1 

l Rieſenburg. J. Cohn, Griebenau 
. bei Unislaw. 
Zwei Lehrlinge geſ. 

welche Luſt haben, gründlich das Verkäuferin 


50151 Per 1. reſp. 15. März ſuche 
für m. Kurzwaarenhandlung 
eine durchaus tücht. u. ſelbſt⸗ 
ſtändige moſ. Verkäuferin. 
Branchekenntniß u. poluiſche 
Sprache Bedingung. Familien⸗ 
anſchl. Off. m. Photögr. u. Zeugn. 
ſind zu richten an D. Lewek, 
Graetz (Provinz Poſen). 

5357] Für mein Putz⸗, Kurz⸗ 
und Weißwaarengeſchäft ſuche ich 
zum 1. März eine tüchtige, ge⸗ 
wandte, der poln. Sprache mächt. 


Verkäuferin. 
J. Harris, Brieſen Wpr. 
50241 Ein junges, anſtändiges 


kräftiges Mädchen 


vom Lande, welche die Land⸗ 
wirthſch. z. erlern. beabſicht., kann 
ſofort eintreten. Offerten unter 
Nr. 3004 poſtl. Dirſchau. 


Auf größerem Gut in Wejtpr. 
wird vom 1. April ab zur Er⸗ 
lernung der Haus⸗ und Land⸗ 
wirthſchaft, Butterei mit Se⸗ 
paratorb., direkt unt. Anleit. der 
Hausfr. ein g. j. Mädchen ge⸗ 
ſucht, welches im Schneidern und 
Wäſchenähen, ſowie Handarb. ge⸗ 
übt iſt. Nach einem Jahr wird 
für paſſende Stellung geſorgt. 


Dampfmolkereifach zu erlernen. 
Lehrzeit 2 Jahre, wofür für das 
erſte Jahr 80 bezw. 100 Mark, 
freie Station, gute Behandlung 
gewährt wird. Reiſe vergütigt. 
Meld. nimmt entgegen die 
Städtiſche Dampfmolkerei 
Oſterwieck a. Harz. 
5358] Für mein Manufaktur⸗, 
Tuch⸗ u. Modewaar. Geſchäft ſuche 


einen Lehrling 
mit guter Schulbildung, welcher 
der polniſchen Sprache mächtig 
ſein muß. A. L. Jacobi, 
Lautenburg Weſtpr. 


Ein Knabe 

der Luſt hat, die Buchbinderei 
zu erlernen, kann ſofort ein⸗ 
treten bei 1 
C. Schlutius, Röſſel. 
5401] F. mein Kolonialwaaren⸗, 
Deſtillatious- u. Getreide eſchä tt, 
verbd. m. Hotel zehrling ſuche 

einen Lehrling 
der polniſchen Sprache mächtig. 
J. Gerſon in Liſſewo Weſtpr. 


5459] Ein Gärtnerlehrl. mit 
etwas Gehalt kann jof. eintreten. 
a: bei Schroop. 


Meldungen brieflich unter Nr. 
5436 an den Geſelligen erbeten. 


Für j. Mädch. (Waife) ſuch. Stell. 


z. Erlern. d. Wirthſch. 
od. Geſchäft, Putz ꝛc. Freie Station 
u. Fame Bedingung. 
Näher. durch C. Ehlenberger, 


Marienburg Wpr. [4984 


Gebildetes Mädchen 
ev., 28 J., in der f. Küche firm, 
in allen Zweigen d. Haushalts 
erfahren, ſucht z. 1. April Stell. 
95 Wirthſchaftsfrl. od. Stütze 
d. Hausfr. Offert. an Schmidt, 
Althauſen bei Culm Wpr. 


4966] Suchen zum 1. März ein 


Lehrmädchen 
für unſere Wurſtfabrik. 
Gebr. Fincke, Thorn, 
Wurſtfabrik mit Dampfbetrieb. 


Eine gebild. Dame 


nicht zu jugendlichen Alters, wird 
für ein feines Möbel⸗ Geſchäft in 
der Provinz zum 1. April oder 
auch früher geſucht. Erwünſcht, 
jedoch nicht Bedingung, wäre 
e g in der Branche und 
ſchriftl. Arbeiten. Meldungen 
mit Beilegung von Zeugniſſen, 
Photographie u. Gehaltsanſpr. 
bei freier Station werd. briefl. 


Ein j. ei Mädch, muſ., i. Handarb. 
geübt, J. . a. Stütze, gie 
od. auch b. kl. Kind. Off. u. W. M. 251 
Inſ.⸗Aun.d. Geſ. Danzig, Jopeng. 5. 

Gefl. Off. u. A. W. 28 poſtl. Thorn. 
Gebild. ev. Fräul., Ende 20, im 
Haush. u. Kochen erf.,ſehr geübt in 
all. Handarb., auch g. Vorleſerin, ſ. 
. u. z. Unterſt. 
im Haus 5. März od. 5 April. 


Ei nur anftändiges, 


hübſches Mä ichen 
das in d. Wirthſch. u. i. Reſtaurant 
behilfl. ſein muß, kann ſichſof meld. En der Aufichrift Nr. 4976 durch 


Meld. unt. Nr. 5295 a. d. Geſell.! den Geſelligen erbeten. 


[Ein gebild. Mädchen 


womöglich moſ., aan befähigt, 
Kindern, welche d ie Töcht 
beſuchen, die Schularbeiten z. be⸗ 
aufſichtigen, auch in Schn exei, 
Häuslichteit und Küche bewand. 
iſt, wird zur Stütze der Hausfr. 
geſucht. Offerten unt. Th. 8 
Oſtdeutſche Zeitung, Thorn erb 
5435] Ein im bürg. Hau 

und Kochen erfahrenes 


junges Mädchen 
in vorg. Alter w. zur Pflege = 
kl. Kindes und zur Stütze der 
kränkelnden Hausfrau auf Ja 
von ſogleich geſucht. Zwei Dien 
boten ſtehen zur Seſte. Off. — 
Gehaltsanſpr. u. 5 
u. „Poſthaus“ Kamin Weſtpr. 
poſtlagernd erbeten. 


Durchaus ord. Mädch. 


in geſetzten Jahren zu einer 
norddeutſchen, kinderloſen Herr⸗ 
ſchaft nach Wiesbaden geſucht. 
Daſſelbe muß kochen und die 
Hausarbeit ſauber und zuverläſſi 5 
en können. 9407 2 0 
70 Thaler, im 2. Jahr auf 
Thaler ſteigend und freie Her 
3 am 1. März oder 1. April 
d. Is. Meldungen nebſt nz 
Zeugniß⸗Abſchriften u. P. R. 20 
Wiesbaden poſtl. Berliner Hof. 
5047] Zur Hilfe im Haushalte 
und Materialwaaren ⸗Geſchã 
ſuche ich ein änſtändig., beſcheid. 
junges Mädchen 
kathol. und der polniſch. Sprache 
mächtig. Selbſtgeſchriebene Mel⸗ 
dungen mit Gehaltsforderung u., 
wenn möglich, mit „ 
erbittet . F. Bieledi, 
Bruß Weſtpr. 


Ein Lehrmädchen 
von ſofort geſucht. re 
Sprache nothwendig. 1514 
Konditor Jacob Cohn, Erin. 

Junge Mädchen 
zum Erlernen der feinen Küche 
ſucht zum 1. März die Offizier⸗ 
küche der hg" 5475 
rienwerder. 

5373] Für * een en 
wirthſch. wird zum 1. März ein 


jung., anſt. Mädchen 
zur Stütze der Hausfr. unter 
beſch. Anſpr. geſucht. Familien⸗ 


anſchluß 5 Mampe, 
Damerkau bei Luſin Wpr. 


Ig. gebild. Mädchen 
als er e f. Pfarrhaus. 
Famil.⸗Anſchl. u. Taſchengeld. 
Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 5458 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Junges Mädchen 
das keine Arbeit ſcheut, überall 
mit Hand anlegt und etwas 
ſchneidert, als Stütze der Faus⸗ 
frau geſucht. Familienanſchluß 
gewährt. Meldungen nebſt Pho⸗ 
tographie und Gehaltsanſprüchen 
erbittet Frau Kaufm. Eliſabeth 
Sohr, Colmar i. P. [5309 

Gutsbeſitzer (Junggeſelle) ſucht 
von ſofort oder 1. März eine 


hübſch., jung. Wirthin 


zur ſelbſtändigen Führung ſeines 
Haushalts. Gefl. Meldung. unt. 
Nr. 5427 a. d. Geſell. erbet. 
5419] Zum 15. März od. früher 
ſuche eine jüngere, ſelbſtthätige 

Meierin 
die mit Alfa⸗Separator arbeiten 
kann und firm in der Bereitung 
feiner Tafelbutter iſt. Zeugniß⸗ 
abſchriften nebſt Altersangabe 
zu ſenden an 
Rabe, Gut Pilkallen 
per Trempen. 
Erfahrene, tücht. u. energiiche 
Wirthin 

für großen Landhaushalt ohne 
Milchwirthſchaft zum 15. d. Mts. 
reſp. 1. März gewünſcht. Mel⸗ 
dungen mit Gehaltsforderung u. 
Zeugnißabſchriften werd. briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 5442 durch den 
Geſelligen erbeten. 

5195] Suche zum 1. März, evtl. 
früher, eine 


tüchtige Wirthin 


welche im Haushalt und Kochen 
erfahren iſt. Offerten mit Ge⸗ 
8 erbittet Frau 
Kujath, Dom. Krzekatowko 
bei Kallerstelde . 
Geſucht gegen hohen Lohn 
ein tüchtiges 


Dieuſtmädchen 
für's Werder, das gut melken 
kann. Meldungen brieflich mit 
Zeugniſſen unter Nr. 5014 an 
den Geſelligen erbeten. 

5271] Suche zum 1. April eine 
zuverläſſige, perfekte 

öchin. 
70 Thlr. Gehalt. Solche mit vor⸗ 
züglichen Zeugniſſen wollen ſich 
meiden bei Frau Vally Har rer, 
Königliche Domäne Ilgen, Kr. 
Frauſtadt, Pr. Poſen. 
Be Ein leiſtungsfähiges, im 

Kochen nicht unerfahrenes 


Hausmädchen 


ſowie ein zuverläſſiges 


Kindermädchen 
ee gegen guten Lohn zum 
1. April 1897 geſucht von 
Frau Landrichter Steuber 
in Schneidemühl. 


Kochfrau 
bezw. Köchin 


perfekt, 15 e N 

nahme der e 

zum 1. April 1897 geſucht ee 

mit guten Zeugniſſen melden ſich 

unter Angabe ihrer bisherigen 

Thätigkeit beim 1 Offizier⸗ 
Kaſino, Thorn 


1 N 5 
0 
h 
5 
ji 


5009] Das KAichamt 


bis zu 10000 Kilo Tr 


i er hat die Be 
T zu aichen. 
Der Magiſtrat 


gniß, Waagen 


Konkursverfahren. 

5343] Das Konkursverfahren ie das Vermögen der Gaſt 
wirthſchaftspächterin Wittwe Wilhelmine Woelke zu Adl. 
Sich d. nau wird, 1 der in dem Vergleichs termine vom 
14. Dezember 1896 angenommene Zwangsvergleich durch rechts 
falten. Beſchluß von demſelben Tage beſtätigt iſt, hierdurch auf 
gehoben 


Grandenz, den 5. Februar 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


5466] Die Vertragsbedingungen für die Ausführung von 
Garniſonbauten und die Beſtimmungen für die Bewerbung um 


Leiſtungen für Garniſonbauten liegen bis zum 25. d. Mts. im 
Bureau des Unterzeichneten während der Dienttitunben zur Ein 
ſichtnahme aus. Für diejenigen Unternehmer, welche ſich an Bau⸗ 
ausführungen der Militär⸗Verwaltungen zu betheiligen wünſchen, 
iſt die Kenntniß dieſer Vorſchriften nothwendig. 


Grandenz, den 10. Februar 1897. 
Kienitz, Königlicher Baurath. 


Zwangsverſteigerung. 

5431] Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Thorn, Bromberger Vorſtadt — Band 2, Blatt 62 — auf 
den Namen der Fuhrwerkbeſitzer Johann und Katharing geb. 
Kowalska, Ruminski'ſchen Eheleute eingetragene, auf der Bront- 
berger Vorſtadt, Mellienſtraße 132 belegene Grundſtück, Wohn 
haus mit Hofraum und Hausgarten und re e e Holzſtalle 
mit Waſchküche, Hinterhaus mit abgeſondertem Holzſtalle 


am 9. April 1897, Vormittags 10 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — Zimmer 
Nr. 7, verſteigert werden. 

Tas Grundſtück hat eine Fläche von 0,24,60 Hektar und iſt 
mit 716 Mk. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 


Thorn, den 5. Februar 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 


5430] Im Wege der Zwangsvollſtreckung ae die im Grund 
buche von Truszezyn, Kreis Löbau — Band 1, Blatt 25 und 
Blatt 27 und Band 2, Blatt 49 und Blatt 52 — auf den Namen 
des Gaſtwirths Carl Gerhardt in Truszezyn, welcher mit 
Ida geb. Gerhardt in Ehe und Gütergemeinſchaft lebt, einge— 
tragenen, in der Gemarkung Truszezyn belegenen Grundf ſtücke 


am 19. Mai 1897, Vormittags 9 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — Zimmer 
Nr. 22, verſteigert werden. 

Die Grun ſtücke, von denen zu Truszezyn Blatt 25, 49 und 
52 keine Gebäude gehören, find Truszezyn Blatt 25 mit 0,00 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 0,13,30 ha zur Grundſteuer, 
Truszezyn Blatt 27 mit 5,82 Mk. Neinertrag und einer Fläche 
bon 0,76,10 ha zur Grundſteuer, mit 234 Mk. Nutzungswerth zur 
Gebäuderteuer, Truszezyn Blatt 49 mit 3,24 Mk. Reinertrag und 
einer Fläche von 2,75,10 ha zur Grundſteuer und Truszezyn 
Blatt 52 mit 7,74 Mk. e und einer Fläche von 3,51,00 ha 
zur Grundſteuer veranlagt 

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 20. 
Mai 1897, Vormittags 11 Uhr, an Gerichtsſtelle, Zimmer 
Nr. 16, verkündet werden. 


Löbau, den 4. Februar 1897. 
Königliches — 


77 


8 Das Max Philipsohn jurior'ſche Konturs-Waaren⸗ 8 
5 Engros⸗Lager 2 


W Damnzig. Breileasse 32 


wird am Montag, den 8. Februar, zu enorm billigen Preiſen unn an Wieder 2 
verkäufer ausverkauft. 4847 = 
Am Lager befinden ſich ſämmtliche Kurz⸗, Galautevie⸗, Bijonterie, &y 
Wäſche⸗, Weiß⸗, Wollwgaren, Tritotagen, Solinger Stahlwaaren, ferner & 
Schreibmaterkalien, Zigarren, BZürßenfabrikate, Seiſen, Schuhwaaren, 2 
2 

2 

ar) 


Schirme, Stöcte, Peitſchen und andere Waaren. 


Es bietet ſich für Wie derverkän fer eine ſelten günſtige Gelegen— 
beit zum Einkauf. 


Anus und Küchen⸗Geräthe 


Einzel-detail-Verkauf findet nicht stat. 8 


Geöffnet von 9—1, Nachmittag 2-8 Uyr. 


Br Nur Mir — 


Nur für Wiederverk 


0. 1. F lemming,, an hr 


Post Ritter sgrün 


Globenstein," 


Sachsen 
empfiehlt Hölzerue Riemenſcheiben für Fabriken, Mühlen, Maſchinenbaner u. ſ. w. 
77 Vogelktäſige, Wachtelhäuſer 10 5 = 
Rundstäbe eat, einen Wäschetrocken 
Rouleauxstangen | Einiasbaner Sejangsfaiten. gestelle 
open 8 g i f | prattiſch und ſolid. 
dis zul N Für jeden F leicht zu⸗ 
8 Haushalt H ſammen⸗ 
gedreh⸗ zu em⸗ gelegt 
ten 0 2 hlen. und in je⸗ 
Eiſenachſen, aut veichlagen. RS tenen 2 
25 35 50 75 100 Biap an SR Raum 
5,50 8,50 11,— 14,— 16,50 und fann aufbe⸗ 
150 kg. Tragkraft. bei Nicht wahrt 
x gebrauch werden. 


27, — Mk., geſtrichen. 


In Breiten 
70 95 120 cm 


Mu ter-Packete, 9 Stud ſortirt, 
5 6 7 Mk. Stück. 


für Canarienzüchter Mt. 6 franco. 


Rheiniſch-Weſtfäliſche 


Boden⸗ Aredit⸗ Bank 


7 
Jacob Jacobsohn, 
Thorn, Culmer Vorſtadt, 
verſendetgeg „Nachnahmefranto; 
Prima Fettwurſt v. Pfd. Mk. 1,00 


FF Nur für Wiederverkäufer! N 2 1 
a 


1 | tene ungen 


1 


mi 05 oben: 
ne enen Fabrikgebänden berrſchaſt— 


iin am Markt gelen. 


26 15 
zel tiges Gebinde 


) welchem feit vielen Jahren ein 


5 
Matexial-Ge ‚chäjt betrfeven wor⸗ 


auch zu jedem anderen 
Geſchäſt ſich eiztet. wegen ander. 
lber für den 
billigen Preis vun 7000 Ink. ſof. 
zu ve Ahe en, Anzahſ. 2000 Mk. 


cuburg Wpr. 


0 Fründſtücs-Ver auf. 
Eines Dany ſchneidemühle 
und Banmliihlerei 


Zimmn erplatz, guten, 


hem Wohnbauſe, Scheune, Stal⸗ 
, an Eiſenbahn, Chauſſee u 
W Vaſſer gelegen, mit ca. 30 Mrg. 
gutem Acker, iſt anderer Unter— 
nehmen wegen ſoſort für 100000 
Mark, bei genügender Anzahlung, 
zu verkaufen. Nur ernſtlich ge⸗ 
meinte Offerten ſind an die Exp, 
der „Falkenburger Zeitung“ 

i. Pomm. Zu ri A 5257 


Ein Gut 


von 1000 Morgen, in Weſtpr., 
mit einer ſehr gut gehenden 
Gaſtwirthſchaft iſt von ſofort 
billig zu verkaufen; evtl. auch die 
Gaſtwirthſchaft allein. Meldung. 
brieflin.Nr.5 23a. d.Geſelligen erb. 


3 eee 


q Gehts Jun. 


5167] Ein flott. Cigarr.⸗ 
3 Keſchaft in einer größeren x 
2 Mopinzlalſtadt wünſche ich 
! käufl. z.übernehm. Offert. u. 


A. B. poſtlag. Löbau Wpr. 
PROC ELOIHGHH LS 


Pirklich rent. Heſch it 


ſucht vermög., jg. Materialiſt 
kaufen od. pachten. Meld. briefl. 
unter Nr. 5342 a. d. Geſell. 


5410] Suche eine 


Waſſermühle 


Köln a. Rh. Dampfw. 0,80 mit Kundenmüllerei u. 30—500 
Grundkapital 20 Millionen Mark. 1 Klovsfleſſch. „ „ 070 Morg. Laud zu kaufen. Jauß, 
x „ Räucherbr., „ „ 1,10] Mocker bei . — Ferm se 


Anträge auf Gewährung erſtſtelliger Hypotheken zu 1 
zeitgemäßen Bedingungen vermittelt: MB 
12 


Die General⸗Agentur für Weſtyreußen 
John Philipp, Danzig, 
Hypotheken-Bank⸗Geſchäft. 


[5052 


0 jhäfts „Verkäufe, 
5453 Einſ. 8 Fahr. m. Erf. betrieb. 
ſchuldenfr. Papier u. Confitur.⸗ 


Dberfäckterei Könlzsbruch: 


5433] ee Lippowo am Mittwoch, den 17. Fe⸗ 


brnar, Mittags 1 
Grünthal 84 rm Kiefern Kloben aus dem Schlage; 
Wolfsbruch, Roſochatka, Labodda, Totalität, Kiefern, 
60 rm Kloben, 80 rm Kuüppel, 400 m Reiſer, 200 fm Bau⸗ 
holz; Labodda aus dem Schlage 20 tm Birken. 


1 nd 
Nutz⸗ und Brennholz. Berfauf, 
Königliche Oberförſterei Pflastermühl. 

5432] Mittwoch, den 17. Februar gelangen von Vormittags 
10 Uhr ab in Kuuth's Hotel in Prechlau folgende Hölzer zum 
öffentlich meiſtbietenden Verkauf: 

1. * Schlag Jag. 34: 12 rm e 
I. Kl., 31 rm Kloben. Schlag Jag. 85: 53 Kiefern J. 
mit 142 93 fm, 40 Stangen I. Kl., 73 rm Reiſig III. Kl, 
Tot. 9 Kiefern I1/IV. Kl. mit 9,99 fm, 5 rm Nutzholz II. Kl, 
100 rm Kloben und Knüppel. £ ger 
2. Schwanenbruch: Schlag Nag 189: 15 Eichen II. / V. Kl. 
mit 25,07 fm, I rm . I. Kl., 3 Birken V. Kl. mit 
0,72 fin, 20 Kief.⸗Stangen I. Kl., 27 xm Schichtnutzholz 
Ii. Kl., 32 rm Eichen⸗Kloben, 15 rm Reiſig J. Kl., 47,5 Kief. 
Kloben, 27 rm Run Schlag Jag. 192: 45 rm Kiefern⸗ 
Reiſig III. Kl., Tot. 3 rm e 11. Kl., 26 rm 
a Der Kloben, 46 Kiefern II. V. Kl. 4 rm Schichtnutzholz 
192 1 7 166 rm Kloben und Knüppel, 42 rm Reiſig J. und 
aſſe. 
Roeske: Schlag Jag, 239: 4 e ce Kl. 
Eiſenhammer: Schlag Jag. 146: 105 Kief.⸗Stangen J. Kl., 
50 rm Reiſig III. Kl., Tot. 3 Kief. III./ IV. Kl., 64 rm Kloben 
und Knüppel, 69 rm Reiſig J. und III. Kl. 
5. Fahlbruch: ig Jag. 20: 85 Kief. -Stangen 11. Kl., 

265 rm Reiſig III. Kl. Tot. ca. 300 rm Kloben u. Knüppel. 
6. . Schlag Jag. 139: 95 rm Kloben und Knüppel, 
Tot. 7 Kiefern 1./ III. Kl., 3 rm F II. Kl., 200 rm 
Floben und Knüppel, 100 rm Reiſig 11 ! . 
Fuchsbruch: Schlag Jag. 288: 9 er Birken⸗Kloben und 
„Knüppel, 2 rm Erlen⸗Kloben, 70 rm Kief.⸗Reiſig III. Kl. 


Pflaſtermühl, den 9. Februar 1897. 
Der Königliche Oberförſter. 


5383] Mittwoch, den 17. Februar, 9 Ühr, kommt im Gaſthofe 
zu Gelguhnen aus der Sberförſterei Ramuck zum Verkauf: 
I. Nutzholz aus: 

Dziergunken, Jagen 2a (Schlag): 118 Birken, 112 Erlen, 18 
Kiefern, 51 rm Erlen⸗Nutzkloben. 

Ramuck, Jagen 88 (Schlag): 113 Kiefern aller Klaſſen, 216 Eichen, 
25 Eichen⸗Deichſelſtangen, 13 Buchen, 34 Birken. — Von der 
Stodolka⸗Inſel im Laucker See: verſchiedene Laubholz- und 
Nadelholz⸗ Nutzſtämme. 

ati. Jagen 289 (Freihieb): 19 Eichen, 48 Kiefern, 37 Fichten, 
3 rm liefern: Nutzkloben. 

Totalitätshieb der Jagen 225 bis 234, 256 bis 265, 288 und 
289: 429 Kiefern, 10 Fichten 

Gelguhnen, Jagen 103: ca. 80 dan Eichen, Jagen 121: 10 
Eichen, Jagen 123: 28 Eichen. 

Zaedrocz, Totalitätshieb der Jagen 317 bis 324: 50 Kiefern. 

Brennholz 

vom alten Einſchlage aus den Veläufen Dziergunken und Ramuck 
nach Vorrath und Begehr. 

Der Oberförſter. 


Oberförſterei Argenau. Die betreffenden Förſter er⸗ 
5426] Am 18. Februar 1897 | tbeilen über das zum Verkauf 
ollen in Witkowski's Tivoli⸗ kommende Holz auf Anſuchen 
aal zu Argenan folgende! mündlich nähere Auskunft. 
3 zur Befriedigung Die Berkaufsbedingungen wer⸗ 
des Lokalbedarfs in Lizitation 
Looſen verſteigert werden: 


1) um 10 Uhr: 
aus dem Se Seedorf, 


mw 


7. 


kleinen den vor Beginn der L 

bekannt gemacht. 
Zahlung wird an den im Ter⸗ 

min anweſenden Rendanten ge- 


Jagen 10, Schl 05 800 Stück leiſtet. 

p ill. 1 9 ‚m Sch 15 e — 
ohlſtänme: aus dem utz⸗ 5 5 

bezirk Muterwalde Jagen 40, 5375] Mehrere bi trockene 


9 
Durchforſtung 100 Stangen II. E 
und Il. Klaſſe. ichen 
2) um 11 Uhr: verkauft Dom. Thurovken per 
Brennholz nach Vorrath und | Wittmannsdorf Oſtpr. 
Bedarf. C 


Geſch., das außerd. noch e. Neben⸗ 
eink. v. LOOOME P. unnoabwirft, iſt 
Verheir. halb. p. ſof. od. ſpät. z. ver⸗ 

kauf. Zur Uebern. ſind2— 3000 Mk. 
erford. Geſchäftsl. Danzig. Adr. 
u. A. G. S. 100 poſtl. Thorn erb. 


Ein Putzgeſchäft 


verbunden mit ſehr 1 ein⸗ 
geführter Puppentlinit einzig. 
Suezialgeſchäft am Ort, in einer 
größeren Provinzialſtadt Weſtyr., 
iſt Familienverhältniſſe halber 
ſofort preiswerth zu re 
Meld. unt. Nr. 5444 a. d. Geſell. 


Eine ſehr gut gehende 
Bäckerei 
iſt Umſtänd. halb. v. gleich od. 
ſpät. preisw.z verlauf. Meld. 
u. Nr. 5247 a. d Geſell. erb. 


Für junge Anfänger! 
Meine Väckerti nebſt 
Ausſchauk 


bin ich Willens abzugeben, Er⸗ 
forderlich ſind 10001500 Mark. 
Uebernahme kann ſofort erfolgen. 
H. Stein, Schlochau. 
Ein gangb. Reſtaurant 
in Danzig, Rechtſtadt, m. vollſt. 
Invent., iſt Umſt. halb. zu über⸗ 
Z. Uebern. geh. Mk. 2000. 

f 1. W. M. 202 a. d. Inſ.⸗Ann. d. 
Geſell, Danzig, Jopeng. 5. [5447 


Bel 20000 1 Mark Anzahlung iſt 
eine große, flottgehende 


Gaſtwirthſchaft 


Gebildet, energiſcher Herr 


mit guten geſellſchaftlichen und möglichſt auch 
geſchäftlichen Beziehungen, findet bei eut— 
ſprechender Qualifikation dauernde An: 
ftellung, eventl. lohnenden Nebeuverdienſt 
bei einer erſten alten Verſicheruugs-Geſell⸗ 
ſchaft. Keuntuiß der Brauche erwüunſcht, 
aber nicht erforderlich. Meldung. brieflich 
unter Nr. 5440 an den Geſelligen erbeten. 


Von einer alten, gut no 


Sterbe⸗Aaſſe 


— Erſatzeinrichtung für kleine e — wird ein 
achtbarer und wirklich e Herr als 


Haupt- und Jukaſſo⸗Agent 


geſucht⸗ Gefl. Meldungen mit N der perſönlichen Ver⸗ 
hältniſſe werd. brieflich mit Aufſchrift = 5305 d. d 


Blaulupinen 


Seradella, ſowie ſämmtliche up und Grasſaaten viferirt nehm. 
preiswerth, auch zur Lieferung per März er., unter e A Off. ı 
keimfähig und 1896er Ernte 8 


Max Itzigschn, Allenstein in Opr. 


5425] Wegen Nufloſung des des 
Geſchafts iſt das in Gr. Chelm, 


„ 
C 


d. Geſellig. erbet. 


Für eine gut eingeführte, 
leiſtungsfähige Brauerei der 


5 


Provinz wird ein tüchtiger 
Reiſender geſucht. 
Meldungen brieflich mit Zeug⸗ 


nißabſchr. u. Gehalts anſprüch. u. 
555 . a. d. KEN 9 


Eine größere fand: 
wirthſchaftliche Ma⸗ 
ſchinen⸗Fabrit ſucht 
einen tüchtig., branche⸗ 
kundigen 


Reiſenden 


gegen Fixum und Pro⸗ 
viſion. Derſelbe muß; 
Weſipreußen mit Er⸗ 
folg bereiſt haben. Er⸗ 
Win Keuntniß der 
oln. Sprache. Ausf. 
Meldungen mit Augabe 
der Gehalts⸗Anſprüche 
werd. brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 5067 durch 

den Geſelligen erbeten. 


Meine Tram beiiebfen . 


Abornbolz⸗Cigarreuſpiten 
verſende Barton ei 12 Dip. für 
nur 4,80 Mt. Nachnahme. 
Muſter auf Wunſch zu Dienſten. 
Emil Günther. 
Weißenfels a. S. 


| 


Bee Konitz, belegene 


Jaupfſägewerk 


beſtehend aus einer 25pferdig. 
Woljf'ſchen Koonobile, 3 Boll- 
gattern, I Kantholz⸗, 1 Beſäum⸗, 
2 Pendelſägen nebſt Zubehör u. 


billig zu verkaufen. 
3 Dach. al 


Echt n 8 


Mandarinendaunen 
1 (gesetzlich geschützt) 
das Pfund ZUR. 2,85, 


natürliche Daunen wiede neigen 7 

garantirt neu u. aubfrei, 

in Farbe ähnlich den Eiderdaunen, 

{ anerkannt 5 1 Aftig und 
bar; 


s bis 4 Pfund genügen zum N 


grossen Oberbett. : 

Tauſende von Anerkennungsichreiben. 

Verpackung koſtenfrei. Versand gegen 

Nachnahme nur allein von der 

erſten Bettfedernfabrik 
mit electriſchem Betriebe 


Gustav Lustig 
Berlin &., BEER © 


offerirt à Zentner Mark 3,5 
Sally Salomon, Thorn. 


| 
1 
1 
IB 
| 
7 


Schleſ. F weh 


2 
Sr En , EN I ft | 0 HIT \ bie! 1 17 8 
| D 
Hobelbänke. 3 
Man verlange Preisliste. 22. 


ER a ET ſ cc ENTER. 


mit mehr. Nebengebäud., in beit. 
Lage ein. größer. Stadt Hinter- 
pommerns, unt. günſtig. Beding. 
Umſt. halb. ſof. au verkauf. Meld. 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 5334 d. d. Geſelligen erbet. 

Meine ſeit 17 Jahren beſtehende 


mehrere Tauſend Meter Geleis Drechslerwerkſtatt mit guter 


Kundſchaft, mit auch ohne Laden, 

will ich preiswert verkaufen. 
E. Binner jr., Bromberg. 

eee eee 


Allenstein, ‘ 


Mein Haus 

5 der beſten Geschäftslage. 2 
worin ein großer Laden mit 2 
3 Schaufenſtern und ein kl. 
Laden mit 2 Schaufenſtern, 2 
IA4Wohnräume, Küchen nebſt $ 
. 

2 


e 


rn find, bin ich willens, 

von ſofort zu verkaufen ev. 

die Läden mit den dazu ge- 
hörigen Wohnungen einzeln 2 
zu vermiethen. 15099 2 
AdolphLewinſon,Richtſtr.39. 2 
S —— 680 


Dampf⸗Molkerei 


in größerem Marktflecken Oſtpr., 
mit Butter⸗ und Käſereieinricht. 
und großenSchweineſtällen, einem 
N Ntichtiefernugskontrakte noch auf 
viele Jahre bei billigen Milch⸗ 
preiſen, iſt verkäufl. bei 10—15000 
Nayf Anzahlung. 
brie ich mit Aufſchrift Nr. 4630 
au den Geſelligen erbeten. 


er 


Meldungen | 


Gute Brodſtelle. 
5277] Eine Bäckerei in Thorn, 
Bromberger Vorſtadt, in beſter 
Gegend, iſt Umſtände halber ſof. 
zu verpachten. 
Julius Mendel, Thorn. 
Beabſichkige mein neuerbautes 
Etabliſſement 
in der Nähe der Kaſerne mit voll⸗ 
ſtändiger Einricht. vom 1. April 
ab zu verpachten. R. Roſenau, 
Gaſtwirth, Schneidemühl. 


. Seliaurafin 


verbunden mit einem Kolonial⸗ 
waarengeſchäft aufVerlangen auch 
Tanzſaal, iſt vom 1. Juni abod. 
ſpäter in Inowrazlaw zu er 


miethen. Näheres bei 15449 


L. Nowicki, e e 
Nievlaiitrape Nr. 6 


Eine Gärtnerei 
ca. 500 Mtr. von Ber Stadt 
Thorn entfernt, mit 5 Morgen 
beſtem Gartenlande, 3 Warm⸗ 
häuſern, in beſtem Zuſtande und 
der Neuzeit entſprechend, Woh⸗ 
nung und ſonſtigen Räumlich⸗ 
keiten, iſt von ſofort oder ſpäter 
unter günſtigen Bedingungen zu 18 
verpachten. Auf dem Grunditi 52 
iſt die Gärtnerei während 
Jahren mit beſtem Erfolg 2 
trieben. Auskunft ertheilt 

W. Rino w, Baugeſchäft, 
horn. 13208 


Ein ländliches 


Grundſtüeck 


mit genügender Landwirthſchaft 
wird zu pachten geſucht; ſpätere 
Uebernahme nicht ausgeſchloſſen. 
Meldungen mit genaueren An⸗ 
gaben brieflich mit Aufſchrift Nr. 
5018 an den Geſelligen erbeten. 


Suche zu pachten od. kaufen! 


Seine Molkerti 


Jam liebſten Vollbetrieb in 
einer größeren Stadt, doch 
erbitte auch andere Ange⸗ : 
bote. Milchauantum täglich 
von 3000 Liter aufwärts. 
Molk.⸗Direktor Fr. Broeks, 

5 Güſtrow i. M. 


5 Pachtung. 


5425] Eine Waſſermühle von 
ca. 30—40 Etr. täglicher Leiſtung 
wird zu pachten geſucht. Spät. 
Kauf vorbehalten. 

Offert. sub V. 8251 beförd. d. 
Annon.⸗Exped. von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, A.⸗G., Königs⸗ 
berg i. Preußen. 


Candkrug 


mit etwas Land, ſofort zu m. 
ten geſucht⸗ Pachthöhe, alles 
Nähe e erbittet Inſpeklor St. 

3.3. Thorn, Kulmerſt.26,3wei Tr. 
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Graudenz, Donnerstag] 


Drittes Blatt. D er Geſel 8 


Der Amerikaner. (Nachdr. verb. 


Roman von E. von Linden. 


Drohend ballte Sander die Fauſt, als er von dem 
Ueberfall hörte. „Das hat der Joe Catton gethan“, rief 
er aus. „Aber warte nur, Schuft, wir faſſen Dich noch, 
hat ſchon von meinen Leuten einen Denkzettel bekommen, 
als er einen Ochſen mitgehen heißen wollte. Nun weiter.“ 

„Na ja, Herr Sander, merken Sie denn nicht, was 

err John Alting mit dem Geburtsſchein meines jungen 
errn und mit dem Brief vorhat?“ 

Der Rinderfarmer ſah ihn ſtarr an und ſtieß dann eine 
gewaltige Tabakswolke von ſich. „Daß Dich der Deukſel, 
er wird doch nicht, der Halunke? Ihr meint, er würde 
hinüber gehen und meinen Rittmeiſter überfallen?“ 

„Mein junger Herr glaubt es ganz beſtimmt.“ 

„Das darf nicht ſein, Paulſen, dann muß die Reiſe 
gleich vor ſich gehen, Himmel Element! wenn ich mir das 
vorſtelle, dieſen Verwandten! — O, nicht ſo ſtark laufen, 
John Alting, wir ſind noch hier, um Dir die Suppe zu 
verſalzen. Wißt Ihr was? Er wäre im Stande, meinen 
Rittmeiſter um die Ecke zu bringen, um ihn früher zu 
beerben.“ 

„Das wäre ja ſchauderhaft“, meinte Paulſen, der nun 
u dem Hauptpunkt, den Reiſekoſten übergehen mußte, was 
ihm dieſem Gläubiger gegenüber doch ſchwerer wurde, als 
er's ſich gedacht hatte. 

„Na ja, Herr Sander“, fuhr er dann, ſich einen Ruck 
gebend, fort, „reiſen müſſen wir ja ſicherlich, aber es giebt 
da doch ſo vielerlei, was ſich jetzt durchaus nicht machen 


24. Fortſ.] 


läßt. So ne Reiſe iſt nicht von Pappe und koſtet un⸗ 
menſchlich viel. Dann müßten Sie doch die Farm über⸗ 
nehmen.“ 


„Na, was weiter?“ fuhr Sander ihn an, „natürlich 
ſoll ihm die Farm unverloren bleiben, wenn's ihm drüben 
gegen den Strich geht. — Wofür bin ich denn da? — 
Schnack! Das Reiſegeld leihe ich her, was würde mein 
Rittmeiſter von mir denken, wenn ich ſeinem leiblichen 
Neffen nicht beiſtehen wollte, das könnte ihm gefallen, he? 
Und nun kein Wort weiter davon, bringt den Schimmel 
in Trab, daß wir vorwärts kommen, ich kenn' mich nicht 
aus.“ 

Nach einer Viertelſtunde war die Farm erreicht. Der 
junge Romberg begrüßte verlegen ſeinen Gaſt, mit dem 
er erſt vor wenigen Stunden an der offenen Gruft des 
Hauptmanns geſtanden hatte, und führte ihn in die 
Wohnſtube. 

„AN right, Herr Romberg“, begann Sander, ſich einen 
Stuhl an den Tiſch ziehend. „Paulſen hat mir die Ge⸗ 
ſchichte erzählt, kalkulire, daß ſie Ihnen nicht angenehm 
iſt, aber dafür können Sie nicht. — Der Herr Hauptmann 
bleibt nach wie vor Ihr Vater, denn warum? Weil er 
Ihnen das Beſte gegeben hat, das genügte, was einen 
Gentleman ausmacht, wo hingegen der andere verdammt 
wenig gethan hat, von dem, was den Vater erſt ausmacht 
und was ſeine Pflicht und Schuldigkeit iſt. Wir brauchen 
uns ſeinen jünſten Sprößling nur anzuſehen. Na, ich will 
den Lieutenant ſchon deshalb loben, daß er Sie in ſo gute 
Hände gab und damit Punktum, Streuſand darüber, denn 
wir ſind allzumal Sünder!“ 

Der junge Mann nickte und drückte ihm dankbar die 
ſchwere Hand. 

„Und nun hören Sie zu, Herr Romberg“, fuhr Sander 
raſch fort, „was Ihren Onkel, den Rittmeiſter von Alting, 
von dem ich Ihnen ſchon erzählte, nun anbelangt, jo freut 
es mich unbändig, daß er noch lebt und unverheirathet iſt. 
Verſtehen Sie mich recht, um Ihretwegen, derweil Sie doch 
nun der rechte Erbe ſind —“ 

„Eben deshalb widerſtrebt mir aber die Reiſe, Herr 
Sander“, fiel der junge Mann ein. 

„Ach was, mit ſolchen Feinheiten dürfen Sie einem 
vernünftigen Menſchen nicht kommen“, rief Sander weg⸗ 
werfend, „Sie ſind gar kein richtiger Amerikaner, der 
deutſche Tick ſteckt in Ihnen, und darum eben paſſen Sie 
drüben in Deutſchland für meinen Rittmeiſter. Da müßten 
Sie den John Alting ſehen, der hatte eine amerikaniſche 
Mutter und ihr Blut hat ihn zum rechten Pankee gemacht. 
Meinen Sie wirklich, daß er hinüber geht, um das Erbe 
weg zu ſchnappen? Paulſen erzählte mir davon.“ 

„Ich denke, ſein Plan wäre deutlich genug. Wenn ich 
mir vorſtelle, daß er bereits hinüber, vor mir dort ange⸗ 
kommen wäre, und ich nun als zweiter Neffe den armen 
Onkel überfallen müßte, — der Gedanke iſt ſo fürchterlich, 
daß ich mich bereits entſchloſſen habe, die Reiſe aufzugeben.“ 

„Hm“, meinte Sander, den jungen Mann, der ſo trübe 
und verzweifelt vor ſich hinſchaute, theilnehmend betrachtend, 
„es iſt heut' auch juſt ein ſo trauriger Tag, wo man an 
ſo was nicht denken kann, obſchon ich's probirt habe, daß 
man dann erſt recht was anderes vornehmen muß, um 
drüber wegzukommen. Sehen Sie, Herr Romberg, leben 
muß der Menſch nun einmal und mit Grübeln und Thränen 
macht mau keinen Todten wieder lebendig. Da heißt's, 
ſich gehörig zuſammennehmen und ſich zu fragen: was würde 
mein Vater dazu ſagen?“ 

„Er hat bereits geſprochen, lieber Herr Sander“, er⸗ 
widerte der junge Mann tief aufathmend. „In dem 
Schreiben, das er mir hinterlaſſen und worin er mir die 
ſchreckliche Enthüllung gemacht hat, richtet er die Bitte an 
mich, zu reiſen, weil es ihm die einzige Gewähr gäbe, 
ſeinen Namen von jedem Flecken zu reinigen. Sie errathen 
wohl, was er damit ſagen wollte.“ 

Der Rinderfarmer ſah ihn erſt verwundert an und 
ſchüttelte dann unmuthig den Kopf. 

„Zum Deukſel noch einmal, Herr Romberg, nun wird's 
erſt eine ganz verflixte Geſchichte, weil ich nun garnicht 
anf die Reiſe dringen kann, von wegen der Geldgeſchichten. 
— Laſſen Sie uns nun mal friſch von der Leber weg 
ſprechen, wie richtige deutſche Männer. Alſo, der ver⸗ 
ſtorbene Hauptmann hat Anleihe bei mir gemacht, nee, 
das iſt nicht an dem, ich hab' ſie ihm mit Gewalt aufge⸗ 
drungen, und wer ſo was riskirt, der muß den Schaden 
tragen. Seien Sie man ruhig, ich komme nicht zu kurz, 
mein junger Herr! Alſo ich lege für Sie und Paulſen das 
Reiſegeld aus und nehme dafür Ihre Farm in Pfand, 
Ihre Wirthſchafterin kann hier bleiben, weil ich meinem 


mein Wort, daß die dumme Geldgeſchichte gute Zeit und 
Weile hat.“ 

Der junge Farmer hatte ſchweigend zugehört, jetzt reichte 
er dem ehrlichen Sander gerührt die Hand und ſagte: „Ich 
danke Ihnen, mein lieber, wackerer Freund und werde 
Ihren Rathſchlägen folgen. Wie ſollte es mir einfallen, 
bei Ihnen eigennützige Abſichten vorauszuſetzen? — Aber 
Sie haben recht, ganz recht, ich muß mich aufraffen, etwas 
beginnen, um aus dem nutzloſen Grübeln zu kommen, und 
wenn jener Rittmeiſter Alting ein ſolcher Mann iſt, wie 
Sie ihn ſchildern, dann iſt es eine doppelte Pflicht für 
mich, ihn vor meinem wüſten Bruder zu ſchützen, der unter 
meinem Namen dort ſich einſchleichen will. Ich weiß ja 
nur nicht, wie ich jemals meine Schuld bei Ihnen ab- 
tragen ſoll, Herr Sander, da der Gedanke, nicht durch 
eigene Kraft, ſondern nur durch ein fremdes Erbtheil 
dazu im Stande fein zu können, mich muthlos und ver- 
zweifelt macht.“ 

„Zum Henker noch einmal, Herr!“ rief Sander, zornig 
mit der Fauſt auf den Tiſch ſchlagend, „mit einem ſolchen 
Aeußern und einem ſolchen Sack voll Kenntniſſen und 
Feinheiten werden Sie überall Ihr Glück machen und mir 
die Handvoll Dollars bald wiedergeben können. Punktum, 
Streuſand drüber, damit wären wir jetzt fertig. Wann 
wollen Sie reiſen?“ 

„Wäre es nicht beſſer, dem Onkel erſt zu ſchreiben?“ 

„Weiß er denn gar nichts davon?“ fragte Sander 
ſtutzend. 

„Der Lieutenant ſchreibt freilich in ſeinem Briefe, daß 
er bereits an ſeinen Bruder geſchrieben und meine An- 
kunft angemeldet habe, ich finde das doch ein wenig voreilig 
von ihm.“ 

„Na, es ſieht ihm ganz ähnlich“, meinte der Rinder⸗ 
farmer, „er wird auch wohl keine Zeit mehr dazu gehabt 
haben, und wenn Sie erſt ſchreiben und ſeine Autwort 
abwarten wollen, wird's ſtürmiſcher Herbſt, alſo ſchlechte 
Ueberfahrt ſein. Nehmen Sie die Dinge, wie ſie ſind und 
beeilen Sie ſich mit der Abreiſe, telegraphiren aber doch 
von Hamburg lieber nicht.“ 

„Gut, ich nehme beides, Rath und Hülfe, von Ihnen 
au, und beginne morgen mit den Zurüſtungen. Wie's aber 
auch kommen möge mit mir, niemals werde ich vergeſſen, 
was ich Ihnen ſchulde, und meine Dankbarkeit gegen Sie 
kann nur mit meinem Leben enden.“ 

„Ach, Schnack!“ brummte der wackere Rinderfarmer, ſich 
haſtig ſchnäuzend, um ſeine Rührung zu verbergen und 
dann der alten Frau Reimers zunickend, welche hereinkam, 
um den Tiſch für das Abendbrot zu decken. (F. f.) 


Berſchiedenes. 

— Bei einer Theater vorſtellung, der erſten, die vor 
kurzem in einem Tempel zu Knaugtau bei Futſchau (China) 
gegeben wurde, war der Tempel, da das Stück eine Neuigkeit 
war, mit Menſchen gedrängt voll; ſogar Frauen und Kinder 
befanden ſich unter den Zuſchauern, obgleich dies gegen die 
Gewohnheit iſt. Von den drei Eingängen zum Tempel war der 
mittlere große geſchloſſen und außerhalb des Tempels hatte man 
auf einem Tiſche eine Spielbank errichtet. Beim Eingießen 
von Oel in die Lampe, die den Tiſch erhellte, vergoß man etwas 
auf die Erde und durch ein unvorſichtig zu Boden geworfenes 
Licht wurde dieſes Oel in Brand geſetzt. Indem man von der 
Bühne Bretter nahm, um das Feuer auszumachen, wurde eine 
Lampe, die im Tempel hing, zertrümmert, und ſie zündete den 
Tempelraum mit der Bühne an. Die Menſchenmenge verſuchte 
nun durch die beiden kleinen Thüren zu entkommen, doch wurde 
das Gedränge in wenigen Augenblicken ſo ſtark, daß alles zum 
Stocken kam. Mehr als 300 Perſonen ſind in den Flammen 
umgekommen, zumeiſt Frauen und Kinder. Von den vierzig 
Schauſpielern entkamen nur vier mit dem Leben. 

— [Eine neue Weltſprache.] Eine Idee, wie fie der 
Pfarrer Schleyer in feinem Volapük verwirklichen wollte, 
nämlich den Kulturnationen eine gemeinſchaftliche Sprache 
zu ſchaffen, iſt in Frankreich aufgegriffen worden. Vor 
Kurzem erſchien eine Schrift eines Herrn de Leptay mit dem 
Titel: „Iſt eine Weltſprache möglich?“ In ſeiner Schrift geht 
der Verfaſſer von dem Gedanken aus, daß es eine Fülle von 
Worten giebt, und zwar vor allem diejenigen lateiniſchen 
Urſprungs, die in den Sprachen aller Kulturnationen gebräuch⸗ 
lich ſind. An 70 Prozent dieſer Vocabeln enthielte die engliſche 
Sprache, in der deutſchen bildeten ſie ein Drittel des geſammten 
Sprachſchatzes. Auf dieſe Weiſe gebe es ungefähr 500 Millionen 
Menſchen, welche in mehr oder weniger vollkommener Weiſe 
den Wortſchatz beſäßen, den uns die Römer hinterlaſſen haben. 
Nach Leptay gebe es im Ganzen 10020 ſolcher Worte lateiniſchen 
Urſprungs, welche allen modernen Sprachen gemeinſam ſind, 
und welche ſich nur in den Endungsſilben in den einzelnen 
Sprachen unterſcheiden. Mit dieſen 10000 Worten will Leptay 
ſeine Weltſprache begründen, welche ſich alſo als ein modernes 
und ſehr vereinfachtes Latein darſtellen würde. Der Verfaſſer 
beruft ſich auf das Zeugniß deutſcher Profeſſoren, und ins⸗ 
beſondere des berühmten Philologen Max Müller ⸗ Oxford, 
welche die Richtigkeit ſeiner Berechnung bezeugen. Für dieſe 
Sprache gälte es alſo nur noch Grammatik und Formenlehre 
zu erfinden. 

— Als Kunſtkürſchner (artiste fourreur) bezeichnet ſich kürz⸗ 
lich ein Zeuge in einer Pariſer Gerichts verhand lung, in 
der es ſich um einen Diebſtahl mehrerer Zobelpelze handelte. 
Bei weiterem Ausfragen nannte er ſich Zobelmaler. Seine 
Kunſt beſteht darin, gemeine einheimiſche Kaninchenbälge, die 
kaum einen Frankeu das Stück werth ſind, mittels Farbe und 
Pinſels in echte Zobelfelle zu verwandeln, die für mindeſtens 
100 Fr. verkauft werden, oft noch theurer. Kaninchenzucht iſt 
noch lohnender als Entenzüchterei. Sie verſchafft dem Pariſer 
Volk billigen Braten und bildet dabei eine unerſchöpfliche Hilfs⸗ 
quelle für das Kürſchnergewerbe. Je nach der Mode verwandelt 
ſich der Kaninchenbalg in Zobelpelz, Hermelin, Blaufuchs, und 
wie alle die berühmten Pelzwerke heißen. 
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2 Sprechſaal. 
Ju Sprechſgal finden Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſelbſt wenn die 
Redaktion die darin ausgeſprochenen Anſichten nicht vertritt, ſofern nur die 


Sache von allgemernem Jntereffe ift und eine Betrachtung von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten ſich empfiehlt. 


Grabreden. 
Marienwerder, Februar 1897. 

Durch mehrere Zeitungen wird die Nachricht verbreitet, das 
K. Konſiſtorium in Danzig habe die Geiſtlichen und Gemeinde⸗ 
kirchenräthe darauf hingewieſen, daß das Halten von Grab⸗ 
reden auf kirchlichen Begräbnißplätzen durch Laien 
für den Regierungsbezirk Marienwerder durch die Polizeiver⸗ 
ordnung vom 15. Dezember 1859 unterſagt ſei. Wenn dieſe 
Nachricht richtig ſein ſollte, ſo würde ſich das K. Konſiſtorium 
im Irrthum befinden. 

Der Regierungspräſident zu Marienwerder hat unter dem 
4. Oktober 1887 ausdrücklich beſtimmt, daß dieſe Verorduung 
ferner nicht mehr zur Anwendung zu bringen iſt. (Vergl. 
Amtsblatt für 1887, Seite 333, Nr. 5b.) 

Dies kann doch nur ſo verſtanden werden, daß die Ver— 
ordnung in der Praxis aufgehoben iſt. Wenn man dies nicht 
ausdrücklich ausgeſprochen, ſondern nur ihre künftige An⸗ 
wendung unterſagt hat, ſo iſt dies wohl in der Erwägung ge⸗ 
ſchehen, daß die Verordnung nicht mit dem Geſetze im Einklange ſtand 
und deshalb von vorne herein rechtsunver bind lich war. Nach 
$ 10 der Verordnung vom 11. März 1850 zur Verhütung eines 
Mißbrauchs des Verſammlungs- und Vereinigungsrechts (Geſ.⸗S. 
S. 277 f.) bedürfen gewöhnliche Leichenbegängniſſe, wenn ſie in 
der hergebrachten Art ſtattfinden, einer vorgängigen Genehmigung 
und ſelbſt einer Anzeige nicht. Daß am Grabe eine Rede ge⸗ 
halten und ein Gebet geſprochen wird, iſt aber herkömmlich 
und daß dazu nur ein Geiſtlicher berufen ſein ſoll, iſt nirgends 
vorgeſchrieben. Das wäre auch gar nicht evangeliſch. 

Zu Unzuträglichkeiten hat die Beſeitigung jener Amtsblatts⸗ 
verordnung in den inzwiſchen verfloſſenen neun Jahren nicht 
geführt; im Gegentheil, die Befriedigung über die Aufhebung 
jener unzeitgemäßen, auf engherziger Anſchauung beruhenden 
Verordnung war ſeiner Zeit allgemein. Wenn in anderen Be- 
zirken immer noch ähnliche Verordnungen zur Anwendung 
kommen ſollten, ſo wäre das ſehr bedauerlich. Mau wird ſich 
noch erinnern, welches Aufſehen es vor einigen Jahren erregte, 
als eine Mutter, die am Grabe ihres Kindes das Vaterunſer 
geſprochen hatte, auf Grund einer ähnlichen Polizeiverordnung 
in Anklagezuſtand verſetzt, jpäter aber freigeſprochen wurde. 

Es giebt thatſächlich auch keinen Grund, das Halten eines 
Gebets oder einer Rede durch Laien auf den Kirchhöfen zu ver⸗ 
bieten. Sie werden immer nur ausnahmsweiſe ſtattfinden, wenn 
der Geiſtliche nicht erſcheinen kann oder will. Auf dem Lande 
wird dann meiſtens der Lehrer gebeten, dieſen Liebesdienſt 
zu verrichten. Das iſt doch ganz in der Ordnung und kann un⸗ 
möglich ſtrafbar ſein. 

Weshalb alſo jetzt das Ausgraben jener veralteten 
Verordnung? Befürchtet man etwa, daß einem Laien bei 
ſolcher Gelegenheit eine taktloſe Aeußerung entſchlüpfen köunte? 
Nun, ſollten nicht auch Fälle vorkommen, daß man einem ordi⸗ 
nirten Geiſtlichen einen ſolchen Vorwurf macht? Oder befürchtet 
man, daß den Geiſtlichen die Stolgebühren für die Grabrede 
entgehen könnten? — Das wäre auch nicht evangeliſch. 

Wenn eine Leiche ohne Begleitung des Geiſtlichen zu Grabe 
getragen wird, jo liegt dies entweder an der Armuth der Hinter— 
bliebenen oder au dem Geiſtlichen, der nicht kommen kann oder 
will, oder nicht kommen darf. Legt man Werth darauf, hier 
Wandel zu ſchaffen, ſo kann dies nur durch die Geiſtlichen ſelbſt 
geſchehen. Durch das Anrufen der Polizei und durch das Aus- 
graben veralteter Verordnungen wird man nichts erreichen. D. 


Thorn, 9. Februar. Getreidebericht nach priv. Ermittlg. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen unverändert, fein hochbunt 132—133 Pfd. 161—162 
Mark, hell 130—131 Pfd. 160 Mart, bunt klamm 120—121 Pfd. 
150 Mk. — Roggen unverändert, 124— 125 Pfd. 110 Mk., 120 
bis 121 Pfd. 108 Mk. — Gerſte bleibt nur in feinſter Waare 
beachtet. Feine, grobkörnige, mehlige Qualität 140—150 Mk., gute 
Mittelwaare 130—135 Mk. — Hafer ſehr flau, 118-126 Mk., je 
nach Qualität. 


Königsberg, 9. Februar. Getreide- und Saateubericht 
von Rich. Heymann und Riebenſahm. (Inländ. Mk. pro 1000 Kilo.) 
Zufuhr: 21 inländiſche, 141 ausländiſche Waggons. 

Weizen (pro 85 Pfund) unverändert, hochbunter 749 Gr. 
(126) 166 (7.05) Mk., 770 Gr. (130), 797 Gr. (135) 167 (7,10) Mk., 
775 Gr. (131) 168 (7,15) Mk., 754 Gr. (127) bis 759 Gr. (128) 
197 (7,10) Mk., bunter 786 Gr. (133) 163 (6,95) Mk., rother 759 
Gr. (128) bis (70 Gr. (130) 162 (6,80) ME. — Roggen (pro 80 
Pfund) pro 714 Gr. (120 Pfd. holl.) behauptet, 738 Gr. (124) 
bis 774 Gr. (130) 107% (4,29) Mk., 768 Gr. (129) 107½ (4,30) 
Mk., per Fuhre 10712 (4,30) Mk., 768 Gr. (129) bis 774 Gr. 
(130) 10772 (4,30) Mk. — Hafer (pro 50 Pfd.) 123 (3,05) Mk., 
127 (3,15) Mk. — Bohnen (pro 90 Pfund) Pferde⸗ 115 (5,15) 
Mk., ordinäre 105 (4,45) Mk. 


Wollbericht von Louis Schulz & Co., Königsberg i. Pr. 
Berlin meldet den vormonatlichen Abſatz von 2500 Zentner 
deutſcher Rückenwäſchen und 2000 Zentner Schmutzwollen, erſtere 
von 113—123 Mk., letztere von 44—50 Mk., alſo ohne bemerkeus⸗ 
werthe Preisänderung. — In Königsberg holten Schmutzwollen. 
unverändert von 41—45—48 Mk. pro 106 Pfd. netto. 


Bromberg, 9. Februar. Amtl. Handelstammerbericht. 

Weizen je nach Qualität 160—164 Mk. — Roggen je uach 
Qualität 110-114 Mk. — Gerſte nach Qualität 112—118, 
Braugerſte nom. 120-135 Mk. — Erbſen Futterwaare nomi⸗ 
nell ohne Preis, Kochwaare nominell 135—145 Mk. afer 
125—133 Mk. — Spiritus 70er 37,00 Mark. 


Berliner Produktenmarkt vom 9. Februar. 
Private Breis-Ermittelungen: 
Gerſte loco 110—180 Mk nach Qualität gefordert. 
Rüböl loco ohne Faß 55,2 Mk. nom., Mai 56,2 Mk. nom. 
Petroleum loco 21,8 Mk. bez. 


Stettin, 9. Februar. Getreide- und Spiritusntarkt. 
Nach Privat⸗Ermittelungen im freien Verkehr: 
Weizen Mk. 167,00. — Roggen Mk. 122,00. 
— Hafer Mk. 128,00 133,00. Rüböl Februar 55,00 
Mk. — Spiritusbericht. Loco 36,40 Mk. 
Magdeburg, 9. Februar. Zuckerbericht. 
Kornzucker exel. von 92% ——, Kornzucker excl. 88% 


Rendement 9,60—9,75, Nachprodukte excl. 75% Rendement 
7,20—7,70. Ruhig. — Gem. Melis I mit Faß 22,25. Ruhig. 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber nicht 
Ö 9 
verantwortlich. 


7 5 bis 5,85 p. Met. — japaneſiſche, 
Toulard- Seide 95 Pl. chineſiſche ꝛc. in den neueſten 
Deſſins und Farben, ſowie ſchwarze, weiße und farbige Heune⸗ 
berg⸗Seide von 60 Pf. bis Mk. 18,65 p. Met. — glatt, geſtreift, 
karrirt, gemuſtert, Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 
verſch. Farben, Deſſins 2c.) porto- u. steuerfrei ins Haus. Muſter 
umgehend. — Durchschnitti. Lager: ca. 2 Millionen Meter. \ 


Seiden-Fabriken 6.Henneberg («. u x. won) Zürich, 


U 


2. Ziehung der 2. Klaſſe 196. Königl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 9. Februar 1897, Vormittags. 
Nur die Gewinne über 110 Mark ſind den betreffenden Nummern 
in Parentheſe beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 
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2. Ziehung der 2. Klaſſe 196. Königl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 9. Februar 1897, Nachmittags. 
| Nur die Gewinne über 110 Mark ſind den betreffenden Nummern 
A in 1 gteutheſe beigefügt. 

Ohne Gewähr.) 
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5 72 78 413 1200] 65 503 78 687 
2474991 438 53 710 68 999 215028 


133 265 972 216016 25 73 272 76 81 481 606 19 62 [200] 701 389 


217052 271 97 568 691 781 810 73 919 218011 34 110 55 275 333 400 
s1 500 32 684 730 844 75 983 219019 107 203 130001 25 90 462 669 


752 861 87 95 [20 


2 2034 144 275 416 27 502 619 855 992 88 221245 48 389 460 


a a 19 31 [150] 2 22065 85 90 230 50 [150] 80 317 18 534 [200] 
60 9 
11509] 421 517 763 803 32 86 


223148 255 488 533 654 83 749 880 224007 41 282 99 


225056 136 243 66 458 589 94 


4879] 400 Zentner prima 


Magnum bonum 


3 ſogleich . 
ſucht Otto Hartmann 
Krojanke. 


Ceutrifuge 
Handſeparator 


hat zu verkaufen 15232 


Mich. 3 
Peterwitz. 


Dachrohr 


in vorzüglicher Qualität noch 
300 Abbildungen 


verkäuflich in J in Marusch. _ 
ber). franko gegen 20 Br. (Briefm.) 


85 Bandagen» und Chirurgische br 


Preisliſten mit 


aarenfabrik von Müller & Co., in Marten Banden, if haben 
NB. Die diesjährige Rohr⸗ 
Ed ® nutzung vom Rehdener See habe 
Wie E n ic allein genatbtet; das * 

erer Seite angebotene Rohr 
ſchöne, froſtfrei, A Ctr. 3 Mk., bei vom Rehdener See, welches am 
3 von 10 Ctr. à 2 Mk. 4. d. Mts. wangsweiſe ver⸗ 
75 fr. Bahnhof Graudenz, ſteigert werden ſollte, iſt aus 
Tiahrt, Kl. Lubin jvorjähriger Ernte und habe ich 

bei Graudenz. damit nichts zu thun. D. O. 


erliu, Br Utgeuſtr. 42. 42. 


0 
1831 


Einige 100 Meter 


Felöbahngeleiſe 


ſowie einige 


Kipplowren und Peichen 


werden zu kaufen geſucht. 

Caſſa ſofort. Billigſte Offerten 
unter Nr. 2664 a. d. Geſell. erb. 
5327] Eine gebrauchte 25, lieber 
noch 40—50 pferdige 


Lotomobile 


wird gegen Kaſſe zu kaufen geſ. 
8 genaue Offerten unt. Nr. 


327 an den Geſelligen erbeten 


[2664 


‚Zu kaufen. ‚gesucht, 


5178] Ein hölzernes Roßwerk 
wird zu kaufen Went 
Graudenz, Wieſenweg 12. 


Er Suche = 
8 5 gebraucht, im „ oder 
getheilt zu kaufen: [5231 
3 eiſerne Kipplowries a va 
Cbm. Juhalt, 60 Cm. Spur, 
ca. 700 Meter Gleis, 65 mm 
hoch, entweder auf Stahl⸗ 
ſchwellen (60 Cm. Spur) 
oder nicht montirt, 
2 Geben Seh ſcheiben 
1 Sr 9100 e ſt d 
re eibe (feſtſtehen 
60 Em. Spi h 
1 Schlepbweiche o Em. Spur, 
2 Etagewagen 60 „ 
1 Plateau⸗Wagen 
1 Kaſtenwagen 40 Centner 
tragend, 60 Em. Spur. 


J. Hering, Soldan pr. 


Erſtſtellige 


55 -Rapitalien 


zur Hälfte der gerichtlichen Taxe 
auf reelle Güter zu ven eb. Meld. 
briefl. u. Nr. 4990 a. d. 


Geſell. erb. 


3000 Mk. zur erſten Stelle 

zu vergeben durch 

©. Andres, Trinkeſtr. 13 I. 

6000 Mark 

werden zur eriten Stelle zu 4% 

ſofort 1 ct, Off. poſtl. S. F. nn 
Gr. Wolz erbeten. 1517 

Aeſuchtwerdenb.ſof oder pater 


10000 Nik. 


auf eine größere ländliche Be⸗ 
ane zur 1. Stelle hinter Land⸗ 
chaft gegen ar Sicherheit. 
Diskretion. Offert. briefl. 
mit Angabe bes Zinsfußes unter 
H. F. 500 poſtlag. Blotto Wpr. 


15000 Mk. 


auf ſtädtiſches Miethshaus zur 
2. durchaus ſicheren Stelle, noch 
innerhalb 9 der Feuertaxe ge- 
ſucht. Meldg. briefl. unter Nr. 
5169 an den Geſelligen erbeten. 


300 Mark 


gegen Zinſen u. vierteljährl. Ab⸗ 
ahlung v. 30 Mk. werden von 
ofort zu leihen geſucht. Meld. 
unt. Nr. 5396 a. d. Gejell. erdet. 


3500 Mark 


werden zur 2. Stelle auf ein 
Reſtaurationsgrundſtück nebſt 
Garten im Werthe von 30000 
Mark geſucht. Zur erſten Stelle 
ſtehen 6500. Meld. briefl. u. Nr. 
5386 an den Geſelligen erbeten. 


6— 8000 Mark 
innerhalb ½ des Werthes auf ein 
Stadtmühlengrundſtück geſucht. 


Meld. werd. briefl. m. Aufſchrift 
Nr. 5388 durch den Geſell. erb. 


18- bis 20000 Mark 


hinter Bankgelder auf ein ſtädti⸗ 
ſches Miethshaus geſucht. Meld. 
briefl. unter Nr. 2736 an den 
Geſelligen erbeten. 


ieder Höhe, zu jedem 
Geld Zweck ſofort zu verg. 
Adr.: D. 2 A. Berlin 43. 
Gel von 20 Mk. bis 3000 Mk. 
7iu an ſichere Perſonen durch 
Schleſ. Credit u. Hypotheken⸗ 
Baukgeſch. Korallus, Breslau. 
Beabſichtige den Holzbeſtand 
meines Waldes mit ½ der 
vom vereidigten Sachverſtändig. 
angefertigten Taxe 
beleihen. 
8 unt. Nr. 5377 a. d. Geſell. 


Sämerel 


50 Elr. Santlupinen 


bat abzugeben 15376 
Dom. Oſſettno p Oſtrowitt 
. Lobau. 


Gelb. Obernd. Buntzelſ. 
Dom. Kauneuwruchenſam. 


eig. Züchtung in vorzügl. Quali⸗ 
tät empfiehlt billigſt [5336 
Aron C. Bohm. 


Saaterbſen 


mittelfrühe, ſehr aut kochend, 
a 145 Mt per Tonne offerirt 


L. Liebert, 6raudenz. 


Sur Saat 


400 Ctr. Hafer 2 “iso Mk. p. T. 


200 „ Gerſte, 160 „ „ „7 

200 „ grüne Erbſen 

5114] e N 
Flemming, Kl. Malſau 


ber Rukoſchin. 


Piehverkäufe. 


4899| Ein Paar 


Kohlrappen 


un 6 Jahre alt, 

6“ groß, Stute 9 

Jahre alt, 55 5• es flott und 
ſicher im Geſchirr, ohne Untuge d., 
i. Oſtrowittb. Schönſee verkäufl. 


Zwei kräftige 
Wagen⸗ 
pferde 
Rappen, 1,70 groß, 7 u. 8 Jahre 
alt, verkauft 15335 
A. Klein, Poſilge. 
Gute 


Arbeits⸗ 
pferde 


Kreuzung Percheron, nach Käufers 
Wahl, zum Verkauf in 5086 
Domaine Steinau bei Tauer. 


5185 4 junge, fehlerfreie 


pferde 


darunter 2 Rappen, 
ohne Abzeichen, 1,63 groß, Paß⸗ 
pferde, verkauft 
K. Ferſen, Budiſch, 
Bahnſtation Altfelde, Oſtb. 


10 trag. holländer Sterken 

verkäuflich. 

Dom. Klin ag bei Gottersfeld 
Kreis Culm. _ [4961 


5347] Einen ſprungfäh., ſchwarz⸗ 
ſcheckigen 


olland, Bullen 


aus a Heerde ze zum Ver⸗ 
kauf imm, Unterberg 
bei Neuenburg. 


5353] Dom. Zajgezkowo per 
en I 


I) Maſſtiere 


über 9 Centner, und 


10 agere Stiere 


zum Verkauf. 
5368] 70 Stück 


Maſtvieh 
375 Nafläuner 


verkäuflich in Leip, Kreis 
Oſterode Oſtpr. 
5340] Drei hochtragende 


Kübe 
ſtehen bei mir zum Verkauf, ſo⸗ 
wie auch Daberſche und blaue 


Cß kartoffeln 


bei a. Wetter. 
Adolph, Roggenhauſen. 


il il. Valle 
ſtehen z. Verkauf in 5 
p. Gallingen, Stat. Bartenſtein. 


10 Zucht⸗ 
bullen 


1 —2 Jahre alt, 
z Th. gekört, ſämmtliche mit 
Tuberkulin geimpft. Eltern von 
1888—9 im Oſtpr., jetzt im 
Weſtpr. Heerdbuch, ſtehen z. Pr. 
v. 300 —750 Mark hier zum Ver⸗ 
kauf. Vaterth. 2 erſte Prämien. 
Ganze Heerde wiederholt aus- 
7 ezeichnet. — Fuhrwerk zur Ab⸗ 

olung nach Anmeldung auf 
Bahnhöf. Melno u. Leſſen geſtellt. 
R. Tretſchack,Rittershauſen 
bei Leſſen Weftp: eußen. 


Hochtr. Sterken 


gau 15194 
Ollenrode, Stat. Lindenau an 


5290] 4 echte 


Adolf Marcus, 
8 Import⸗ Geſchäft, 
PCC 


2 fette Ochsen 


verkauft Hutta b. Warlubien. 


200 Fleiſchlämmer 


8 Monate alt, hat zu verkaufen 
Siemenroth, Blumenau Op. 
5114] Verkäuflich 
in Kontken per 
Mlecewo 
30 junge 


kernfette Schweine. Schori. 


AR, Länferschwein 


verkauft Dom. Thurovken per 
Wittmannsdorf Ditpr. 5374 
Größere Poſten 
Prima, [4669 

Läufer⸗ 


ſchweine 
Gewicht 60—100 Pfd., hat ſtets 
vorräthig Dom. Baierjee per 
Kl. Trebis, Station Nawra. 
Ebendaſelbſt 
ſtehen eite ken 


Stiere 


Durchſchnittsgewicht 12 Zentner, 
zum 3 Verkauf. 
Sprungfähige 
€ und jüngere 


ber 


der ar. Porkſhire⸗Raſſe, ſowie 
Sauen von 3 Monaten ab, 
offerirt zu zeitgemäßen Preiſen 


Dom. Kraftshagen 
6629] per Bartenſtein. 
Achtung! E. Wurf gar. raſſeecht. 
St. Bernhardshunde iſt i. 14 Tg. 
verſandfäh. Die Exempl., bildſchön, 
weiß m roth. Platt., ſchwarz. Ge⸗ 
8 werd. m. Stammb. verk. 

D. Beſicht.jederz.geſtatt. F. Stieff, 
Reſtaurant „zum Berhardiner“, 
Bromberg, Rinkauerſtr. 15. 


5370] Fünf echte 


Plymouthrock Hähne 


find A Stück zu 4—6 Mk. zu ver- 
kaufen oder gegen echte rebhuhn⸗ 
N Italiener franko gegen 
ranko zu vertauſchen. 
Strübing, Sende, 
Kreis Thorn. 
— ͤ ͤ ůPvv——— er 
2640] Domaine Unislaw 
(Poſtſtation) kauft zur Maſt 


engliich. Lämmer 
l. jung. Holländ. Stiere 


und bittet um Offerten mit 
Gewichts⸗ u. Preisangabe, ſowie 


Frau 


näherer Ortsbezeichnung. 


Groß 
Binn 
fähig 
das 


